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1.

Gnnktalt der allgemeinen und Special -

Berordnungen , welche in den Monaten

Januar , Februar , März und April 1793 .

in den . Braunſchweig - Lüneburgiſchen
Churlanden publicirt ſind .

221 ,

Erneuerung des Cdicts vom 28ſten März 1786 .

wegen Lieferung der Sperlingsköpfe in dem

Fürſtenthum Lüneburg . Hannover , den x8ten

Januar 1793 .

Hieturs iſt auf geſchehenen Antrag der Landſchaft des

- Fürſtenthums Lüneburg , die unterm 28ſten März

1786 . erlaſſene Verordnung wegen Lieferung . der Spers

lingsköpfe in gedachtem Fürſtenthum *) , nach welcher

ein Vollimeyer 10 Sperlingsköpfe , ein Halbmeyer und

Großköther , 6 Sperlingsköpfe , ein Kleinköther und Brink »

ſißes

*) S. Annal . xr Jahrg . 18 St . S. 23 u, folg.
M 2
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ſißer , 4 Sperlingsköpfe alljährlich liefern ſoll , annoc < auf
unbeſtimmte Zeit , und bis zu anderweiter Verfügung vers

längert worden ,

222 .

Landesherrliches Patent wegen der Kaiſerlichen
Avocatorien und Jnhibitorien gegen Franks
reich . Hannover , den 6ſten Febr . 1793 .

Nachdem Seine römiſch : kaiſerliche Majeſtät , mit Zus

ſtimmung von Churfürſten , Fürſten und Ständen des

deutſchen Reichs , und zufolge des von ſelbigen bey der alls

gemeinen Reichsverſammlung wegen der franzöſiſchen Im

vaſion in Teutſchland gefaßten Schluſſes , eine Abrufung
aller und jeder unter dem teutſchen Reich gehörigen Uns-

terthanen , Vaſallen , Eingeſeſſenen und Mitglieder aus

den franzöſiſchen Militair - und Civildienſten verordnet

und verifüget , wie folget :

Wir Franz der Zweyte von Gottes Gnaden erwählter
römiſcher Kaiſer 2c. Fügen allen und jeden , unter Unſerer

und des heiligen römiſchen Reichs Hoheit gebornen , oder

geſeſſenen Vaſallen und Unterthanen , hohen und niedern

Standes , die in franzöſiſGen Krieges -/ Staats und ans

dern Dienſten ſich befinden , deren aller Namen wir hiers

in gemeldet , und Ntemanden davon ausgeſchloſſen haben

wollen , hiermit zu wiſſen , und iſt auch ohne das ſchon

allgemein bekannt , welche unerhörte , unzählige und wider

alles Völkerrecht ſtreitende Gewaitthätig / und Feindſeligs
Feiten bisher das teutſhe Reich , deſſen Stände und

Unterthanen , voa Unſern Nachbaren , den Franzoſen ereras

gen
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gen müſſen , weshalben von Churfärſten , Fürſten und

Ständen , durch ein allexunterthänigſtes , und unter dem

Heutigen Datum von Uns ratificirtes Gutachten beſchloſt
ſen worden , dieſen unerlaubten und zügelloſen Gewaltthä
tigkeiten mit gerechter Gegengewalt zu begegnen , ſofort

nach abgezwungener Nothwehr zur Behauptung der Würde

des Reichs , zur ſchleunigen Befreyung und Rettung der

auf ſo manche Art bedrängten Reichskreiſe und Stände ,

zur Defenſion der noch ferner bedroheten Reichslande , als

auch zur völligen Sicherheit des geſammten Reichs und

ſeiner Srenzen eine eigene Reichsarmee gegen den Feind

anrücken zu laſſen ; dabey aber ſich nicht geziemt , es auch

weder erlaubt iſt , noch zu verantworten ſieht , daß jemand ,

welcher Uns und dem Reiche unterthänig und verwandt ,

weſſen Standes , Würde und Weſens , der oder die auch

ſeyen , fich wider Uns und das heilige Reicht , deſſen gehort

ſame Churfürſten , Fürſten und Stände in des Feindes

Dienſten gebrauchen laſſen : als befehlen und gebieten Wir

aus römiſch : kaiſerlicher Machtvolikommenheit hiermit und

in - Kraft dieſes Unſers offenen Briefes , deſſen glaubwüre

diger Abſchrift nicht weniger als dem Original vollkomineo -

ner Glaube zuzuſtellen iſt , Euch allen in vrrgedachten Un

ſers und des heiligen Reichs erklärten Feindes Civil : und

ſonderlich Kriegesdi ?nſten ſtehenden Generaten , Oberſien ,

und andern hohen und niedern Befehlshabern , und ſonſten

insgemein allen Kriegsleuten zu Roß und zu Fuß , auch

Civilbedienten , als Unſern und des Reichs Vaſallen oder

Unterthanen , ſammt und ſonders , bei Vermeidung Unſerer

Faiſerlichen , und des heiligen Reichs < t und Oberacht ,

auch Verluſtsaller und jeder eurer habenden Piivilegien ,
M 3 Gaas -
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Graden , Freiheiten , Rechte und Gerechtigkeiten , Haabes
und. Güter , Lchen und Eigens , aller Zunft und Stadtgeo
rechtigkeiten , auch ehrlichen Leumunds und Namens , und
da ihr betreten werdet , Leib und Lebens , daß ihr euch alſos
bald obangedeuteter Beſtallungen , Krieges « und Cipvils

dienſte gänzlich entſchlaget , und. davon austretet , euch
auch inskürf . ige darzu keinesweges , unter was für einen
Schein ſolches - geſchehen möchte , weiter beſtellen , anneh :
men und gebrauchen , nor euch von dem Uns und dem

heiligen Reiche ſchuldigen Gehorſam unterm Vorwande

geleiſteter Eidespflichten ( welche - ohnedas wider Uns als
Römiſchen Kaiſer , und wider das Reich ganz unkräftig und

nichtig ſind , Wir auch dieſelben hiermit als nichtig , und
daß ihr daran nicht gebunden ſeyd , aus kaiſerlicher Machts

vollfommenheit aufheben ) abhalten laſſet ; die aber dieſes
Unſers Gebots ungeachtet in Unſeres Feindes gedachten
Dienſten ungehorſamlich verharren , und ſich wider Uns ,
bder getreue Churſürſten Fürſten und Stände des Reichs
gebrauchen laſſen , als ehr : und treuloſe Leute , Aechter und

Verräther des Vaterlandes , neben andern ſchon gedachs
ten Strafen , wenn ſie ergriſfen werden , an Leib und
Leben , die ab : veſenden Ungehorſame aber , in ihrem Bilds

niß ohnnacdläſſig abgeſtraft , inzwiſchen auch mit Namen
und Zunamen durch das ganze römiſche Reich für infame
und unehrlich erkiäret , auch ihnen ihre Stamm : oder ſonſt
erhaltene Wappen ferner zu führen nicht geſtattet , noch
weniger ſie für Stifts oder Rittormäßig jemals mehr ges
halten , ſondern insgemein aller Ehren unfähig , ja die von
einer Obrigkeit einem oder andern angeſelzte Strafe , durch
das ganze römiſche Reich gültig ſeyn , und derſelben auf
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ed ' aufeg *ertheilte Nachricht aller Orten nachgegangen , und darauf

verfahren werden ſolle . Darnach Ihr denn ſammtund

SU, und ſonders Euch zu richten habet .

19 alſss Zu Urkund dieſes Briefes , geſiegelt mit Unſerm kais

ÖSivil ſerlichen aufgedruckten Innſiegel . . So geſchehen zu Wien

19) euch den 19ten December Anno 1792 . Unſerer Reiche des

1F inen Römiſchen , wie auch des Hungariſchen und Böhmiſchen

„Steh im erſten .

us dan Franz. ( 16 : 55

EL ande Vt . *. zu Colloredo Mannsfeldt .

Vd
Ad Mandatum Sacrae Caeſar . Mazjeltatis proprium .

Ahund |
;

Peter Anton Stang.

M
desgleichem ein Verbot alles Verkaufs und aller Ausfuhr

“ m
von Pferden , Waffen , Munition , Proviant und dergleis

mw
<hen an

und nach Srayfreim nachſtehenden Junhalts durch

Mn
das geſammte teutſche Reich ergehen laſſen :

ven ,
APir Franz , der Zweite von Sottes Gnaden erwählter

dS ( h
römiſcher Kaiſer 26. Entbieten allen und jeden Churfürs

Js td ſten , Fürſten , geiſt : und weitlihen Prälaten , Grafen ,

Sh
Freyen , Herren , Rittern , Knechten , Landvoigten , Haupts

2 m
leuten , Vizedomen , Voigten , Pflegern , Verweſern , Amts

vai
leuten , Landrichtern , Schaltheißen , Burgermeiſtern , Riche

m
tern , Räthen , Bürgern , Gemeinden , und ſouüſt allen andern

j Jome
Unſein und des Reichs Unterthanen und Getreuen , in

jädiont
was Würden , Stande , oder Weſen ſie ſind , denen dies

Mich |
ſes Unſer aus Unſerer kaiſerlichen Geheimen ; Reichs - Hofs

'
| canzley gefertigtes kaiſerliche Patent , oder eine glaubwürdige

vj 4
Abſchriſt davon vorkömmt , und damit erſuchet werden ,

ies
Unſern reſp . freund vetter » und oheimlichen Willen , kais

| . dn
ſerliche Huld , Gnade und alles Sutcs .

Bw “ M 4 Nach »
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Nachdem nach unzähligen von Unſern Nachbaren ,
den Franzoſen , gegen das teuſche Reich , deſſen Stände
und Unterthanen ausgeübten Gewaltthätig - und Feindſes
ligkeiten , von Churfürſten , Fürſten und Ständen durch
ein allerunterthänigſtes , und unter dem heutigen Datum
von Uns ratificirtes Gutachten beſchloſſen worden „ 5daß
zur ſchleunigen Befreiung und Rettung der ſo auf manche
Art bedrängten Reichskreiſe und Stände , ſo wie zur Des

fenſion der noch ferners bedrohten Reichslande , “ und

überhaupt zur völligen Sicherheit dos geſamten Reichs
und ſeiner Grenzen in Gemäßheit des beſtehenden allge
ineinen Reichsverbandes das Triplum des Reichs und

Kreismilitaris , nach der im Jahre 1681 zum Grunde

gelegten Repartition mit guter , wohlgerüſteter Mannſchaft ,
mit Proviant und aller nöthigen Erforderniß verſehen ,
auf das unverzüglichſte von allen Reichskreiſen und Stäns
den hergeſtellet werde , um demnächſt dieſe Truppen ohne
Aufenthalt und Ausnahme , nach erheiſchender Nothdurft
und Sicherheit des teutſchen Vaterlandes an zu beſtimmende
Orte und Ende anziehen zu laſſen ; es alſo nunmehr die

Selbſterhaltung unumgänglich erheiſcht , daß das Reich
und deſſen Stände , der zum eignen Bedürfniß benöthig »
ken Mittel nicht entblößet werden , auf keinen Fall aber
dem Feinde durch die freie Ausfahre eine neue Stärke

zuwachſe : ls gebieten und befehlen Wir von kaiſerlicher

Machtvollkommenheit Euren Liebden , Liebden , And . And ,
Liebden , Liebden , und Xuch bei Vermeidung der in den heils
ſamen Reichsſaßungen , beſonders in der Executionsordnung
angeſeßten Strafen hiermit ernſtlich und wollen , daß ein

jeder für ſich , wie auch mit geſaminter Hand , den Uns
und
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Ehen , und dem Reiche , bei gegenwärtiger dringenden und tägs

Minde lich mehr zunehmenden Gefahr höchſtnachtheiligen Aufs
ES jein kauf , und die Ausfahre aller Gattungen der Waffen , des
O7 durch Pulvers , Bleis , Schwefels , Salpeters , Kupfers , Meſſings
nMDatm und Eiſens , der Montirungstücher , der ſogenannten Coms
" 9 deß mis : und anderer derley groben Leinewand , in Stücken ,
Jb anche oder zu Montirungen zugerichtet , des zur Montirung ges
(AQ Dei hörigen Lederwerks , nebſt dem Solen ; und Oberleder , ſo ?
S7 vw dann der Zug » und Reitpferde , auch des Horn - oder

1SRihd Klauenviehes , ferner aller Gattungen des Getreides in
89 ole Mehl und Körnern , der Hülſenfrüchte , des Habers , Heues
dgl! uud und Strohes in ihren Landen und Gebieten , abſonderlich
3 Munde bei den Juden gänzlich verhindere und einſtelle , der ge-

jmvſhaft, ſtalten , daß Sie , wenn jemand , wer der , oder die auch
0 het, ſeyn , in ihren Landen und Gebieten , betreten werden

17170000 ſollte , die eingehandelten Sachen , ſamt dem dafür bes

FTG zahlten BGelde , den Käufern und Verkäufern , nicht nur

(72 (duft confiſciren , ſondern beide noch darzu mit Geld - oder Lei ?

Fn ! besſtrafe , nach geſtallteten Umſtänden , den Reichs , Sak ,

16h die und Ordnungen gemäß anſehen . Hieran geſchiehet Unſer

& Yii0 Faiſerlicher ernſtlicher Wille und Meinung .

YE dthige | Geben zu Wien den roten Decht . im Jahr 1792 .

2 abet Unſerer Reiche des Römiſchen , wie auch des Hungarijſch
) gutäcfe | und Böhmiſchen im erſten .

jo ) licet
Franz. ( . . )

nN. . Vt . F. zu. Colloredo Mannsfeldt .

: IM Ad Mandatum Sacrae Caeſar .
> gidinung DE 4 ;; Majeitatis proprinm .1

Peter Anton Fran &, wppr .1 lins
und M5 So
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So wird ſolches mitteiſt gegenwärtigen öffentlich an )

zuſchlagenden Patents in ſämmtlichen Thurlanden kund

gemacht , damit von allen Unterthanen und Angehörigen
darnach ſich gebührend geachtet und dem Inhalt die ſchuls

dige Folge geleiſtet werde ,

223 :

Promemorig aus Königl . Chuvfürſtl . Geheimen
Canzley . Hannover den 7 . Febr . 1793 .

1. Zwiſchen den hieſigen Königlichen Churfürſtlichen ges
ſammten teutſchen Landen und den ſämtlichen Churo

pfälziſchen Landen iſt das bisher beſtandene Abſchoß ! oder

Abzugesre <ht durch gegenſeitige Verabredung unterin 5ten

dieſes Monats gänzlich und in allen Fällen aufgehoben

worden.
] . Zugleich wird bemerkt , daß die , nach dem wegen

des AbſchoFes unterm 2. Julius v. IJ . aus Königlicher

Churfärſtlicher Geheimen . Canzley erlaſſenen Promemo «s

ria , unter Nr . ]. 21 . zwiſchen den hieſigen und den

Herzoglih Meckienburg Schweriniſchen Landen ſubſiſtis

rende gänzliche Abſchoßfreiheit ſich auf das Herzogthum

Lauenburg und Seift Rakeburg nicht mit erſtrecke , viels

mehr zwiſchen beiden ein Abſchoß von fünf vom Huns

dert gegenſeitig ſtait finde , auch überdem noch von den

Verkaufsgeldern unbeweglicher Büter ein ſogenannter Zahl :

ſchilling von Sechszehn Ein Viertel vom Hundert wech:

ſelſeitig genommen werde .
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Big Berordnung die Ausnahme der dienſtbaren
16 ſul Mannſchaft betreffend . Hannover den 3 1ten

Febr . 4794 .

Da die jekige Lage der öffentlichen Angelegenheiten noths

Ä, ,
wendig zu der Entſchließung veranlaſſen müſſen , den

1S 16m
Trupypenetat anſehnlich ) zu verſtärken , und zu ſolchem

V - Zwerk eine allgemeine Recrutenaushebung zu verordnen ,

KEN
von. der den Unterthanen zum voraus die Verſicherung

Wu
ertheilet wird , ' daß ſie nicht anders , als in dem äußers

daber
ſten Nothfalle , den die göttliche Vorſehung abwenden

en
wolle , wiederhohlt werden ſolle : ſo wird in Abſicht dieſer Res

deſen
crutenausnahme nachfolgendes Landesherrlich beſtimmet

|
und feſtgeſeßet :

. )- Alle und jede Unterthanen , welche auf Begehs
1um ren und Anweiſung der Obrigkeiten Kriegsdienſte unter

mächn den Truppen nehmen , ſollen , ſobald die gegenwärtigen
18700) Unruhen geendigt ſind , ohnentgeldlich wieder entlaſſen

1x und unter keinem Vorwande y er ſey welcher er wolle ,

| ſſb im Dienſt weiter beßzalten werden , zu welchem Ende ein

LES genaues Verzeichniß der angenommenen Mannſchaft bei

apfel ! den Aemtern und Gerichten verſertiget und aufbewahret

regal werden ſoll .

vagen 11. ) Auf diejenigen , die ſich qutwillig annehmen laſs

„ pq ſen , ſoll , wenn ſie von Meyerhöfen abſtammen , künftig

PENN bey deren Beſezung eine vorzügliche Räckſicht genommen ,

auch nah Möglichkeit dafür geſorget werden , daß denen

ausgenommenen Häuslingen , gelegentlich eröffnete Stellen

angewieſen werdet .

124, 111 . )



188 " *SPARES

11. ) Wer im Kriegsdienſte untüchtig wird , ſeinen
Unterhalt zu verdienen , erhält die gewöhnliche Gnaden -
Penſion .

1V. ) Denen etwa zurückgelaſſenen Frauen und Kin
dern der Neuangeworbenen , ſoll nicht allein die Zeit ihc
res Dienſtes hindurch die Befreyung vom Schuß : und
Dienſigelde angedeihen , ſondern es wird ihnen auch der
Halbe Servis gereichet .

. ) Diejenigen , welche , um den Kriegsdienſten zu
entgehen , ſich heimlich aus dem Lande zu entfernen ſus
<hen ſollten , haben zu erwarten , daß ſie ihres im Lande
beſißenden beweglichen und unbeweglichen Vermögens und
des fünftig etwa noch zu hoffenden Erbtheils nach vorgängiger
Obrigkeitlicgen Unterſuchung für verluſtig erklärt werden .

22 : 5;

Regierungs - Ausſchreiben die Publicirung des

nachſiehenden - Patents betreffend. Hannover,
den 11ten Febr : 1793 .

Vermittelſt deſſelben ſoll , ſo bald .die verordnete Augshe-
bung der Rekruten zu Verſtärkung der Königlichen Trup
pen geſchehen ſeyn wird , das hiebey angeſchloſſene Patent
publiciret und an den gewöhnlichen Orten aſſigiret werden .

Und heget man übrigens die Abſicht , über einige , den
zum Militairdienſt ausgehobenen / Unterthanen annoch bes
ſonders zu bewilligende Vortheile , gehörigen Orts in nähete
Communication zu treten , von deren Erfolg “ demnächſt
nach Befinden weitere Kenntniß gegeben werden ſolle.

ä 226 ,
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Z| feinen
, 2D/6 :

Bens
Patent in Betreſſ gewaltſamer Werbungsmittel ;

M fin Hannover den 18ten Febr . 1793 ;

Mat ih!
4 Nachdem dem Verlaut nach , an verſchiedenen Orten des

HC und
Landes die Beſorgniß entſtanden , als ob bei den zu der

18 ) ver dermalen erforderlichen Verſtärkung der Königiichen Trups

pen angeordneten Werbungen , den mehrmals erneuerten
( Stim 3 Verboten aller gewaltſamen Werbungsmittel nicht überall
[ Aten fü mit gehöriger Strenge mögte nachgegangen werden ; So
A Conde

iſt von jener Beſorgniß dem General von Freytag als
aub und Chef Seiner Königlichen Majeſtät Truppen ſofort Kennts

WWA0ziger nis gegeben und von demſelben an die ſämmtlichen Res
1 Veit gimenter die anderweite gemeſſenſte Ordre dahin erlaſſen

worden , daß von den Chefs der Compagnien alle Ges

waltthätigkeiten bei der Werbung durchaus verhütet und

ve8t die
den zur Werbung ausgeſchickten Leuten von ihnen auf

Et ,
das nachdrücklichſte eingeſchärfet werden ſolle , keine ges
waltſame und durch die Verordnungen unterſagte Mittel bes

der Werbung zu gebrauchen , widrigenfalls die Werbex desfalls

MN mit harter Ahndung angeſehen werden ſollen .

430.1up)

] gutt
227 .

y jiden,

4M den Regierungs - Ausſchreiben , die erſchwerte Rekrus

0 tenſielung betreffend. . . Hannover , den aten

niche
|

März 1793 .

ve ih Alis man vernommen , daß die angeordnete Rekrutens
7 8 ſtellung in einigen Aemtern dadurch ſehr erſchweret werde ,

26, das
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daß einige Bewohner ſolcher in den Amtsdiſtricten beſeges
nen Häuſer und Höfe , die der Amtsjurisdiction nicht uns

terwoifen ſind , ſich nicht entſehen , jungen Leuten unter der

Vorſpiegelung , daß ſie ſie zu Knechten angenommen hät -

ten , einen Aufenthalt bey ſich zu verſtatten . um ſie dadurch

der Rekrutenausnahme zu entziehen ; So werden nicht

nur ſolche unbefugte Unternehmungen hiedurch aufs ernſt

lichſte unterſaget ; ſondern auch zugleich die Königlichen

Beamte vi ſpecialis Commiſlionis bevollmächtiget , die

Herbeyſchaffung ſolcher zurückbehaltenen jungen Leute , wenn

ſie auf ihr Begehren nicht ſofort ſiſtirt werden , durch dien

ſame Zwangsmittel zu bewirken ,

228 .

Gemeiner Beſcheid des Ober - Appellations - Ge-
richts , die Unterſchrift der Vornamen der

Advocaten betreffend . Celle, den sten März
1793 :

Als mehrfältig wahrgenommen worden , daß die , denen

Advocaten in der Oberappellations - Gerichtsordnung
Part .1. Tit . V. S. 8. imgleichen . Part . 1. Tit . Vl. . 6.

fo wie in dem IVten und XVlUten Gemeinen “ Beſcheide ,

auferlegte eigenhändige Unterſchrift ihrer Namen , dahin

gedeutet werden wollen , als ob ſelbige ſich niht zugleich

mit auf die Unterſchrift der Vornamen erſtrecke ; aus deren

bisherigen Weglaſſung aber , auſſer andern Inconvenien ;

zien , bey mehreren Advocaten gleiches Namens verſchiee

dentlich Verwechſelungen entſtandey , weiche nicht ſelten ,

inſonderheit bey der Bekanntmachung von Verweiſen und

Stra ;
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Strafen , Veränläſſungen zu Mißverſtändniſſen und Bes

ſchwerden geworden ſind ; So wird zu Vermeidung aller

künftigen ähnlichen Irrungen hiedurch verordnet :

daß ſämtliche Advocaten , die von ihnen bey dem

Ober «Appellations «Gerichte zu übergebenden Schtifs

ten , nicht nur mit ihren Zunamen , ſondern auch mit

ihren geſammten Vornamen deutlich zu unterſchreis

ben , gehalten ſeyn ſollen . Es haben ſich daher nicht

nur ſämtliche Advocaten , bey Strafe Eines Riehlr .

dieſe Verordnung künftig zur Richtſchnur dienen zu

laſſen ; ſondern es werden auch die Procuratoren

Hiedurch angewieſen , ſich darnach bey Uebergabe der

Scriften in Anleitung des XVUten GSemeinen

Beſcheides zu richten .

229 .

Patent -Verordnung wegen der *Ausführung und

Durchführung der Pferde . " Hannover den

I5ten April 1793 .

Nachdem ſich ergeben , daß bei der Auffaufung und Aus -

führung von Pferden aus den hieſigen Landen , während
des gegenwärtigen Krieges mannigfaltiger Unterſchleif bes

gangen , und ſogar wohl eine Zufuhr von Pferden an

den Feind verborgen werde ; ſd iſt dieſerhalb hiedurch vers
vrdnet :

rT) Daß in den geſammten hieſigen teutſchen Lan -

den keine Ausführung und Durchführung von Pferden in

das Ausland anders geſtattet ſeyn ſoll , als wenn darüber

ein beſondever Paß . hei dem
SN IiFeus nachgeſucht und

ertheilt worden iſt .
2)
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2) Dieſer Paß muß bei jeglicher Lieferung / und jez
eit

desmal wit Ausdrückung der beſtimmten Anzahl von ſollen

Pferden geſucht , und wird auf keine andre Weiſe , als
nag

auf eine benannte Anzahl ertheilt werden . ſehn

| | 4
3) Selbiger iſt dann bei dem Tranſport der Pferde

hei den Zoll ; und andern Aemtern odev. ſonſtigen Gerichtsg

obrigfeiten zu produciren , und damit ſich zu der Erlaubs

niß der Ausführung zu legitimiren .
| WU

4) Dafern der Tranſport nicht auf einmal geſchiehet |
und geſchehen kann , ſo iſt bei den Aemtern und Zöllen

|
dasjenige , was davon auf den Paß zur Zeit wirklich paſ ;

Out

ſirt , jedesmai zu notiren und abzuſchreiben , und dem zus
wal

folge der Paß nur für die übrige Anzahl annoch gültig |
( mie

und zuläſſig . | | Onnr' s

|
|

fnhy
5) Wenn der Tranſport , worauf der Paß gelautet , | | zug

es ſey auf einmal , oder ſucceſſive paſſirt iſt : ſo ſoll bei dem M

lezten Zoll : oder Gränzamt der Originalpaß zurückgefordert | btd
und abgeliefert , auf Verlangen jedoch allen Falls dem Liefes - ie ]
ranten , um ſich etwa auswärts zu legitimiren , von ſolchem ſom]
Zoll : oder Gränzamt eine beglaubigte Abſchrift davon geges |

-

"'

ben werden .
209

| | Wifiiiy

6] Die Päſſe werden jedesmal nur auf eine nach Bex | ( 6

finden zu ermäßigende , beſtimmte darin ausgedrückte Zeit
| | uft

ertheilet , und ſind nach deren Ablauf nicht weiter zu attens
| hin ,

diren und gültig . ' |

7) Im Fall alſo ohne Producirung eines ſolchen Oris | ,2
ginaſpaſſes , oder über die darin ausgedrückte Anzahl und ſ

Zeit, (An
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Zeit » Pferde außerhalb Landes geführt werden wollten,
ſollen ſelbige angehalten und confiſcirt , auch dem Befinden
nach überdem noch die Contravenienten mit Strafe anges
ſehn werden .

[SK- 444«r = =

II .

Von der vormaligen Holzwegnahme vor

Lüneburg . *)

Das Amt Winſen an der Luhe hatte ſeit Jahrhun
derten das beſondere Recht , und übte ſolches noch in der
öwoten Hälfte dieſes Jahrhunderts öffentlich aus , alles
Brennholz , was von den Landleuten zum Verkaufe nach
Lüneburg gebracht wurde , zweymal im Jahre auf den
HDeerſtraßen mit Gewalt wegnehmen zu laſſen .

Mit der Ausübung dieſes Rechts wurde in den
beyden leztverfloſſenen Jahrhunderten wenigſtens = . denn
von älteren Zeiten ſind keine genaue Nachrichten
folgendergeſtalt verfahren .

Inhalts eines zwiſchen den beyden damaligen Lan -
desfürſten und der Stadt Lüneburg am I9ten - März
1562 . über mehrere Gegenſtände geſchloſſenen Receſſes
durfte dieſe Holzwegnahme nur äweymal im Jahre ges
ſchehen , und zwar zum erſtenmale zwiſchen Oſtern und

Io !

*) Dieſer von dem feligen Oberſyndicus Rraut nachgae -laſſene Aufſaß iſt aus 2 und == wenn man will --- 3oſfentlichen Regiſträturen zuſammengezogen ,
CAnnal . 8r Jahrg . 26 St . ) N
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Johannis , und zum zweytenmal zwiſchen Michaelis und daher!

Weihnachten , oder , wie es in den Akten heißt , einmal hep
bey Gras und einmal bey Stroh . Vormals verrichtete Hs
ſolches der Voigt tho Lüneburg , wie öffentliche Dos die

cumente ihn nennen , nachher aber das Amt Winjen , | ( ſs

40 und Namens deſſelben der Amtsvogt zu Bardowieccr .
|

i

0 Dieſer wählte , zu Augrichtung eines ſo heilſamen Werks , vd 8

| in den beyden vorgedachten Zeiträumen einen Tag , weis | | „ ve

< hen er dazu vortheilhaft hielt , und an weichem er eine Entl

ſtarke Holzzufuhr vermuthete , die an den beyden leztes ve

ren Tagen in der Woche vorzüglich zu erwarten . war ,
1138

Mit ſo vieler , aus , dem Fle >en und anderen bes

nachbarten Dörfern gezogenen Mannſchaft , als er diens |
lich erachtete , 308 er dann an dem gewählten , ' und wie

| | 4

ſich von ſelbſt verſteht , möglichſt geheim gehaltenen Tage
“R

|
früh Morgens aus , und vertheilte ſeine Leute vor die |
Stadtthore . In der erſteren der vorgedachten Perioden |

4
y

oder bey Gras , vor zwey , in der zweyten aber , oder bey | 4
2

FA

Stroh , vor vier Thore . | mil

Die Stadtthore mußten auf Verlangen des Amts : | zvi4n

vogts an einem ſolchen Tage geſchtoſſen werden ; denn | din OW

auſſer andern Theilnehmern bekamen auch die Thorſchreis | NE

ber und in ältern Zeiten vermuthlic ſtatt ihrer die ſos | Werle

genannten Baumſchließer jeder einen Faden , jedoch nur | in „
alsdann , wenn das Holz vor den Thoren genommen Wiehe

|
|

wurde . . Geſchahe ſolches auf dem Felde , ſo befamen |
| vj N

ſie nichts .
"

7

Daß die zur Stadt kommenden Holzverkäufer ſich

|

4( 6

ihr Holz nicht gerne nehmen ließen , iſt begreiflich , und W Go
daher
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daher wurde Liſt und Gewalt gebraucht , um dieſes wohl

Hergebrachten Rechts der Landesherrſchaft ohngeachtet ihr

Holz zu behalten . Sie fuhren , wenn ſie einen Verſuch
dieſer Art vermutheten , in großen Geſellſchaften , um als

lenfalls Gewalt mit Gewalt zu vertreiben .

Sie ſchickten einen oder ein Paar Wagen voran ,
und blieben bis dahin , daß ſie Nachricht erhielten , ob

auch die Landſtraße frey , oder verdächtig ſey , in einer

Entfernung , wo ſie freyen Plaß zum Kampfe hatten ,
und es ihnen nicht leicht gewehret werden konnte , wieder

umzukehren .

Es gehörte nunmehr wiederum Liſt und Gewalt

von Seiten derer dazu , welchen es aufgetragen war ,

Holz . zu nehmen , und die es ſich zur Ehre rechneten ,

ihren Auftrag gut auszurichten . Geradezu , des erſteren
des beſien Holzwagens ſich zu bemächtigen , wäörde den

entfernteren nur zum Zeichen gedient haben , umzufehren .

Man verfügte ſich alſo durch Umwege nach einem beſtimmys

ten Verſammlungsplaße , um die ohne allen Verdacht ins

zwiſchen der Stadt ſich nähernde Wagen , zwiſchen ſich und

den Stadtthoren einzuſchließen und ihnen den Rückweg

zu verwehren , wenn ſie etiva Unrath bemerkten und zus»

rücfeilen wollten . Wenn man nun ſeiner Sachen gewiß

war , ſo machte man keine Umſtände niehr , und verkäns

digte den Holzfahrern , daß das Holz nicht mehr das Ihs
rige ſey , ſondern für eine gute Beute erkläret werde ,

Durch . Liſt war dem harten Spruche nun nicht mehre
auszuweichen , und das einzige Retrungswmittel nur noch

die Gewalt , Glaubten die Angegriffene , daß ſie die

N 2 ſtärfs
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ſtärkſten waren / es wenigſtens mit den Gegnern wohl

aufnehmen konnten , ſo war die umgekehrte Peitſche das

Signal zur muthigen Vertheidigung , und wenn die Ans

greifer im Vertrauen auf ihre gerechte Sache ſich von Auss

richtung ihrer Dienſtipflichten nicht abſchrecken lieſſe "?; ſo

gab es öfters mehr Schläge als Holz , wie die Amtsvögte

nicht ſelten klagten , Die beſten Wafen zur Veriheidigung

waren die Holzknüppel , welche auf den Wogen lagen und

dieſe dienten auch zum Angriffe , Blieben die Holzfahrex

Sieger , ſo hatten ſie wenigſtens die Freude , daß ſie ſich

als Kerle gewehrt hatten , und die Bürger in Lüneburg ,

welche ſich bei einem ſolchen Kampfe als Zuſchauer nach dent

Thoren begeben hatten , ihnen lauten Beyfall zurücfen ,

womit und mit dem geretteten Holze fie denn wieder nach

Hauſe fuhren . Im Grunde aber half der Sieg nichts .

Denn nach den Geſetzen , welches ein. langes Herkommen

ehrwürdig gemacht hatte , mußten diejenigen , welche mit

dem Holze entronnen waren , eben jo viel beindhe , als es

weith war - an Strafe bezahlen .

Waren ſie geſcheut , jo litten ſie ohne alles Wider

ſtreben , was ſie nicht ändern konnten , und erwarteten

vom Ausſpruche des Anſührers , ob ſie ihr Holz behalten

ſollten oder nicht ,
;

Denn wenn ſich aus den eingegangenen Nachrichten

aller einzelnen Detaſchements ergab , daß der Fang nicht

von dem Belange ſey , um davon die Bebührniſſe abzuges

ben , und zur Berechnung etwas übrig zu behalten , ſo ers

klärte man die heutige Handiung als null und nichtig , gab
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[ EN wohl alle angehaltene Wagen wieder los , ging mit der Mann -

WEN das ſchaft nach Hauſe und beſchloß einen anderen Zig .

WE je Ney Fiel auch dieſer . nicht nach Wunſch aus , ſo durfte nur

1 bum noch der dritte und lestere Verſuch gemacht werden , und

| ( ' MUM wie dieſen . denn auch ausfiel , ſo wußte man dawit zufrieden

116:vögte ſeyn , durfte alſo in derſelben Periode keine weitere Verſuche

159) zung nachen . Der angezogene Receß hatte ſolc <es nicht allein

Bi m ausdrücklich verboten , ſondern vor demſelben waren gar

en Yacht gur zweimalige Verſuche erlaudt ,

6 ſi ſch Das genommene Holz . wurde ſodann in die Stadt ges

/ xs burg, führt , und die ganze Beute folgendergeſtalt vertheilt :

19h deit Wenn die Wegnahme bey Bras , mithin vor zweyen

4 Vicfen Thoren geſchehen war , ſo bekam der Zöliner in natura

hiv nac 3 Fuder , die beiden Thorſchreiber 2 Fuder , die Aufwärter ,

WCichtt, oder die zum Wegnehmen gebrauchte Leute , 1 Fuder .

| DgCnmen Bey der Holzabnahme bei Stroh erhielten in natura z
|

vendvewit Der Commandant 1 Fuder , der Zöllner x Fuder , die vier

Sl 4 Thorſchreiber 4 Fuder , die Aufwärter x Fuder , und was

nach Abzug dieſer relp . 4 und 7 Fuder übrig blieb , wurde

verkauft , und in den Amtsregiſtern berechnet .

|
N

Ni, ) .
;

02 MUG Der Amtsvogt bekain für ſeine Bemähung von

19 vie der Stadt Lüneburg eine Ergößlichkeit , wovon die

| Zualten Nachrichten nicht einſtimmig ſind . ach einem alten

Memorialbuche der Stadt bekam derſelbe im Jahre 1566 «

zwey Eſſen und das erforderlice Getränke , welche von
ſion 7 ; :

5, nit
dem Sootmeiſter gereichet wurden ,

» Z
v0 4

PA
Im Jahre 1599 . beſtand die Vergütung . in einem

EN
Gulden Lübiſch , im Jahre 15687 . aber in einem Goldguls

" l „ .* . € 4

je 0) den , zwiyen Getichten , und 4 Schillingen zum Getränke ,

alle 34 ( welche



( welche die Sootmeiſterey auskehrte ) und in den lektes

ren Zeiten bezahlte die Cämmerey bey Gras 1 Rthlv -
6 Ggar . , bey Stroh aber 2 Riähir . 12 Ggr . So lauten

wenigſtens die Nachrichten .

Daß dieſer ſonderbare Gebrauch , vermöge deſſen den

Landegeinwohnern Nahmens ihres Landesherren das Zhrige

zweimal auf öffentlicher Straße genommen werden „durfte ,

ſchr alt ſeyn müſſe , ſiehet man demſelben beym erſten Anblick

on . Er konnte nur in ſo entfernten Zeiten ſeinen Urſprung

haben , in welchem Gewalt der Maasſtab war , wornach

Recht oder Unrecht entſchieden wurde , und man in Anſes

hung des Mein und Dein , und der Mittel , ſich fremdes

Gut zuzueignen , nicht ſehr gewiſſenhaft war .

Das eigentliche Alter des Urſprungs iſt indeſſen nicht

bekannt . Man findet die erſtere Erwähnung dieſes Ges

brauchs in einem Briefe Herzogs Wenzeslagi zu Sachs

ſen : Lauenburg , welcher ſich damals im Beſiße der

Lünedurgiſchen Lande befand , ( vom heiligen Abend zu

. Pfingſien 1371 . ) wo dieſes Gebrauchs ſchon als eines

alien Rechts gedacht wird ,

„ „ Tho dem erſtern , heißet es , in dene Tidene , alſe

„ unſe Voget tho Lüneborg vann unſer wegene dat

„„ Holt plecht tho nehmende , dat he denne dat Berns

„„holß nehme , dat . niann denne vor Berneholt tho der

„ Stadt ſöret 2c.

und ſollte auch dieſes Recht damals erſt 70 Jahre lang

ausgeübet geweſen ſeyn , ſo hat ſich ſelbiges doch über

fänftehalbhandert Zahre erhalten ; denn erſt im Jahre

1756 . wurde es abgeſchafft ,,
Wie
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is Wie ſich aber ein alter Gebrauch , deſſen Unbilligkeit

ie
ſo ſchr in die Augen fällt , ſo lange erhalten

esnnen ? Was -

für Gründe und Abſichten deſſen Einſährung veranklaſſet ,

195
und einigen Schein des Rechts ſelbſt in datnaligen Zeiten

4 rige
gegeben haben können ? Das ſind Fragen, 19Oe uns , die

Smit ,
Nachkommen , mehr intereſſiren als die Erzählung der

Faitit
Handlung ſelöſt .

Bain
In dieſem Betrachte findet die Nachricht davon in

- zum
den Annalen der Braunſchweig - Läneburgiſcheä Lande ihren

wan Info
ſchicflichen Plaß , weil ſie ein Denkmal von den Sitten,

phen
Gebräuchen und Seſinnungen unjeiet Vorfahren in jenen

Zeiten enthält , und uns die damalige Cultur und Aufſklä -

rung darſtellt .

190 nict < ZIN . ; ME 0

(um Dem Leſer wird es daher nicht unangenehm ſeyn ,

13 wenn jener Erzählung auch etwas zur Beantwortung der

4509 eben gedachten Fragen hinzugefüget wird .

Z - Ueber die Gründe , welche die Einführung dieſes

4 in
Holzraubes veranlaſſet haben können , ſind die Gelehrten

ſo wie in andern Angelegenheiten eben ſo wenig als über

4 il
die wahrſcheinliche Abſichten eineriey Meinutig - «

vem dat Einige erklären dieſe Handlung aus dem Fauſtrechte ;

6 Bety
andete aus dem Befehdungsrechte ; noch andere aus den

how de Wegelagerungen und endlich ander ? aus dem Jure AdvO -

catiae , und von allen dieſen verſchiedenen Meynungen

jay ( 03 möchte wohl keine die richtige ſeyn .

„ g imm ſ
Mit dem Fauſtrechte , wenn wir es in der Bedeutung

PF ERUL eines Kampfes nehmen , worin der Sieg die Gerechtigkeit

der verfochtenen Sache entſcheiden ſollte , hat es ſchon an

6 N 4 ſich
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ſich keine Aehnlichkeit , und' wir halten uns dabey nicht ;

weiter auf . geſch

Das Befehdungsrecht war ein Herkommen , nach |
ſoft

welchem es zuläſſig gehalten wurde , ſich ſelbſt ſein vers | ge)

meintes Recht oder ſeine verlangte Rache von einem ams Ne
Gent)

dern zu verſchaffen ; und auch daraus läſſet ſich das Recht , (1694

den Unterthanen ihr Holz nehmen zu laſſen , nicht erklären . ;

Daß ein fürſtlicher Ko<h , der ſich durch ſeinen Ab : | Ya)
ſchied beleidiget glaubte , ſeinen Herrcn befehdete ; davon | "
liefert die Geſchichte ein Beyſpiel .

| n
Daß aber der Landesherr ſeine eigene Unterthanen | (elli),

die ihm nichts zu Leide gethan , ſeine Rache nicht gereizt | | jej

hatten , und die er , wenn ſie ihm den Unterthanen / Ges | | ( mt
hsorſam verſagten , aus landesfürſtlicher Macht durch Ges | | Jünd
walt der Waffen zu Paaren treiben konnte , befehdet haben | | wN

ſollte , das läßt ſich nicht denken . Eine Fehde nach dem |. ( Mn
oben angeführten geſeßlichen Begriſſe konnte keine 500 | <ff

Jahre fortdauern ; hätte auc?) nac < bekannt gemachten | daß€

Landfrieden ſchon am Ende des x1x5ten Jahrhunderts mit |
dele

allen ihren Foigen und Ueherbleibſeln aufhören müſſen , | ſepa
Ueberdein mußte man die Fehde , wenn ſie für rechtmäßig |

.
gehalten werden ſollte , allemal und wenigſtens 3 Tage | 9
vorher verköndigen . Jliein dieſes geſchah nie ; ſondern |

man überfiel die Holzfahrer plöklich , ohngewarnet und |
0

heimlich, | a

Diejenigen , welche den Urſprung in ' den «lten Weges | m1

lagerungen finden wollen , ſcheinen ſich von der Wahrheit
|

gegan
und Wahrſcheinlichkeit noch mehr zu entfeinen . findet

Die 8

1 deen 22meZdlHERESWRHNSEADELINIDENIHRnaRESIDEEEHIPTRi025ERIRIDRAAE INGEZESVONIEEANSISDEAL)1IIB EIEPE727 -0



/

||

RP SEEE: 201

u iht Die Wegelagerungen , wenn ſie Gewinnſtes we; / gen
! | geſchahen , wurden ſelbſt vor errichtetem Landfrieden als ein '

"St hic | ſtrafbarer Straßenraub angeſchn , ungeachtet ſie damals

A% wm | gewöhnlich mit dem Vorwande irgend einer nachgeſuchten

ys 7a ? Genugthuung bedeckt , und für eine erlaubte Befehdung
1wÖlcht, ausgegeben wurden ,

Kien , Das Recht der Advocatie hätte noc < die mehrſte

31 % Wahrſcheinlichkeit vor ſich . Bekanntlich ſtand unter dem

Dhan Advocato , Vogt , mit der Gerichtsbarkeit , auch der größte
. Theil der Policey - Wegen der Aufſicht , die er über die

Victualien halten mußte , und der Erlaubnis , die er ers

ahnen theilte , ſie auf dem Markte zu verkaufen , mußte ihm von

1Mreit jeder zu Markt kommenden Sorte etwas in natura abge

|, ( nitSG geben werden ; eine Gebür , die , nachdem in der Stadt

puer Lüneburg die Vogtey an die Stadt verkauft war , auf

) " gdb das Niedergericht überging / und erſt vor etwa 10 » 12 Jahren

| Jog dew gegen ein den Prätoten zugeſtandenes Aequivalent abges

119) 30 ſchafft worden . Es wäre alſo nicht ſo ganz unwahrſcheinlich ,

BY1000 daß ein Aehnliches auch von dem zu Markte kommenden

„ Sy mit Holze geſchehen wäre . Allein folgende Gründe ſtehen

1 gſeh bem entgegen : :

| key a) Man würde alsdann in der Stadt auf einem et

PULL wa beſtimmten Holzmarkt , allen Landleuten gewiſſe Stücke

4 em abgenommen , nicht vor den Thoren einzelne Verkäus

wund fer ganz des ihrigen beraubt haben .

j b) Es würde ſolches Recht alsdann mit der verkaufs

. . .
|

ten Vogtey - an die Stadt und. deren Niedergericht übers
| .

gegangen ſeyn . Allein dies iſt mc<t geſchehen ; vielmehr
ky

findet ſich , daß 1566 , wie die Stadt die Vogtey noch

?
Die

N 5 037
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nicht gekauft hatte = = denn dies- geſchah etſt 1575 , = - hatt?

das Holz ſchon nicht mehr von dem Vogt , ſondern von | übt

dem Amte Winſen genommen worden . Wahrſcheinlich | ſtant:

hat ſeit der Zeit , da der Kalkberg aufhörte die fürſtliche | day/

Reſidenz zu ſeyn , ( 1369/ ) wenigſtens nachdem bey dem
0

| Wh)

damaligen Succeſſionöſtreit die ſächſiſchen Herren ſich mit
4

vfl

den braunſchweigiſchen verglichen hatten , und keine Aus : muß

ſicht mehr war , daß die leßtern hier reſidiren würden , |
|

der Vogt nichts mehr damit zu ſchaffen gehabt , pur]

ce) findet man in anderen Städten , wo gleichfalls neh

der Fürſt die Vogtey aber keine Reſidenz gehabt hat , | vel

dieſes Holz nehmen ( wenigſtens unſers Wiſſens ) nicht . | ſiht !

Alles das Widerſprechende und Ungereimte , was ſich | | vw

von den vorgedachten vier angegebenen Entſiehungsgrüns | Jahr)

den nicht trennen läßt , fällt mehventheils weg , wenn man | put

nachbemeldeter Vermuthung , die meines Bedünkens die | (4,1

ungezwungenſte und natürlichſte iſt , ſeinen Beifall giebt . | iw |

SL öneburg war in älteren Zeiten die Reſidenz der
| | uß

Landesherren , worin ſie Hof hielten . Die Hofhaltung ers ſq ;

forderte viel Holz , Die herrſchaftlichen Einnahmen an | bent

baarem Gelde waren unbeträchtlich ; denn die Unterthanen |
lien

hatten ſelbſt nicht viel , und Naturalien waren die mehrſten | Zelle

und beſten Einkünfte . Wenn es nun in der Hoffküche an | Hutz)

Holze gebrach , ſo nahm man es , wo man es fand ; und | | vetiſ

das mogte anfangs wohl ſo ofte geſchehen , als man Holz " M Mitt

nöthig hatte . So wie keine Sache in der Welt iſt , ( ſelbſt 1 | MN

die vollkommenſte nicht ) wovon nicht ein Mißbrauch ges
| jähr

macht werden kann , ſo konnte es bey einer Einrichtung am
|

welß

wenigſten daran ſehlen , die an ſich ſchon viel Unangenehmes (ipa

hatte ,
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DW =
hatte , und nicht anders als äuſſerſt tumultuariſch ausges

IM! Übt werden konnte , woraus denn die Veranlaſſung ent »

(ACinh ſtand , daß viele Einſchränkungen gemacht , und dadurch
Aide das ganze Werk , wie das auc<h in andern Dingen geſchies
Y iden het , ſeiner urſprünglichen Geſtalt ſo unähnlich wurde ,NADIM

daß es endlich den ſpätern Zeiten ein Räthſel werden
LEN mußte .

8 " Dieſe Meynung beſtätigt ſich noch inſonderheit das
: dur < , daß in Zelle , wo , nachdem die Reſidenz in Lütis

| S fal ) neburg auf dem Kalkberge ihre Exiſtenz verlohren hatte ,
in) jut die Landesherren ſich mehrentheils aufhielten , der nem ;
1 (ht, liche Gebrauch des Holznehmens üblich war . ' Der dors

4 ſich tige Burgvogt nahm dort eben ſo zu zweyen Zeiten des

orthün Jahres Holz 3 einmal bey Gras und einmal bey Stroh ;

wS6man nur mit dem Unterſchiede , daß er auch Bau : und Nußs

/g4l) Ve holz , als Dielen , Latten , Beſen , Mayen , nehmen durſtes

Sticht, ein Recht , welches vielleicht vormals der Landesherr

Fr
auch in Lüneburg mochte ausgeübt haben , und deſſen

.
ſich wahrſcheinlich zuerſt die ſächſiſhen Herren begoben has

1E1 a ben , die während des Succeſſionsſtreites bey ikßrer miß ,

M .
lichen Lage die Stadt möglichſt begünſtigen mußten . In

1 Zelle kam dies genommene Holz dem Burgvogt , damals

E „
Burgſchlieſſer genannt , ferner dem Holzvogt , dem Großs

„ I
vogksſchreiber , den Knechten und Wächtern zu Gute ,

dip) Mitteiſt eines im Jahr 1600 . mit Burgermeiſtern und
naoh

Rath daſelbſt errichteten Receſſes wurde es jedoch gegen

Ww jährlich von demſelben zu bezahlende 8 Rthlr , abgekauft ,

7 nN welche denn auch nac <mals unter die vorherigen Partis
Z

; gipanten des Holzes vertheilt wurden - Zum Beties

EF. 34998
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gungsgrunde des Vergleichs wird angeführt , daß um

die Zeit , wenn man einen Anfall befürchten mußte , faſt

gar nichts zu Markte gekommen ſey ,

Der ' Punkt der Gerechtigkeit bleibt nun zwar freis

lih ; wenn man dieſe Meinung annimmt , no < immer

ein bedeutender Einwurf ; allein es läßt ſich doch nach der

damaligen VerfaJung und Denkungsart einiger titulus

dabey gedenken . In den älteſten Zeiten ward da , wo ein

Markt gehaiten wurde , faſt durchgängig von den Waaren

6in Zoll an den Guteherrn gegeben . Derin Küneburg

vorhandeneSalzzolliſt davon no < ein Uebeorbleibſel . Dieſe

Waaren ; und Victualievzölle wurden naher wol guten !

theils von den Fürſten ihren Vsgten ( advocatis ) für

die dabey zu haltende Policeyaufſicht ſtatt der Beſoldung

Überwieſen ; theils behielten ſie ſolche ader auch für ſich

ſeibſt , wie dies bzy dem Saizzoli der Fall iſt , und es

auc vielleicht bey dem Holze alſo mag geweſen ſeyn ,

weil deſſen die fürſtliche Haushaltung nicht entbehren

konnte . Nun hätte man freylich nach der Billigkeit von

einem jeden Wagen Holz einige Stücke ſollen abwerfen

laſſen , ſo wie ſolches noc ) jekt in mehreren Städten an

den Thoren , inſonderheit zum Behuf der Feuerung in

den Wachen , geſchieht . . Allein ein Verfahren , welches

jet ſo leicht iſt , war es damals nicht , da man noch

keine Garniſon , keine Thorſchreiber und alle unſere jezs

zige Anſtalten nicht hatie . Mean nahm alſo nur zu ges

wiſſen Zeiten alles , was man fand 3 hier traf denn , wie

es das Gläc >k wollte , der Verlaſt bald dieſen , bald jenen ,

und in einem Durchſchnitt von mehreren Jahren mochte
; daraus

--=-
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ZS Daraus vielleicht einige Gleichheit wieder enttehn . Ohs
y: 165 nehin war das Unglück und däher auch die Unbiſligkeit

ſo groß nicht ; das Holz , das der Bauer zur Stadt

DU frei; brachte , war an ſich gemeiniglich das Holz des Fürſten z
Wine 4 es war av Ort und Stelle im Ueberfiuß vorhanden ; der

re de beraubte Bauer brauchte ſich nur einen andern Baum

T S11us zu haven , und verlohr nichts weiter ais das Fuhrlohn .

M (in UVeberhaupt hielten vormais die Fürſten es für einen

Zar Theil ihrer Zollgerechtigkeit , die zollbaren Viktualien

IDurg nah den Umſtänden zum Bedürfniß ihres Hauchalts

Ih)ieſ anwenden zu können . In gewiſſen in der Luneburgis

Piti ſchen Regiſiratur befindlichen Actxen , welche im 16ten
%

Ss füt Jahrhunderte zwiſchen den Städten Lüneburg , Ham

Sedunz burg und Diagdeburg , wegen der Schiſfahrt auf der

EF ſch Ober : Elbe verhandelt wurden , und wobey die Lünes

des burgiſchen Landesfürſten , der faiſerliche Hof , und mehs

IS 21), rere andere Landesherreni ſich intereſſirten , behauptet der

FESD) Herzog in einer Inſtruktion , womit der Zelliſche Ges

EE vou ſandte zu einer Conferenz nach Hilagdeburg abgeſchit

(S1: ſey wurde , im Jahr 1571 .

( Si 1
„ Daß er an ſeinen Zollſtäten die Freyheit habe ,

| ubi „ zu ſeiner Nothdurft Güter gegen Erſtattung deſſen ,

KUR: „ was ſie zur Stelle , desgleichen was die Fracht gekoſtet ,

19 aus den Schiffen herauezunehmen und zu behalten ,

119 ) Solches ſolle jedoch nur mit Vicrualien , hingegen mit

/* ( Ma : Tüchern , Seidengewand und dergleichen nicht geſchehn .

guit
Bey ſolchen Grundſäken ließ ſich denn freylich - das

) 6 Holznehmen noch weit leichter rechtfertigen ,
. ii

Dieſe
n us
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Dieſe Vermuthung , daß man nemlich das Holznehs
|

men als eine fürſtliche Zollgerechtigkeit an dem zu Markte

|

vy

kommenden Holze angeſehen habe , erhält auch durch den beyd

Umſtand eine Wahrſcheinlichkeit , daß , wie vorhin erzählt | die7
worden , noch in ſpätern Zeiten der Zöllner davon eine | |

[ I

gewiſſe Gebühr bekam ,
|

puri

Warum übrigens dieH olznahme nach hier aufgehos
M

bener fürſilicher Reſidenz nicht wie die mehrſten andern |
unt

Hoheitörec <hte dem advocato zu Lüneburg er es ohs | 4
nehin laut der Receſſe von 1371 und 1376 . vormals auss | 4
übte ) ſondern dem Amte Winſen aufgetragen und über /

p
*

wieſen worden , davon laſſen ſich mehrere Urſachen ge ! R Uf
denken . ' Die Holznahme geſchah nicht in der Stadt , | | nN /

ſondern vor derſelben ; das Amt Winſen hatte die |
s

Bauern , die mehrentheils ſeine Unterthanen waren , |
mehr in ſeiner Gewalt als der Vogt zu Lüneburg , | | us
inſonderheit ſeit die Fürſten ſelbſt nicht mehr in dei Nähe

|
| "43

waren ; auch war es das Intereſſe des Landesherren , | |
u

ſolhe Revenüen ſo viel möglich von der Vogtey zu Lüie KE
neburg zu trennen , weil die advocati nicht allemal |

Ein

ihre willkührlich zus und abgeſekßte Bediente waren , ſons Kin
dern die Advocatie mit allen ihren Einkünften oft ars | Neft

Particuliers , oft an. die Stadt verliehen und verpfäns |
1 :

det war . | Yin

en 7 j | ſehtM
Nur die Frage ſcheint noch überzubleiben : | EN
In welcher Abſicht , zu welchem Nuken ward ein | | ;

ſolcher ſeltſamer Gebrauch auch in ſpätern Zeiten noch | we
A c

fortgejelst ?
ſhaft

(7)=»e-
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"Bine Für den Landesherrn war dasjenige , was von der

(Betrie Beute für ihn übrig blieb , wenigſiens in den letzteren .

18 h di beyden Jahrhunderten , ſo äuſſerſt unbeträchtlich , daß es

LU die Mühe nicht belohnte , ſeine Unterthanen zu betrüs

00 vine
| ben , Schon im Jahr 1597 . beſiand die ganze Beute
;

nur in 15 Fudern Brennholz , ( Nußholz aller Art , auch

NIK
was den Bürgern ſchon , ehe 454 die Stadt kam , eit

PE genthümlich gehörte , durfre nicht genommen werden ,

Sich
und ob auch Kohlen der Wegnahme unterworfen waren ,

blieb zweifelhaft ) welche eine Cinnahme von 40 Wark

1;
fis

8 Schilling verſchaſſten .
Wider ;

ML ; Im gegenwärtigen ganzen Jahrhundert war der
109) 96

ſtärkſte Ueberſchuß 2x Nthlr , 2x ggr . und der geringſte
9

pM, 12 mgr . > Zur Mittelzahl kann man keine 5 Rthlr . ans
; zi

nehmen . Was fär ein Verhältniß hatte dieſe geringe
Dt )

Einnahme mit den Anſtaiten , wodurch ſo manc <er Menſch
lkzu in Bewegung geſeßt , ſo viele unſchuldige arme Leuts des

Eh
Shrigen beraubt , ſo viele Schläge ausgetheilt wurden ?

: jw Eine Wohlthat für die Stadt war es auch nicht .

. ius Eben das Holz , was man wegnahm , und in der Stadt
) im

verkaufte , ſollte freywillig dahin gebracht , und nicht den
194

Meiſtbietenden , ſondern vielleicht unter der Hand wohls
+ Iv

feiler verkauft werden . Es war alſo die gewaltſame
198

in
Wegnahme nichts weniger als vortheilhaft für die Stadt ,

ſetzte vielmehr Manchen , der an dem Tage auf Zufuhr

wartete , in Verlegenheit .

. 01 Zwar möchte man dagegen einwenden , was dann

1904
die Stadt bewegen und verbinden konnte , dem herrs

|
ſchaftlichen Bedienten , der eine ihr ſo wenig vortheils

4 hafte
Fur
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hafte Handlung ausrichtete , dafür zu belohnen ? Allein gürft

aus den Acten ſcheint zu erhellen , daß vormals die Vögte peb"

das Birkenholz ohne Berechnung an die Herrſchaft zu

ſich genommen , und ſolches inſonderheit fär die Koſten
pd

gerechnet , daß aber die Stadt ihnen das vorbenannte
" m

Accidenz verwilligt , und jene dagegen die Birken von
jh

der Holznahme ganz frey gelaſſen haben .
vl

far !
Die Abſicht , das Holzſtehlen dadurch zu vermit

Gl

dern , konnte auch nicht die wahre ſeyn . Eines Theils „ "
war das Mittel ganz unwirkſam , und andern Theils jej

ungerecht , Entweder mußte man annehmen , daß alles
el

Helz , was der Bauer zur Stadt brachte , geſtohlen ſey z galt)
oder es war auch ein ? auſſerordentliche Ungerechtigkeit , und
alles Holz ohne Unterſuchung zu nehmen , was man ans

traf . Vermuthlich iſt unſern Leſern ſchon aufgefallen , wb
daß ſich dies nemliche Recht in Lüneburg 1x Jah : hans

ieh
dert länger erhalten hat , wie in Zelle . Aus dieſen "EG
Umſtänden iſt die Urſache der langen Fortdauer leicht abs

" "
zufehn - In Zelle wohnten die Landesherrn 3 dort hats ; ſear!
ten ſie, öftere Gelegenheit , das Nachtheilige und die 1 Mut
übeln Folgen einer vor ihrer Reſidenz ausgeübten Hand »

|

Gitt
küng dieſer Art ſelbſt zu bemerken . . . Wenn ſie die Aufs | ' juß
keitte erfuhren , welche die dabey vorfallende Thätlichkeigs '

ten und Unanſtändigkeiten veranlaßten , ſo mußte ihnen "
die in ihrem Namen verrichtete Beraubung ihrer eigenen | (
Unterthanen , welche ihnen ein böſes Beyſpiel gab , und | dr
ihre Zuneigung entfernte , unter der Würde eine3 Fürs | big

„ſten und Vaters ſeines Volks , zu ſeyy ſcheinen , und die
M1

7
Fürs | 0

/
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Fürſten des durchlauchtigen Hauſes Braunſchweig :9 Ü-
neburg waret allezeit milde , gütige Landesherren .

Die weitere Entfernung von Lüneburg verur ;

ſachte , daß ſie mit demjenigen , was dort vorgieng , nicht

ſo bekannv wurden , wenigſtens es ihnen nicht ſs anſchaus

lich war , und daß alles mehr von der Kanzley aus , als

von der Perſon des Fürſten abgethan wurde ; denn ſonſt

klagte die Stadt Lüneburg genug , daß ihr durch den

Gebrauch das Holz vertheuert würde , und es kam auch

pft mit den Bürgern zu Thätlichkeiten , wenn die Wins

ſer ſich an deim auf Rechnung Lüneburgiſcher Bürger zur

Stadt gebrachten Holze vergreifen wollten . In dem

Falle pflegten die letztern ſich ſelbſt Recht zu verſchaffe ,

und die Thore zu öffnen ,

Auch den hohen Landes s Collegiis dieſes Jahrhun ;

derts wäre die eigentliche Beſchäffenheit der Sache vers

borgen geblieben , wenn fie ihnen nicht bey Gelegenheit

der Landgerichte bekannt geworden wäre . Sobald die -

ſes geſchah , wurde auf die Abſchaffung der Hokzabnahme

ſchon im Jahre 1734 . Bedacht genommen . Allein der

Ausföährung dieſer heilſamen Abſicht wurden von allen

Seiten , und aus verſchiedenetti nicht unerheblichen Grüns

den ſehr viele Hinderniſſe gemacht , welche endlich duch

einen Madctſpruch aus dem Wege geräumt , und die

ganze Holzabnahme im Jahre 1756 . aufgehoben wurde .

Man darf ſih nicht darüber wundern , daß eine

Sache , die ſo wenig Schwierigkeiten zuzulaſſen ſchien ,

dergleichen dennoch in dem Maaße fand , daß ſie eine

endliche Entſchlieſſung ſo lange aufhalten konnte .

( Annal . 8r Jahrg , 28 St . ) O Auch
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Auch die unvernünftigſten , widerſpenſtigſten und

ſc <hädlichſten Gebräuche verwickeln ſich durch die Länge
einer Zeit “ von mehreren Jahrhunderten mit allen Eins

richtungen und Verhältniſſen der folgenden Zeiten ſo

ſehr , daß die Heräusweiſung un» Trennung ſolcher eins

zelnen Gebräuche , ohne andere Inconvenienzen zu vers

anlaſſen , mehrere Schwierigkeiten findet , als ſich dem

in dergleichen Angelegenheiten ungeübten Auge gleich

Anfangs darſtellen . Wer ſich von der Möglichkeit übers

zeugen will , daß die Abſchaſfung einer äuſſerſt unbedeus
tend ſcheinenden Kleinigkeit und gleichgültigen Sache

nicht ſogleich , als man wünſchet , zu Werke gerichtet

werden könne , und daß man unbedachtſam handelt ,

wenn man deren Beybehaltung ſchlechthin tadelt , der

findet davon ein Beyſpiel in demjenigen , was der Herr

Rath Campe in dem gten Theil ſeiner kleinen Kinders

Bibliothek und dem darin befindlichen 2ten Theile der

Sammlung intereſſanter Reiſeveſchreibungen , S . 350

bis 35 3. von dem fruchtloſen Verſuch in Baſel , die dortis

gen Uhren mit den Uhren aller Städte
gleichzuſtellen,uns ( pet ,

M.
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Mt 11)

iw
HI

21m Hiſtoriſch - Geographiſche Beſchreibung

ww des Amts Blumenthal , Herzogthums

| DD Bremen .
[ idem

wih :

ME ihn
Von dem verſtorbenen Hexrn Generalſuperint , Pratyqe .

1 Hi GM Jas Amt , oder wie es ehedem auch

| | 19874? hieß , die Amtgsvogtey , und ſchlechthin , die Vogtey
1 I Whtet Blumenthal und das Gericht L7evenkirchen , die

n 13 helt das jekige Amt Blumenthal auemachen , waren in den

( (Aefider alten Zeiten ganz voneinander ſeyariret : und jedes hatte

6 Juden ſeine eigene Gerichtspflege . Wir wollen daher zuerſt von

EIN einem jeden beſonders handeln , und nachher auch von ihs

vy 143. vu rer Verbindung miteinander reden .

) 350
'

6. 2. Blumenthal , ſo fern es von dem Gerichte

|| 1 dei QeuentirHen abgeſondert betrachtet wird , erſtrecket

[| 18241) ſich, der Länge nach , von dem Hafen Fegeſack bis ans

Gericht Lreuenkirchen auf eine Meile : in der Breite

aber , von dem Dorfe Lehnhorſt bis hinter dem Dorfe

Rönnebeck an die Weſer , auf eine halbe Meile . Nach

der Oſtſeite iſt e8 mit dem Gerichte Leſum , nach Süäds

weſt mit der Weſer , nach Norden mit dem Gerichte

Qeuenkir < en , und darneben auch mit dem adelichen

Gerichte SHwanewede begränzet .

6. 3. Seinen Nahmen hat es ohne Zweifel von

Zer ehemaligen Burg Blumenthal ; und dieſe den ihris

I SO 2 gen
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gen von der angenehmen / mit vielen wilden Blumen bes

ſetzten Gegend , in der ſie errichtet worden . Schon 7/7".

Diilichius in ſeinem Vypo et Chronico urbis Bremae

macht die Schönheit dieſer Gegend p. 51 . mit dieſen

Worten bemorklich : A conditione lic dicta : quoniam

nusquamprafecturarum alma rerum parens domina -

que , natura , plures delicias et amwnitates profudit .

Nam ab uno latere ſunt jucundiſilimi ſaltus et opaca

| Nnemora , ab altero colles pulcherrimo lxtoque ad -

ſpectu , adeo , ut hoc loco potiſſimum luxuriantis na =

ture venuſtas appareat .

S. 4. Na der Weſer zu hat das Amt viele hohe

Hügel oder Sandberge , worunter man noc < wol viele

Urnen finden dürfte . Des Wieſenlandes iſt nicht viel ,

und was noc < da iſt , iſt doch von der Güte nicht , daß

es zu Fettweiden , dergleichen das benachbarte Oſter :

ſtade viele hat , gebraucht werden könne , Es wird blos

zu ordentlichen und gemeinen Viehweiden , und zum

Heugraſe genußet . Das übrige Land iſt Geeſtland ,
und hat theils einen ſandigen , theils einen leimigen Bos

den . Lekterer iſt von beſſerm Ertrage , als der eiſie . Das

mehrſie , was hier gedauet wird , iſt Roken , Hafer ,
Gerſte und Buchweizen , Zwiſchendurch findet man eis

nen großen Naum von Heide . Und doch wird hier faſt

gar kein Torf geſtochen , und aus der Bienenzucht nur

wenig gemacht . Die hier befindlichen boyden kleinen

Hölzungen , von wolchoy die eine der Edh ; e , die andere

aher der Leßuymer Buſch aenannt wird , gehören der

Herrſchaft privative zu , Vielleiht mögen ſie ehemals

noc <

gar vi

ment

Haus

fangen

j
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dingt
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[ Sinhu noch beträchtlicher geweſen ſeyn : ſintemahl Lilies

Da 17, L c. . . 25 ſchreibt : In priefectura Blomenthal opaca

Streme ſunt nemorum paſcua , Pp. 51 - redet er von zucundilli -

jet dieſon mis ſaltibus «

19 niam | 6. 5. Bewäſſert wird das Blumonthaliſche auſſer

/D Fnina- der Weſer von der Aue und von der alten Deepe .

9 1078
1) Die Weſer flieſſet hier von Süden in Weſten

. vs vorbey . Man findet an ihrem Ufer viele verſieinerte

De ul Sachen / und mancherley aufhebentwerthe Steine :
SD 04:

ſonderlich viele Echinos , wiewol dieſe lekßten auch anz

derwärts in dieſem Amte , fern von der Wejer , ange !

- hitohe troffen werden .

) Itt iele 2) Die Aue kommt von dem Dorfe Eggerſtadt ,

binie, in dem adelichen Leſumſchen Gerichte , geht dur <h das

vy1thidaß Blumenthaliſhe , dem Amtshauſe gegen Weſten vor ?

0) gifs bey , und ſtärzt ſich in die Weſer .

je bie) ; ) Die alte Deepe kömmt von Schönebe > herab ,

| 1E8 zum fließt dem Hafen Fegeſa > vorbey , und ergießt ſich in die

| veran) , Weſer .
( 1931Vol

Waſſermühlen finden ſich an dieſen Flüſſen allhier

| . 28
! gar richt . Ehedem war eine in dem Dorfe Blus

| ) ziw mentbhal an der Aue , da , wo jeßt des Pförtners

( umd Haus ſtehet . Es iſt aber ſchon lange , - daß ſie einges

1 19 fal
gangen iſt .

4 wens 5. 6. In dieſer angenehmen Gegend wohnten

| wn
vormahls viele adeliche Familien : nahmentlich die Stes

1 ze
dinge , die von Oumünde , die von Reten , die

- 70 von Borg , die von Weyhe und andere . Dieſe vers

4 nals 9 5 ei !

9



einigten ſic , erbaueten 1355 . das Schloß oder die Burg
Blumentbal , und errichteten eine Burgmannſc <aft
utter fich . Hinter dem Amthauſe zum Zlumentbal ,
auf einer Anhsho liegot noch jekt eine geräumige Ebene ,
welc <e der ZBurawaU genannt wird . Es iſt wahrſcheins
lich , daß hier die alte Burg Blumenthal geſtanden habe :
denn der Plat iſt ein Vieroc >, und mit einem Graben
umzeben . Nach dem Graben zu nimmt man noch eis
nige Erhöhungen wahr , welche Ueberbleibſel eines ehes
maligen Walles zu ſeyn ſcheinen .

S. 7. Dieſe Burg , die , nach Beſchaffenheit der

damaligen Zeiten , ein wahres Raubneſt war , und von
wo aus die Bremer in ihrem „ Sandel zuweilen ungemein
viele Beeinträchtigungen erfnhren , war denſelben ein
rechter Dorn iin Auge . Mit Gewalt getraueten ſie ſich
doch nic <t , es anzugreifen , und zu zerſiöhren . Sie

ſchlugen alſo andere Wege ein , ſich deſſelben zu verſichern .

Hinrich von Oumünde , Diederich von Ou :

münde und ſeine Söhne , Arz von Oumünde , Die :

derich von Reten , und Rerſten von Oumünde ers

klärten dem Rath zu Bremen 1380 , daß ihr Schloß
12 Jahre lang für die Stadt Bremen ein offene8 Schloß
ſeyn ſollte , und ſie das Beſtie und die Handlung derſels
ben angelegentlichſt befs - dern wollten ! Eben dergleichen

Vergleich giengen Carſten von Oumünde , Diederich
von Reten , Hinrich von Oumünde , Johann von

Schönebeck . Lüder von Schönebeck und Johann
von Schönebect , Johanns Sohn 1412 . mit de: Stadt

Bremen ein , und verſicherten , daß ſie ſich aller Gewalt

wis

wider
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winiz
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Z Zig wider die Bremer , zu Waſſet * undzu Lande enthalten ,

HI eſhaft und dem Rathe zur Folge bereit ſeyn wollten . Nicht

Wuthal, weniger thaten ſolches 1418 . auh Arnd von Weyhe ,

vibe , und ſeine Söhne Arnd Arp und Burchard . Bey

OO heine
.

dew allen nahmen die . Mitheiligkeiten zwiſchen der

hätyahe: Stadt Bremen und den Burgmännern zu Biumen « „

[Krehet thal , die iht Verſprechen wol nicht gewiſſenhaſt genug

FED erfällt haben mogten , immer zu ; und ſchingen endlich

IS 3 hy in eine öffentliche Fehde aus . Dieſer ein Ende zu mas

< en , legte der Erzbiſchof Balduin 1436 . ſich ins Mits

" im
tel , und verglich den Rath zu Brenien mit Johann

M ;
von Bor < . und ſeiny ' m Bruder Otto dayin , daß der

€ . . .
Rath zu Bremen den Blumenthal haben , Jobann

Min von Bor < aber und ſeine Brüder ſich alles Rechts

19) ſch
daran begeben , und alle dieſ ? Burg betreffende Briefe

me
und Urkunden ausliefern , dahingegen aber von dem Ras

JE het, the zu Bremen 1405 Pfund Pfennings , nach Ham

we Ou
burger oder Stader Währung , erhalten ſollten . Dies

S1 Dit
Geld ſchoß vielleicht der Bürgermeiſter , Jobann Freſe ,

Men
her . Denn dem wurde der Blumenthal ſofort für

Dm
. 400 Rheiniſche Gulden und 350 Dremer Marke auf

Z 18 Jahre lang pfandsweiſe eingethan . Im Jahr 1470 .

ii that der Rath zu Bremen das Sloß Zlumenthal

u
für 1800 Rheiniſche Gulden und 609 Breiner NMrarke

hühhn Martin von der Lietz auf 10 Jahre pfandsweiſe
hicid

ein . Im Jahr 1490 . bezaben die Gebrüder Viarten

n8gvon und Johann von ) andelslo , Heinekens Söhne ,

. lies ſich zwar aller übrigen Anſprüche , die ſie- wider den

- im
Rath zu Bremen zu haben vermeinten , veſervirten ſich

an 4 aber

wi
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aber ihr Recht auf ein Burglehn zum Blumenthal ;
1494 . eihielten Melchior Lüder und Hinrich , Ges
brüdere von der Lieth das Schloß zum' Blumen -
thal pfandweiſe für 1800 Rheiniſche Gulden und 600
Bremer Marke auf 15 Jahre , mußten dem Rathe
aber jährlich zc goldene Rh . Gulden entrichten ; 1542 -
Wurde es dem Butgermeiſter , Diederich Hoier auf
70 Jahr für 1800 Rh . Gulden und 5600 Bremer Marke

auf 10 Jahre pfandweiſe überlaſſen , und da er 1548 »
eine wichtige Geſandſchaft nach Augsburg übernehs
men mußte , um eine Ausſöhnung der Stadt mit dem
Kayſer zu bewirken ; ſo wurde ihm zur Vergeltung ſeis
ner Mühe und Dienſte , und aus Dankbarkeit verſpros
den , daß , wenn dies Geſchäft glücklich ausgerichtet
würde , er und ſeine Kinder das Schloß , nach Ablauf .jener 10 Jahre noch andere 18 Jahre auf gleichem Fuße
behalten ſollten . Sollte ex aber während ſeiner Ges
ſandſchaft ſterben ; ſo ſollten die Seinigen es noch
30 Jahre behalten , D. Prich Hoier , ſein Sohn , ers
hielt das Haus 7572 . Auf eben dem Fuße , wie ſein Vasker es gehabt hatte , auf 20 Jahre , doch ſolte der Pfand -
ſchilling ihm den nächſten Oſtern ſc <on zurückgegeben
werden : dagegen aber machte er ſich auch anheiſchig ,der Stadt in - ihren damaligen vedenklichen Umſiänden
und ſchiveren Sachen , tnic Rathen , Schreiben und Ads
vociren zu dienen . Die Urkunden , aus welchen dieſe
Geſchichtserzählung genommen iſt , findet man in Caſe:
ſels ungedruckten Urkunden , S 277 . 337414 . Wann
diete alte Barg zerſtört , oder verfgilen und abgebrochen
worden , kann ich nicht ſagen . 9: 8
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Ebel; 6. 8. Die Kirche hieſelbſt
i

<Geinti
" vv

368 i Me ſt m wahrſcheinlich von

dem Horry von Oumüunde geſtiftet worden : ' aber
Etheh

zu welcher Zeit ſolches geſchehen ſey , läſſet ſich aus Mans

" boo
gel hiſtoriſcher . Nachrichten nicht beſtimmen . Aleliter

| Mathe
ö muß ſie wenigſtens ſeyn , als die benachbarte Kirc <e zu

„Min t7euenkirc <en . Sie war erſt nur eine Schloßkirche ,
NO, wf und eine unter Leſum ſtehende Capelle . Mit der Zeit
19/00 aber wurde eine Parochialkirhe daraus . Vor dem
| D j4 17ten Jahrhundert muß ſie ſehr klein geweſen ſeyn . Der
(WWnh Thurm iſt 1604 . gebauet , und deſſen innerer Raum mit
0407 ) Kirc <henſtühlen verſehen , und 1595 . iſt noch eine Prieche

|. Jiwhei in demſelben aufgeführt worden . Im Jahr 1727 . (iſt

. 097 die“ Kirche gegen Nordweſten um ein Aderkliches ver »

| Jubel größert , 1732 . gegen Nordoſten auf 27 Fuß verläns

| (Wuf gert , 1736 . mit einer Orgel , und 1756 . mit 2 neuen

( "ntziſt Priechen verſehen worden . Dieſe koſteten 920 Rthlr .

oZ 23E gr . Die ſämmtlichen darauf befindlichen Stände

| +9 4 aber brachten bey ihrem öffentlichen Verkauf 2057 Rthl .

Zo m 41 gr . ein .

) 197Vu! S. 9. Die bey dieſer Kirche eingepfarrten Dör ;

nb fer ſind folgende :

| 190 1) Blumenthal hat auſſer dem Amthauſe , Vors

1 1900, werke , der Windmühle , dem Pfarr und Schulhauſe
| Affen noc < 356 Feuerſtellen .
xD 3

2) Lüßum beſteht aus : 2 Feuerſtellen .
( " 0

" nr .
3) Slethe hat 49 .

en 4) Rönnebeck liegt an der Weſer her , und macht

| E30 82 Feuerſtellen aus . S

N
O5 5)



5) Sarze hat 29 Feuerſtellen ;

6) Bockshorn hat 9.

7 ) Schwanekenforth hat nur 2 Feuerſtellen .

8 ) LöhnhHorſt gleichfalls 2.
3

9) Hamersbeck hat 9 Feuerſtellen .

10 ) &ltenbau hat 3 Feuerſtellen .

11 ) Zum Tägden iſt ein einſtelliger Hof .

12 ) Hinter dem Löhe ſind 4 Feuerſtellen ,

13 ) In der Hayde ſiehen 2 Feuerſtellen .

14 ) Zu Oymund gehört eine Stelle hieher .

15) . Sähre hat ſeinen Nahmen von einer daſelbſt

befindlichen Fähre über die Weſer , und hai 33 Feuers
-

fiellen .

16 ) Bey der Sährbrücke 4 Feuerſtellen .

17 ) Segeſack . Ein bequemer Hafe fär die Bres

mer Schiffe : Auſſer dem ſchönen Hafenhauſe zählt

man hier 101 Feuerſiellen . In dieſer Gegend ſoll nach

Lipſius Meynurng die Ebene zu ſuchen ſeyn , welche Tas

citus Indiſtaviſus nennet . In der allgemeinen

Welthiſtorie wird dies zwar ( XU. Band S . 2562 . )

und , wie es ſcheint , beyfallsweiſe , angeführt . Es iſt

aber - ſehr zu vermuthen , daß Lipſius ſich irre , und

Indiſtaviſus höher hinauf gelegen habe ,

18 ) Leeufegeſack beſiehet aus 29 Feuerſtellen ,
und iſt , wie Hamersbeck , ein Anbau neuer Zeiten ,

Alle Einwoh zer daſelbſt müſſen ad onera parochialia

nach Blumenthal concutriren . Die Lutheraner has

ben Freyheſt , Sacra zu Leſum zu genießen , und Actus

niſt

laſſey,
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mimſteriales von dem Prediger daſelbſt verrichten zu

laſſen .
* :

Ueberhaupt beſtehet dieſe Pfarre alſo aus ohnge ;

fehr 400 Feuerſtellen .

«
5. 10 , Die Reformation hieſelbſt war mit der

30 Reformation der Stadr Bremen ſehr verbunden . Die

UD erſten Prediger waren , wie das Bremiſche Miniſterium ,

Z
der lutheriſchen Confeſſion zugethan . Als dieſes aber

F:
auf die Seiten der Reformirten getreten war ; ſo wurde

auch hier ein reformirter Prediger angeſeket .

j
is

5. 1x , Nun will ich mich zu dem , von der Voge
| Be tey Blumenthal ehedem ſeparirten Gerichte Leuten :

FirHhen wenden . Dies betrug in der Länge von
| L7euenkirc <en bis Haſſel , im Amte Hagen , eine halbe

| 11980 Meile , und in der Breite von der Goſper :Mähle bis

(quiht hinter dem Dorfe Reckum an die Weſer , fat eben ſo

euch
viel . Göjegen Oſten iſt es mit der Vogtey Blumen ,

(9 WU thal ; gegen Säden und Weſten mit der Weſer ; ges

| gin gen Norden mit dem Amte Hazen benachbart .

| S/ : ) S. 12 . Seinen Nahmen hat dies Gericht von dem

if Kirc <dorfe L7euenkirchen : und dies den ſeinigen ohn0

nun Zweifel daher , daß die ' Kirhe daſelbſt ſpäter als die zum

Blumentbal erbauet worden . Zu welcher Zeit aber ,

/ klin
und von wem fie erbauet ſey , weiß ich nicht zu ſagen .

4 NUS 8. 13 . Das Land in dieſem Gerichte beſlehet

| „opidlia aus Marſch und Geeſt Lekßtere liegt nach der Oſtſeite

pm zu , und enthält nur geringe , aus dem Moor gebrochene

WE
Saatländereyen . Die Marſchländer hingegen , welche

=
8 von
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von Weſien nam Norden zu an der Weſer liegen , dies fier
nen zur Vichzucht , und zum Heugraſe , auch Beſaas ſein!

mung mit Weizen , Bohnen , Gerſten und Hafern . | | Gu

Rocken wird nur wenig . gebauet .

5. 14 . Dem Gericht Lieuenkir < en flieſſet die « | dit !

Weſer , wie dem Amte Blumenthal , im Weſten ent -
|

finty!

lang , vorbey . - Und dann iſt noch das ſogenannte we

Mmüblenfleth zu merken . Dies kommt von Schwa “ del!

newede , treibt die Mühle zu Söspe ; und fließt durc < Urt!

das Rhader Siel in die Weſer . Et

6. 154 In dieſer Gegend wohnten ehedem , nobſt per ]

den von Brok und von Hagen , die von Stelle , Brefd

Familien , welche 1080 . mit dem Erzbiſchof zu Sremen |
|

win

Limaro , aus Bayern in dies Land verſeßt wovden .
M .

nta

In dem Chroyuico Harſefeldenſi heißt es : Cum iſto
. 0

aftl '

Epiſcopo ( Limaro ) venerunt Bremam fili amicz |
imm

ſux , qui Erponem de Stelle , er Wyllonem de palu - 968]

de , et Gerungus Advocatus Bremenſis , qui Herman - Oren

vum , Advocatum , Alberonem , et Segebadonem , et vl

Gerungum de Hagen et Kwiconem , clericum ge -
|

Orit

nuit . Der von Stellen Erbſiß war zum Steller

brok ( Muth . S . 508 . ) daher ſie ſich auch von Stelle "

zum Stellerbrof , öder auch wohl nur ſchlehthin von | nihtel

Stelle von dem Broke , und noch kürzer von dem |
ſüftet

'

Eroke ſchrieben . Denn in einem Briefe von 1434 -
| anfang.

wird Johann von Stelle Knape , anders geheten ; Oe
von dem BKrokfe angefährt . ( Mugsh . S . 509 . ) Ges Weſt

gen das Ende des 14ten Jahrhunderts ſcheint dies Ges ſindbi

ſchle <t ausgeſtorben zu ſeyn . Denn 1487 . wohnten N

hier
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SZ), !

m" Dy < on Drewes von dem Crughe ' und Lüder ,

Ein
ſein Sohn ; und in deren Händen war damals noch das

Gericht L7euenkirchen .

iA de
|

;
6. 715: Nach manchen mislungenen Verſuchen

0

« glückte es der Stadt Bremei endlich , dies Gericht durch

iv
einen guten Vergleich mit den Boſißern deſſeiben ſich zu

" m
erwerben . Man ſche H. Kreſſtingii mſt , diſcurſum

R ;
de Rep. Brem . p. m. 55 - Es ſollen in Bremen no <

Urkunden vochanden ſeyn , welche beweiſen , daß die von

Stelle es der Stadt in der Mitte des . x5ten Jahrhuns

Mv derts überlaſſen haben . Und als die Fickenſoldii , wie

9 “ Rrefſting ſchreibt , vermuthlich die Fle &>enſchilde , ihr

Cum wegen eines Theils derſelben zu Neckum Schwierigkeit

ythen, j mächten , ſo erbot der Erzbiſchof Johannes ſich , freunds

vJ in ſchaftlicher “ Schiedsrichter zwiſchen ihney - zu ſeyn , und

FLN ſekßte einen Tormin zum Vergleiche an . Als aber die

) pl Fle > enſchilde in demſelben ausblieben , ſo ſprac <ß er die

7 Hyman Bremer von allem fernern Anſpruch derſelben frey , und

>Im el verſahe die Bremer darüber mit allen erforderlichen

Eau 8 Briefen .

3 ellen . 08

Mr S. 0 I9 habe vorhin ſchon geſagt , daß man

oo niht eigentlich weiß , wann und von wem die Kirche ges

ben
ſtiftet ſey. Bermüthtich

war ſie, - wie Slumenthal ,

anfangs ein Filial von Leſum . Denn zu dieſer Kirs

noh < e ſcheint in den älteſten Zeiten , alles , was zwiſchen der

FT.
; Weſer nud Oſcie lag , gehört zu haben . Eingepfarrt

; wn
ſind bey dieſer Kirche :

| | hm
a) Leeuenkirchen , ein Dorf von 56 Feuerſtellen .

hi d)
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b) Vorbruch , von . 55 Feuerſtellen. Hier iſt auch
ein adelicher Hof , welcher der Schwanewediſchen Familie

gehört .

c) Rhade , enthält 51 Feuerſtellen . Viele Urkuns

den der Herrn von Rhade , die von dieſem Orte ihren

Nahmen haben , findet man , in den Herzogthümern

Bremen und Verden , 2r Bd . S . 70 . f.

d ) Reckum , in dieſer Gezend lag die berühmte

Witteburg . Dieſe erbauet2e der Erzbiſchof Il . yms

Jahr 1229 . um die Stadt Bremen mit einem ſtarken

Zoll zu beiegen . Und um ſeinen Zwe > deſio beſſer zu

erreichen , ließ er ſtarke Pfähle indie Weſer rammeln, ,

und an dieſeiben eine ſtarke eiſerne Kette legen . Die

Bremer aber . erbaueten ein großes Schiff , beſchlugen

es vorn mit dickem Eiſen , lieſſen es mit einem vortheils

haften aber ſtarken Winde die Weſer hinunterfahren ,

zerbrachen die Ketten olüEiich , und ersfneten ſich die

Weſer wieder . Hierauf wurde , unter Vermittelung
eines Grafen von der Lippe , ein Vergleich zwiſchen

dem Erzbiſchofe und der Stadt Breimen getroffen .

Der Biſchof überließ ihr die Witteburg : die Stadt

aber verſpra <ß, ihm an einem andern Orte ein gutes

Schloß wieder zu bauen . Dieſem Vergleich zufolge ,

wurde die Wittedpurg niedergeriſſen , und aus den Mas

terialien deſſelben das Schloß Langwedel wieder ers

bauet . Milichius 1. c. p. 80 -
;

e ) Stelle , ein adelicher Hof , ſo dem Herrn von

Sandbec >k gedösrt ,

bin
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f ) Stellerbruch iſt nur ein einſtelliger Hof , Dies

ſcheint das Stammjaus derer von Stelle und von
Brof zeweſen zu ſeyn .

g ) Göſpe , eine Kornmühle , welche aus der Meiers
dinſe des Beſitzers , weder Pacht , noch ſonſt einige Abs
gabe entrichtet .

h ) Es gehören ſonſt zu Neuenkirchen noch etwa
30 Häuſer , welche ohngefähr in der Entfernung einer
Halben Meile zum SchuFamp , zu Lehmhorſt und zu
Hanfehr liegen .

|

S. 138- Mit der Reformation hat es hier eben
die Bewandniß gehabt , wie za Blumenthal , ( 5, 10 . )

6. 19. Nut iſt es Zeit , daß wir von der Verbing

dung der Vogtey Blumenthal , und des Gerichts
Üeuenkirhen zu einem einzigen Amte reden . Da
die Jrungen und Migverſtändniſſe zwiſchen der Krone

Sc < woeden , die ſich das Herzogthum? Bremen erivors
ben hatte , und der Stadt Bremen , wegen der von

ihr prätendirten Reichs ! Jmmedictät , um die Mitte

des vorigen Jahrhunderts in wirkliche Hoſtilitäten auss

gebrochen waren , und endlich 1654 . zu Stade zwiſchen
ihnen ein Vergleich geſtiftet wurde 3; ſo wurde der Stadt

Bremen das Amt Blumenthal und das Gericht

LT7euenfirc <hen cum pertinentiis , ſo wie ſie es tempore
ültimi archiepiſcopi gehabt hatte , zwar gelaſſen , der

Krone Schweden aber das Jus territoriale darübex

eingeräumt . In dem Stadiſchen Vergleiche aber von

1741 , den 23ſten Auguſt wurden ſie cum omni Juris -

dietione
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dictiobe ceriminali et eivili ; »yordinatione in eccleſia -

ſicis et -politicis , *und allen andern juribus et perti -

nentiis , dem Könige von Großbritannien und Churs

fürſten zu HRNNOVEL , als Beſizern des Herzogthums

Bremen abgetreten : doch wurde der Stadt Bremen

das Jus patronatus über Kirchen und Schulen gelaſſen ,

dergeſtalt , daß ſie Prediger , Küſter und Sculmeiſter

wählen , ' dieſelben examiniren laſſen , und dem Königl.

Conſiſtorio in Stade präſentiren , auch , ſooft es gefält

lig , doch auf ihre Koſten , der Prediger , Küſter und

Schulbedienten Lehre , Leben und Wandel unterſuchen,

wid auch die von ihnen . und den Kirc <hjuraten geführte

Rechnungen von den Kirchen und . Armenmitteln einſes

hen laſſen möge. Die Wahl der Juraten verölieb ihr

; ſo , wie bisher geweſen warz doch ſollten ſie dem Cons

ſiſtorio zu Stade zleichfalls zur Confirmation präſentirt

werden . Das Dominium des Hafens zum FSegeſack

und des dabey befindlichen Hafevhauſes wurde der Stadt

aber gelaſſen . Und wie die Jurisdiction über das Dorf

FSegeſack und den Schifshafen daſelbſt ihr unentbehrs
lich zu ſeyn ſchiene , ſo wurde ihr zwar die jurisdictio

civilis , nebſt dem dazu gehörigen Gerichtszwange und

Jncarceration , wie auch die Cognitio über die Delicta

Jeviora und deren Beſtrafung ferner verſtattet 3; doch

ſollten Appellationes an das Stadiſche Hofgericht offen

bleiven : wobey in caufis die Schiffahrt und das Coms

' mercium , auch die desfalls zwiſchen Kaufleuten und

Schiffern unter ſich , oder auch mit . deyen Volk und zur

Arbeit gebrauchten Leuten vorkommende Streitigkeiten
' bes
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Deſa .
betreffend , Magiſtratus Verordnungen , Beſcheide und

E pet Mandata ſoll machen können , doch die Appellationes
8 Chin davon nar eftectum devolutivum haben , nicht aber
zIthum ſüſpentivum , und die Stadt , Ulis non obſtantibus
Ümen

4 mit der Execution verfahren dürfen . Was die Dominig

Maſſen, privata in dem Dorfe Segeſac > an Häuſern , fundis ,
Diiſter und die davon zu erhebenden Einkünfte betrift , ſollen
M8' b, dieſelben ſowol der Stadt , als jedem Privato ſo , wie ſie
zm0 ſolche bishero erhoben , doch der dem Könige darüber zus
" DM und ſtehenden Zandeshoheit SEEN unverändert gelaſſen

AE1 hen, werden .

Hiführte 5. 20 . Von der Zeit an nun maßen . die Vogtey Blus
JF (inſe menthal und das Gericht Lfeuenkirchen ein königliches
1Stjeh iht Ame aus . Dies beſtcht aus zweyen Kirchſpielen , wels
41 Cm <he in etwa 650 Feuerſtellen beſtehen .
Wſentiet

6. 21 . Da wegen der Gränzen zwiſchen dem
, neſs Amte Blumenthal und den adlichen Gerichten Leſum
„ KTO und Schönebeck öfters Irrungen vorfielen : ſo ſuchte

„; Deff man 1774 . denſelben für die Zukunft durch einen Juriss
vg (beh dictions - Vergleich vorzubeugen , Zugleich wurden die in
m dietio den wechſelſeitigen Gerichten , hinc inde befindlichen
un ur) Meyer : und Ländereyen gegeneinander ausgetauſcht ;
bgariche dem Könige auch etwas von dem adlichen Territorio abs| 19441009 getreten , und mit Gelde bezahlet ,
hieſſe

8 Com)

ans) un

1 136

[ E16
:

" ( Annal , 3r Jahrg . 28 St . ) P IV .
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IV .

Einige Züge aus dem Leben und Cha -

rakter des . verſtorbenen General - Su -

perintendenten J . H. Pratje .

Das Leben eines Mannes , der. beynahe ein halbes

Jahrhundert in einem ausgebreiteten Wirkungskreiſe

ſehr 1thätig war , iſt für mehrere Klaſſen von Beobachtern

eine merkwürdige Erſcheinung . Wenn - aber der Einfluß

dieſes Mannes ſich nicht nur auf die gegenwärtige , ſons

dern auch auf einen Theil der künftigen Generation ex

ſtrete = - wenn gewiſſermaßen es von ſeiner Richtung

abhieng , welchen Weg die Geiſteskultur einer ganzen

Provinz nahm und nehmen wird ; ſo verdient ein ſolcher

Mann eine nähere Aufmerkſamkeit des Menſchenkens »

ners , und des wahren Patrioten .

Der Einfluß eines Generalſjuperintendenten der

Herzogthümer Bremen und Verden iſt jehr groß . Von

ihm hängt gewiſſermaßen die Bildung und Aufklärung

der ganzen Geiſtlichkeit ab . An ihn wenden ſich zuerſt

die Prediger mit ihren Anfragen , in Amtsſachen und

Famzilien - Angelegenheiten : er iſt der beſtändige Referent

aller in das kirchliche Fach einſchlagenden Vorträge im

Conſiſtorio : er hat , was man ſonſt in Frankreich die

feuille des beneſices nannte ; er thut die Vorſchläge

zur Wiederbeſetzung erledigter Pfarren im Conſiſtorio ,

und zur Verleihung der Stipendien bey der Negierung .
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Gereifte Erfahrung , lavae Dienſtzeit und eine ſels

3 ) ( Ch
tene Weltklugheit , waren in Pratjens Perſon vereinigt ;

- Sü :
ſie vermehrten ſeinen chnehin ] großen Einfluß , und vers

!
ſchaften ihm einen ſehr hohen Srad von Anſehen . Viels

We,
; leicht ſind daher einige Züge aus ſeinem Leben und Chas

rakter nicht unwillkommen . Mehrere Urjachen machten

es mir zur Pflicht , die Devkungsart dieſes merkwürdigen
) an halb) Mannes näher zu erforſchen . Eine vollſtändige Lebenss

WE ngöfriß beſchreibung will und kann ich nicht ſchreiben = nur

BShachtern einige Striche hinwerfen , aus denen der Menſchenkens

8 Einfluß ner leicht eim vollſtändiges Gemählde zuſammenſeßen

|) nfne, fon kann . Mir iſt Pratje vorzüglich als DTenſch merk ,

| Monin ep würdig , und als Menſc < will ich ihn ſchildern . Meine

) (Sichtung Verhältniſſe machen mir weder Lob noch Tadel zur

) 11983zanzen Pflicht . Ic < darf und Werde freymüthig urtheilen, .

) M m (eicher Freymüthigkeit und Wahrheit ſind das einzige Verdienſt ,

veg ſhenten) welches ich meinem Aufſaß geben kann : mögen andere

mit ſchriftſtelleriſcheom Schmu > und Einkleidung auf Kos

1) »ESiten dit ſten der Wahrheit glänzen .

1a Zit Pratje war von niederer Herkunft , aber ſeine

| S tidruy frühere Erziehung war durch Umgang mit der Welt ,

vi 6 uf durc ſorgfältige Aufmerkſamkeit auf ſich ſelbſt , durch

) H zen und eine ſeltene Weltklugheit , und durch Bildung ſeines

| v gef Geiſtes ſo ſehr verwiſcht , daß auch nit die mindeſte

vel im Spur davon durchblickte . Es herrſchte eine Würde und

| taxi die ein Anſtand in ſeinem Weſen und Betragen , die ſo uns

| 92 ſig !
'

gezwungen waren , daß ſie niemand für Folge eines vers

| DS ſiforlv, dienſilichen Studiums , ſeinem angeſehenen Poſten Ehre

12 inan. zu machen , gehalten haben würde , Pratje hätte an eis

el P 2 nem
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nem jeden Hofe mit Vortheil erſcheinen können , Nebſt

einer ſeltenen Weltklugheit , beſaß er eine große Gewalt

über Menſchen , eine Gabe der Ueberredung , eine Kunſt

der Darſtellung , der ſelten jemand widerſiando Ex

kannte und benukte den glüFlichen Augenblick ; auc <

ſcheiterte faſt nie einer ſeiner Entwürfe . Sie wurden

mit Feinheit angelegt , mit kaltem Blute und Ueberles

gung durchdacht , und ' mit Vorfichtigkeit ausgeführt .

Sein Umgang war munter , ungezwungen , vol !

Anſtand und guten Tons , Von dem finſtern , zurücs

ſchreFenden , verſchloſſenen Betragen , das einige Mens

ſichen für das untrügliche Zeichen tiefer Gelehrſamkeit

Halten , und von dem ausgelaſſenen Frohſinn , der Folge

ungebildeter Sitten , gleich entfernt , ſcherzte Pratje gern

und oft , ohne die < tung auf das Spiel zu ſeken , die

er Andern ſchuldig war , oder die er von Andern mit

Recht erwartete . Er erniedrigte ſich niht zum Poſs

ſenreiſſer , dem lautes wieherndes Gelächter der ſüßeſte

Weihrauch dünkt , aber ſein freyer , männlicher , anſtän

diger Scherz erheiterte die GeſelliMaft , wenn er ſie dafür

empfänglich fand . Selbſt bey den ſteifen , höchſt langs

weiligen , und nur die Bedürfniſſe des Körpers befriedis

genden Kirchenviſitationsſchmäuſen ſuchte er eine anſtäns

dige Ungezwungenheit und Fröhlichkeit zu verbreiten .

Der Untergebne vermißte den Vorgeſekßten , und ſah nur

den freundlichen Seſellſc <after . Aber überſchritt er die

Schranken anſtändiger Fröhligkeit , überließ er ſich einem

agusſchweifenden Taumel , hätte er gern das Gaſtmal

mit einem Landesvater beſchloſſen , ſo wußte Pratje mit
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| ä Nebſt einer ſeltnen Klugheit es dem ungeſitteten Zögling der
zu Gepalt

Freude fühlen zu laſſen , wie unpaſſend ſeine Aufführung
me Kun fey. Ohne beiſſende Vorwürfe , ohne ſein Anſehen durch

" ,
Worte geltend zu machen , ſprach ſeine ausdru >svolle

4 aud Miene ſehr viel , und verſtändlich genug , um Nachdens
jSwurden ken bey dem Ausgelaſſenen zu erwecken .

jen deberles Seine Geſpräche waren eben ſo lehrreich als uns

Jart , terhaltend . Er theilte gern mit , was er wußte , und auf

10811, vol eine ſo zuvorkommende Weiſe , daß es zu weitern Fragen

123 zurüß ermunterte . Seine Kenntniſſe waren von großem Ums

| 1210 Mey fange . Seit 40 Jahren hatte er jährlich das Land bes

| As/on/eit reiſet , und mit einer unmäßigen Lernbegierde , die ihn

1,4 Folge auch in ſeinen lekten Tagen nicht verließ , alles geſams

e 0!gern melt , was ihm nur irgend der Aufbewahrung würdig

YE , die ſchien . Eine große Büchei ſammlung ſtand ihm zu Ge -

NENN Gote ; mit einem ſeltnen Gedächtniſſe verband er ſcharfe

Ys DE Beurtheilungskraft 3 ſeine wiſſenſchaftlichen Kenntniſſe

18 fiſt waren durch Umgang mit Menſchen geläutert , und ges

MEER reift : und alles dieſes theilte er gern und willig mit ,

ay) 1 | deſi ohne irgend , wie kleine Geiſter es zu thun pflegen , den

1] Wrdi lang Werth ſeiner Mittheilung geltend zu machen .

44 Vaſe Von Jugend auf an Lehrſälze der ſtrengen Orthos

a Urzäunfäns doxie gewöhnt , blieb ihnen Pratje auch im Alter treu .

METRU Aber eine ſeltne Duldung beſeelte ihn . Ec las und

y fah nir kaufte die neuern theologiſchen Schriften , und ſchritt mit

a rait M der Litteratur ſeines Zeitalters fort , wenn er gleich nicht

FE EU
|

die neuern Begriffe deſſelben annahm . Er kannte die

| S/ofumal von der ſeinigen ſehr abweichende Vorſtellung man < er

j fr mit Prediger , aber nie nukte er dieſe Kenntniß , um gegen

eis - 3 ſie
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| | hl
( IM ſie als Ketzer die Fa > el der Verfolgung und Intoleranz | Ö 4(100104

zu ſchwingen . Denk und Gewiſſensfreyheit waren ihm
|

ß
M8 : ; Wt

heilia , = er dachte zu wahrhaftig aufgeklärt , und relis | " |
% ; ; irt,

gis8s, um dieſe Kleinode anzutaſten . * ) : t| ; ' rant)
1 Das Studium der Klaſſiker hatte Pratjens Geiſt iv

109101] gebildet und aufgeklärt . Bei aller Vorliebe für die Lehs
N

v19100 4 :1
1189 ren der alten Orthodoxie blickte Aufklärung und Scharfs

ud
|| 13/4 v ; [)

1j ſinn durch . Man ſah) , daß er die beſſern Schriftſteller
4
|

113. 8) des Alierthums nicht nur geleſen , ſondern auch ver ;
if

|0144, “en
ſtanden und gefühlt hatte . Bey dem Examen der Pres as
diger und Kandidaten ſprach er das reinſte und korrektes ai
ſte Latein , welches oft gegen die barbariſchen Wenduns uri !

«

109 ! gön der Antworten , im ächten Mönchslatein , ſehr abs 7

118 I tach . Nur Schade ! daß das trefliche Latein oft durch
winſet

WIEN lange Digreſſionen über die conjunctionem idiomatum midetm

( 10 BIE und dergleichen dogmatiſche Spißfii digkeiten , entweihet
Vt

14: 1) wurde . Dies Examen war daher ſelten zwe > mäßig .
fm

14 Nur Dogmatik ' wax deſſen Segenſtand . Moral , die mini

' ' | denFit

14 ] *) Ich könnte mehrere Beweiſe dieſer edeln Geſinnungen | | fin
jh] anführen , wenn ſie nicht no < lebende Perſonen beträ - |

4 fen. Nur eines ſtatt aller . Pratje redete einſt mit |
| Opt

| mir über verſchiedene neue Lehrbücher der Theologie , |
y 13:44 Ich nannte ihm eines , das Sar ſehr von den Lehren ) |

: 1) der Orthodoxie abweicht . „ Es iſt ſehr gut und mit vie / 10008

10. 288) ler Gelehrſamkeit geſchrieben == ſagte er == wenn es FE WOR
jg 104 mich aleich nicht überzeugt . IJc < beſiße es ſelbſt und [10540

: ,4 . 000 habe es dem Herrn N. auf niete Bitte geliehen . Bey | Fey

111444) 1! fortgeſeßtem Geſvräche erzählte mir Pratje , daß dieſer der
10411 , N. ( ein geſchifter junger Mann) die Grundfäte des | hy
14 9/11/M . Lehrbuchs zu billigen ſcheine - Jn der nächſten Konſiſto - |. by

" ) ) rial - Seſyion ſchlug Pratje den Herrn N. zu einer ein - Ge
08 DIN träglichen Pfarre vor ! Er
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LU nothwendigſte Wiſſenſchaft des Landpredigers , wurde

P (warenin faſt ganz verabſäumt . *), = = Vielleicht härte auch in

TE und W| dieſem Stürke die Zeit eine wohlthätige Veränderung bes

| wirkt . Bey, einem wirklich anfgeklärten Manne , wie

Älns Geiß 3 . Pratje war , läßt ſich zum mindeſten vermuthen , daß. er

9 die hy das Nükliche vom Unnüken . unterſcheiden konnte . Mehs

b) Scharf
xere Unterredungen mit ihm hahen mich überzeugt , daß

pf viftſtelly er mehr moraliſche als dogmatiſche Predigten ſchäßte.

Stauch ve Faſt ſcheint es mir , daß ihn in ältern Zeiten Schüchtern !

Si derY1t heit und Furchtjamkeit , und in neuern Zeiten Gewohns

€ fr x Heit und die Beſorgniß , nicht zu viel auf einmal nieder !

wS endun zureiſſen , von einer wohlthätigen Reform zurückhielten ,

„wehr ab In manchen andern Stüen der kirc <lichen Verfaſſung

nä durch wünſchte und verſuchte zum mindeſten Pratje mit uner

höfmatum müdetem Eifer , Verbeſſerungen einzuführen .

„ wh
Noch wenige Wochen vor ſeinem Tode vorabredete

' S inthig,
er mit einem ſeiner Kollegen im Conſiſterio , einen ges

7 I
meinſchaftlichen Entwurf zu einer zweEmäßigern Eins

nh
richtung der leider einer großen Verbeſſerung bedürfen »

: den Kirchenviſitationen . Er wollte das geiſtliche Fach ,

[ Dinge fein Kollege das weltliche augarbeiten : und ſo ſollte das

- Ganze zu einer genauen Kontrole der Geiſtlichkeit dies

Men
vm

, 1 ») Würde man wohl die Geſchiflichkeitz eines Hfficiers nach

y 4 und der Fertigkeit beurtheilen / womit er die in Diſlichit

En Kriegsbuch vorkommenden Haupt? und Handgriffe utit

( dif 4
der Pike machte ? Ein jedes Zeitalter hat ſeine Waffen !

ferye des Hottlob ! daß wir nicht mehr mit der Pite zu fechten
0007 brauchen ! Jeßt iſt im Bremiſchen durch den würdigen

[ ED Generalſuperintendenten Velthuſen ein zweFXmäßigeres
/ id Examen eingeführt .

P 4



nen , zugleich aber einen ſichern Maaßſtab abgeben , um

die Moralität und Kultur der Eingepfarrten beurtheilen

zu können ! Wer die bisherige Einrichtung der Kirchens

viſitationen ihrem ganzen Umfange nach kennet , wird

es mit mir bedauern , daß dieſer wohlthätige Plan einer

nothwendigen Reform , durc < Pratjens plößlichen Tod ,
und durch Verhinderungen von Seiten ſeines Kollegen ,
vereitelt wurde .

Mit welcher Sehnſucht Pratje die Verbeſſerung
des leider im Bremiſchen ſehr vernachläßigten Schuluns

terrichts wünſchte , zeigt ein über dieſen Gegenſtand vor

mehrern Jahren ausgearbeitetes Gutachten , das aber

liegen blieb . Zwar waren darinn hie und da die Feſſel

Unverkennbar , die Orthodoxie und Gewohnheit dem

Verfaſſer angelegt hatten : man ſpürte den Kampf zwie

ſchen der Vorliebe zum Alten und den beſſern neuerlang «
ten Einſichten : aber das Ganze trug das ſichtbare Ge »

präge eines hellen , wohldenkenden , für die Beförderung
des allgemeinen Wohls zärtlich beſorgten Kopfs . Zu

menſchenfreundlich , um den von einem angeſehenen

Manne ſchriftlich behaupteten Satz zu billigen : „ es ſey

nicht aut , den Landmann klüger zu machen “ - - war

ein Reich der Finſterniß nicht Pratjens Wunſch , und

den Scepter auf Koſten der öffentlichen Wohlfarth zu

erringen , ſchien ihm unter der Wärde des Menſchen
und Chriſten .

Bey allen ſolhen Schritten beſtand ex nicht eigens

ſinnig auf ſeinen vorgefaßten Ideen . = - Ein ſolcher Eis

genwille , der taub gegen fremde Gründe iſt , kiebt nur
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M" kleinen niedern Seelen von eingeſchränkten Geiſtesfähig !

Mien keiten an . Man durfte ihm nur das Beſſere zeigen,
| und anſchauend machen , und er wurde deſſen eifrigſter

188, wird Vertheidiger . Seine Schuld war es warlich nicht , wenn

IE: eine wahre Aufklärung ſo ſparſam in die Köpfe ſeiner Unters

"2; . 5512 gebenen drang , wenn es unter ihnen nur wenige Nicos

| Siezen, lai ' s , Jäeger , Rotermundt und andere gabz und ſo

viele , wie X YZ , die ſich auf der Kanzel mit der tiefs

"1SFerunz ſinnigen Unterſuchung beſchäftigten : warum die Opfers
) avium kuh im alten . Teſtamente roth hätte ſeyn müſſen ? oder

( eU ) vor von den Sündern redeten , die nicht werth ſind , daß ihe

8 , aber nen Gottes Barmherzigkeit einen Plaß in der Hölle

| 1146jeſſelty anweiſe .

An dem Eigentliche Gelehrſamkeit fordre ich von keimem

105f zwi! Landprediger 3 aber geſunden , gebildeten Verſtand , die

1 lange Kunſt , das wohlthätige Gefühl der Sittlichkeit und Tas

Witt Gy gend bey ſeinen Pfarrkindern zu etwe &en , ſie durch beſt

Hoden ſere Kenntniß des Guten und Schönen zur thätigen

je 3 Ausgübung der erkannten Wahrheit mehr durch Beyſpiel

4 100700 als durc < Worte zu ermuntern , ſie zu guten , thätigen , nuß1

ere ſeh baren , gehorſamen Bürgern des Staats zu bilden , dieſes

EE. 7 fordere ich von ihm , und wenn er dieſe Eigenſchaften

Am und nicht beſit , ſo iſt er , bey aller tiefen Gelehrſamkeit ,- in

| aM) zu meinen Augen ein tönend Erz und eine klingende Schelle .

„ M jen Sin Prediger Hofmann zu Wulsbüttel , ( möchten Gott

und das Stadiſche Confiſtorium ihm bald eine Beſſere

bige Verſorgung geben ! ) der ſeine , wirklich nicht gemeine

Ig ! Ci! Schulgelehrſamkeit verläugnet , und Induſtrie im Garns

pin
ſpinnen mit unexmüdeter Thätigkeit unter ſeinen Pfarr

eis P5 fins
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kindern verbreitet , der dadurch ſeiner kleinen Gemeine

von etwa 60 bis 70 Häuſern , einen jährlichen reinen

Gewinnſt von 400 Rthlr , verſchaft hat , = - abgerechnet ,

daß dieſe Leute überdem nükßliche Bürger wurden ; ein

Prediger Büttner zu Bramel , der ſeine ausgebreiteten

Kenntniſſe dazu anwendet , ſeine Eingepfarrten weiſer ,

klüger " und beſſer zu machen , der ihnen mehr Vater wie

Prediger iſt , bey einem eingeſchränkten Einkommen die

Hülfsbedürftigen mit Rath und That unterſtäkt 3 dieſe

Männer ſind mir unendlich ehrwürdiger und verdienſtlis

<her , als wenn ſie tieffinnige Unterſuchungen über allers

ley Traditionen der Kirchenväter geſchrieben hätten .

Aber enitbiößt von ächten Kenntniſſen darf kein Predis

ger ſeyn . Er muß nicht aus geglaubter göttlicher Eins

gebung ſeine Amme heyrathen : oder um Adweydung des

durch Vorſpuk prophezeihten Uebels von der Kanzel bes

ten ; oder Mönchsſchrift für Zauber <araktere halten .

Pratje kannte dieſe Mängel ſeiner untergebenen

Geiſtlichkeit : er ſchäkßte ſehr richtig die Verdienſte dieſes

eder jenen Predigers ; aber nur im freundſchaftlichen

Vertrauen erlaubte er ſich darüber ein Urtheil . Seine

Vorſicht war ſonſt übertrieben : aus Achtung für den

Stand ſchonte er den Shwächling , er hätte gern ſeinen

Untergebnen die Eigenſchaften geliehen , die ſie beſiten

ſollten ; oder von denen er wünſchte , daß ſie ſolche beſiken
möchten .

Bis zum leßten Augenbli >e ſeines Lebens genoß

Pratje den völligen Gebrauch geiſtiger und körperlicher

Kräfte . Sein Gedächtniß war durch das Alter nicht

ges
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Siimiina ; ; ;

Bien geſchwächt, feh"?
Thätigkeit nicht gehemmt, und ſeine Urs

- ihut
theilskraſt nicht ſtumpf geworden . Wenn ich kleine , bald

d3. ij vorübergehende Anfälle vom Podagra ausnehme, Cani
Mieten

er keine Krankheiten : ſeine Geſundheit als Greis blieb

. . .
dauerhaft , wie in der Blütie des männlichen Alters .

4 No < in den lezten Jahren ſeines Lebens waren harte
SG: vit unverdauliche Speiſen ſeine Lieblingsgerichte : nicht ſelten

TEL vie
genoß er ſie in ſtärkerm Maaße , als ev eine blos ſitzende

M tief Lebensärt zu erlauben ſchien .
MQni Bis zum letzten Augenblicke beſeelte ihn eine unero

WBialler müdete Thätigkeit 3 wenige Stunden vor ſeinem Tode

| 1. Mften, ſoll er noch gearbeitet haben ! Er wirkte viel und würde

| Anwedis noch mehr gewirkt haben , wenn der Boden minder uns

| ( 9fi dankbar geweſen wäre . Seine Verdienſte als Schrift

)) 06h des ſteller ſind von verſchiedenen Recenſenten zu tief herab »

) 116) (Uy geſet , Bey allem Mikrologiſchen , das ſein Aites und

1D ( Neues , und ſeine Herzogthümer Bremen und Verden

(xD) ( nm enthalten , ſind fie doch wegen der vielen darinn enihals

0 1Ynvieſes tenen Nachrichten , für einen Geſchäftsmann dieſer Pros

4 wich vinzen unentbehrlich . Etwas mehr Duidung würde

4 | ene vielleicht Pratjen zur fernern Mittheilung ſolcher Po »

7 200017) vinzialnachrichten ermuntert haben . Wirklich war ſein

| Nga Vorrath ſehr groß , und bey ſeinem immer mehr geläus

) ( 36h terten Geſchma > e hätte er ſeine ſpätern Sammlungen

(| 033600 mit mehrerer Auswahl veranſtaltet , Allein der herbe

Tadel der allgemeinen deutſchen Bibliothek ſchre &te Prats

hä jen von der Herausgabe ab : unerachtet ißt ſolHe Schrifs

| »epihe
ten ihr SlüE machen . Bey alle dem war Pratje ein

Sid ! Keißiger Leſer der allgemeinen deutſchen Bibliothek . Er

ver ?
gu



236 „207 MERE

verkannte ihre Verdienſte nicht , lobte ſie , und verlieh ſie

gern aus ſeiner Bücherſammlung , und ſelbſt diejenigen

Bände , worin er ungünſtig beurtheilt war . Gegen
den Herausgeber Nicolai hegte Pratje ſo wenig einen

perſönlichen Widerwillen , daß er mit mir oft über ſeine

ſchriſtſtelleriſchen Verdienſte geſprochen hat .

Pratje war äuſſerſt pünktlich im Briefwechſel . Kein

Prediger durfte einen Poſttag auf Antwort warten !

Und doch müſſen dieſe Antworten einen ungeheuren Zeits

Aufwand erfordert haben ! Die Bremiſchen und Verdi -

ſchen Prediger ſind nicht ſparſam mit Fragen ! Sogar
die zwoyte Inſtanz , ( wenn ich mich ſo ausdrücken darf )
das Konſiſiorium behelligen ſie mit bogenlangen Berichs

ten und Anfragen über höc <ſt unbedeutende Gegenſtände ,

3. B . über den Rang der Küſter und Schulmeiſter , über

ein Rang Reglement bey dem Trauerläuten : ob die

Schindeln zum Kirchendache in Oel oder Milch gekocht

werden ſollen ? u. ſ, w. wie viel Unnösthiges mag nicht

die Kleriſey den guten Pratje als erſte Inſianz gefragt
haben ! und wie vieles hat der arme Mann nicht ants

worten müſſen ! Von Schwächen , Fehlern und Unvoll -

kommenheiten war Pratje eben ſo wenig frey , wie alle

Menſchen ; allein die Erinnerung davon iſt bey mir , mit

ihm zu Grabe getrazen ; das Andenken an ſeine vielen

Verdienſte und Vorzüge wird hingegen nie in meiner

Seele verlöſchen . Nie war iz Pratjens blinder Verehs

rer , nie befolgte ich ſclaviſch ſeine Meinungen und Plane .

<Sich mishilligte ſie freymüthig und lebhaft , ich wirkte

ihnen mit Nächdruc >k und nicht ſelten mit Erfolg entge

gen ,

gm,
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lieh fie gen , wenn ich nach Pflicht und Ueberzeugung glaubte ,
" A rin misbilligen und entgegenwirken zu müſſen . Aber nie

„Ötzi Hat mich Verſchiedenheit der Meinungen ungerec <t gegen
AV inen wahres Verdienſt gemacht ; nie habe ich , nach der Sitte

|
IW feine

n
unſrer Zeiten , daraus einen perſönlichen Widerwillen ges

ſchöpft , und noch viel weniger , wie es heutiges Tages
B' Rit leider ſehr gemein iſt , ihn in das bürgerliche Leben übers

Mittin ! getragen . Bey allen Entgegenſtellungen gegen Pratjeuns

[ Sn Zh Plane , blieb meine wahre Achtung gegen ihn unges

iW Verdi, ſchwächt , und auch er verſagte mix nicht die ſeinige ,

| | Wogar Oft in dem nemlichen Augenblice , wo wir nach unſrer

7 9Bbarf) verſchiedenen Einſicht alles auſboten , um einander entges

| Attprichs genzuwirken , reichten wir uns freundſchaftlich die Hand ,

) Jafnbt, um mit vereinten Kräften an der Erreichung eines Ends

( ( füher zwecks zu arbeiten , den wir beyde gut und nüßlich fans

4 8) die den ; und nie verleitete uns Verſchiedenheit der Meys

HB)loht nungen zu dem in unſern Zeiten nicht ſeltenen Widers

es itt ſpruchsgeiſte wider beſſere Ueberzeugung und inneres

| gift Gefühl .
;

js (ni)

Gv

Wal V.

| . Erndtebericht vom Jahre 1753 .

? H 3 ) Aus dem Calenbergiſchen , Göttingiſchen

M N und Grubenhagenſchen .

| / Im Calenbergiſchen , inſonderheit in der Gegend des

yn
Deiſterwaldes , iſt die diesjährige Kornexndte in Anſes

"
hung
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hung der Winterfrüchte für mittelmäßig zu achten ! der

Ertrag der Dommerfrüchte iſt jedoch ſo ausgefallen , daß

bie ' ndte derſelben unter die guten zu rechnen iſt . Der

Rocken iſt daſelbſt in Betracht des Strohes und der

Striezezahl , reichlich geweſen , indem von dem Calenbers

giſchen Morgen im Durchſchnitt 17 bis 18 Stiege ges

erndtet wordenz3 allein der Ertrag im Korn iſt ſehr ges

ringe , da die Stiege kaum auf 3 Himten geſchäßet wers

den kann , und dieſes Korn noh ſehr mit Treſpe vers

menget iſt , welcher Abgang vornemlich durch die kalte

und naſſe Blüchezeit im. Junius veranlaſſet worden ,

In der Gegend des Härzwaldes erfolgte , wie derſelbe

noch nicht halb ausgebiüher hatte , heftiger anhaltender

Regen , welche unzeitige Näſſe der Befruchtung deſſelben

ſchade2e . Indeſſen iſt der geerndtete Rocken von guter

Qualität und ſehr gedeylich , wie dies bey tro >nen Soms

mern gemeiniglich der Fall zu ſeyn pflegt . Im Göt «

tingiſchen hat das Winterfeld nicht die erwünſchte

Zahl an Bänden , und noch weniger am Gehalt gegeben ,

wiewohl die Einbringung , wegen des herrlichen Erndtes

wetters , vortreflich vor ſich gegangen iſt , Das Somys

merfeld hat ſich eben ſo verhalten . Das Brachfeld iſt

von mittelmäßigem Ertrage geweſen . Der Weitzen

kann in der Gegend des Deiſters in Vergleichung ges

gen den Rocken als gut gerathen , geſhäßet werden .

Denn deſſen ſpäter erfolgte Blüthezeit war viel wärmer

und bequemer , mithin dem Anſetzen des Korns viel zus

träglicher 3 ſo das die an Weiten geerndrete Stiegezahl

ſowohl , ! s der Ertrag des , Korns aus jeder Stiege

dem
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Di: vie Hem Rocken völlig gleich gerechnet werden kann , und

M , vf von jedem Calenbergiſchen Morgen , 10 Himten Weißen
Mi. Zt geerndtet worden ſind . In der Gegend des Harzwals

Dad der des hingegen hat er nicht ſehr vielen Bavd und auch

I ' nbers nicht viel Himtenzahl gegeben . LZm Ganzen genoms

Sw men , iſt daſelbſt an Weißen und Rocken ein geheimer

M) au Miswachs . Der Winter Rübeſamen iſt ſowohl am

( St wir; Deiſter als am Harze ſchlecht gera : hen , da er theils
ID vw gleich nach der Beſtellung durch ſtarke Regengüſſe übers

| 0 tilte ſchwemmt und verfloſſen , theils auc < ausgewintert iſt .

| 4 Ptrden, Am Deiſter ſind vom Calonbergiſchen Morgen , aus reis

| 4 Pſelbt ner Braak , nicht mehr denn 4 Himten , und aus Seops

| ( nder pellande nicht mehr denn 2 Himten geerndtet ' worden .

4100077 Von der Sommergerſte wäre am Deiſter eine reiche

1997-1007 Erndte erfolget , wenn nicht die erſte Hälfte des Mos

) 191 nats Junii ſehr kalt und naß geweſen wäre , welche

med nachtheilige Witterung die junge Gerſte ſchr im Wachss

| eto (ht! thum aufhielt . Da irdeſſen in der leßten Hälfte dieſes

lw - Monats , gleich wie im Julius , warme Witterung ers

49 00 folgte 3; ſo iſt die Erndte davon noch gut ausgefallen : fo

| ( im daß der Ertrag von einem Calenbergiſchen Morgen im

) &/f Durchſchnitt auf 3 Malter gerechnet werden kann . Dem

. 3Q1 Hafer hat zwar die naſſe Kälte im Junius auch etwas

em geſchadet , allein die nachher erfolgte warme Witterung

| ſ beförderte deſſen Wachsthum dergeſtalt , daß die diess

4 batt
jährige Erndte unter . die guten zu zählen iſt , Erbſen ,

1 höa
v Bohnen und- Wicken ſind in dieſem Jahre daſelbſt

8 vai
nicht ſo reichlich im Stroh , wie in dem vorhingehenden

) 3 y
Jahre gewachſer , allein es hat ſich das Korn ſehr gat

mn
an



angeſetßet , ſo daß der Ertrag deſſelben beym Dref < et
ſich ſchr ergiebig angezeiget hat , und daher auch

dieſe Erndte für gut angenommen werden kann , In
der Gegend des Harzwaldes ſind Gerſte und Hafer ,
wie auch Hülſenfrüchte an einigen Orten ſehr gut , an

einigen weniger als mittelmäßig gerathen , je nachdem

ſie früher oder ſpäter beſtellet worden . Der Flachs iſt ,
in der Gegend des diesſeitigen Deiſters , zwar in dieſem

Sommer nicht ſehr lang gewachſen , jedoch iſt derjenige ,

welcher gewonnen worden , ſchwer am Gewichte , mithin
ſehr gut ; am beſten iſt derjenige gerathen , welcher am

Ende des Junius geſäet worden , und iſt daher die Flachss

Erndte für mittelmäßig anzunehmen . In der Gegend
des Harzes iſt der Flachs nur an wenigen Orten quk

geraihen , da die Dürre des Sommers den Erdflöhen

zu günſtig geweſen . Den Heuwuchs ſchößt man am

Deiſter für mittelmäßig , und nur der Grummet hat daes

jenige erſeßt , was dem Vorheu am Wachsthum gefehs
let . Da indeſſen beydes wegen der günſtigen Witterung
gut gewonnen und tro >en eingebracht werden 3; ſo kann

man mit der diesjährigen Heuerndre ſehr zufrieden ſeyn .
In der Gegend des Harzes iſt Heu und Grummet

zwar nur mittelmäßig ergiebig geweſen , aber von guter
Qualität und ganz vortrefflich eingeerndtet . Die Gar -

tenfrüchte ſind am Deiſter größtentheils gut gerathen ,
nur die Kartoffeln ſind klein geblieben , und haben wes

nig in den Himten geliefert . . . Auch Vitsbohnen ſind
wegen des kalten Frühjahrs ſehr kümmerlich aufgewache

ſen , und da auch im Herbſte die Kälte ſehr früh wieder
6
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MM ſher eingetreten , ſo ſind wenige zur Reife gekömmen : daher
in : wh die Saat aufs künftige Jahr ſehr geſucht werdet wird ,
WE, 3 In der Gegend des Harzes iſt der weiſſe Kohl - an vielen

iW Hafer, Orten misrathen , theils wegen der Dürre zur Zeit der

Bt , an Dflanzung , theils wegen gewiſſer Würmer , die die

Achen Wurzeln zerfreſſen und dadurch veranlaſſet haben , daß

Rit , ſie , wie man ſich daſelbſt auszudrücken pflegt , gekeulet .

| Pdieſem Die Kartoffeln , ſo wie Rüben und Carotten , ſind noch
| OWjenige ziemlich gut eingeſchlagen / und haben , beſonders im

| Snithin Heorbſte merklich dur &> Wachethum zugenommen . Sonſt
| vr an) ſind die Gartengewächſe daſelbſt nicht ſehr ergiebig ges

1100707 weſen ; auch haben die Würmer , Schne > en und Ins

| 9 Paetnd ſecten - Larven dem Wurzelnwerk und Salat großen Schas

. 70 u den gethan . Im Göcttingiſchen ſind die Kartoffeln

W (hen durchgängig migrathen , ſo daß in einigen - Gartländern

Nm kaum die Einſaat gewonnen iſt . Wurzeln , Rüben

( Sit dah u. ſ. w. ſind von mittelmäfigem Ertrage geweſen . Obſt

| a Bptjh iſt in der Gegend des „Deiſiers ziemlich gewachſen , bes

( Minz ſonders Haben die Aepfelb &äume reichlich getragen , die
|

Et
Aepfel ſelbſt ſind aber klein geblieben ; Birnbäume has

1| veM/eyh,
ben nicht viel geliefert , Kitſhens und Pflaumenbäume

| Eint
haben nur wenig Früchte gebracht , ſo daß - im Ganzen

genommen , die Obſtierndte für mittelmäßig zu achten
TET. CIA |

jean
iſt . So groß am Harze anfangs die Hoffnung einer ges

ſegneten Obſierndte war , ſo ſehr iſt ſie an den mehrſten
b I

Orten daſiger Gegend vereitelt worden , der ſpäte Froſt
. iM

( in der Mitte des Junius hat dies hauvtſächlich verans
Lin

laſſet . Selbſt die hohen gebirgigen Oerter , did ſonſt ges
| 8 " wöhnlich Obſt haben , wenn es anderer Orten fehlet ,

“ ( Annal . 8r Jahrg . 28 St . ) O. weil



weil der Saft ſpäter in die Zweige tritt , mithin der

ſpäte Frühlingsfroſt ihnen minder ſchadet , hatten dieſes

Jahr wenig ' Obſt . Dagegen ſind einige niedrige Ges

genden , die Schuß vor den Winden gehabt , ziemlich

reichlich mit Aepfeln und Birn verſehen geweſen . Die

Maſt iſt , in Anſehung des Sichbaums , dieſes Jahr am

Deiſterwalde vorzüglich gut ausgefallen , ſo daß die Res

viere , welche nicht zu ſehr übertrieben wotden , gut

gemäſtete Schweine getiefert haben 3 die Büche hingegen

hat gar keine Maſt getragen . Zn der Gegend des

Harzes haben einige Forſten gute Eichelmaſt gehabt ,

Auch iſt der Honig daſelbſt größtentheils gut gerathen .

Uebrigens iſt die Erndtewitterung auch in dieſer Ges

gend auſſerordentlich ſchön geweſen , ſo daß alie Pros

dukte trocfen und gut eingekommen ſind . Sonſt war

der Sommer hier nur ſehr kurz ; in der Mitte des

Junius hatte man noh Nachtfroſt , und in der Nacht

vom z21ſten Sept . ſchon wieder Schnee , der bis zum

Deittage , und in einigen Holzgegenden bis zum fols

genden Tage liegen blieb : aber er war reich an ſchö

nen ſonnigten Tagen . In der Gegend um Lin

bec > war die Witterung während der diesjährigen

Erndte ſo vortreflich , als ſie ſeit vielen Grndten nicht

geweſen . Es konnten alle Feldfrüchte nicht allein zu ihs

rer gehörigen Reife gelangen , ſondern auch trocken eins

geſcheuort werden , und es iſt daher Korn und Stroh

von der beſten Güte . Ob man gleich im verwichenen

Frühjahre zu einer der reichlichſien Roc >enerndten die

beſte Ausficht hatte , ſo warde ſelbige doc < größtentheils

durch
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Min de

durch die , während deſſen Blüthe , einfallenden häufigen
[ M vieſes

Regengüſſe , welche den Saamenſtauh von den Staub »M Oy
fäden abſpülten , vereitelt : daher denn viele AehrenVitmlid
kaum zur Hälfte 3 andere gar nur zum dritten Theile1 Die
mit Körnern angeföllt waren . Die Körner ſelbſt ſindEhr am
von großer Güte , haben das gehörige Gowicht , und ges[ Die Re
ben ein klares , ſehr gutes Mehl : auch iſt das StrohM , qu
ſehr gut und lang ausgefalien . Der bisherige faſt ſtes

|| Snztztn
hende Preis des Ro > ens iſt 36 mgr . geweſen . DexWEnd de)
Weizen iſi , da er erſt nach den Regengüſſen in die Blüs| PO' thabt
the trat , nicht allein ſchr reichlich gerathen , ſondern

| Achen, au bey der guten Evndtewitterung tro >en eingeſcheuert
44 Ow

worden , und giebt vortrefliches Mehl , Deſſen bisheris| 46 Dro/ ger Preis iſt x ' hlr . geweſen . Die Gerſte iſt dieſes
Swar Jahr ſo ergiebig ausgefallen , und von ſo ausnehmender

| ZE 6 GSüte , als ſie in den lekßtern vier und zwanzig Jahren
| 34 Yat! gar nicht geweſen iſt . Deren bisheriger - Preis iſt

8) ju 20 mgr . Hafer iſt mittelmäßig gerathen , und ſein bis
En feh heriger Preis iſt 12 mgr . Große Bohnen ſind auch

Mm 4) nur mittelmäßig geraihen . Rauhzeug oder Oofk iſt das
| aub Lin gegen ſehr reichlich ausgefallen , und kömmt ein Himten

8 el auf 27 bis 30 mgr . zu ſtehen . Winterſaat iſt ſchlecht
mdidt gerathen . Sommerſaat iſt etwas beſſer eingeſchlagen .
nh ih Frühlein iſt mißrathen . Spätlein iſt mittelmäßig auss
bhp gefallen , aber doch von großer Güte . Kartoffeln ſind
qr ) kaum etwas mehr als mittelmäßig gerathen . Doch iſt

TEER der Himten bis jekt noch zu g bis 9 mgr . verkauft ,
4a di Heu und Grummet ſind aber heyderſeits ſo reichlich auss

EI g: fallen , als man nur wünſchen kann . Sſparcette und
rh ): 3 ſpas
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ſpaniſcher Klee ſind ebenfalls fehr gut gediehen . Wis | Gut

zeln und Rüben ſind reichlich geroathen . Mohn iſt ebens W13 G

falls ſeht geſegnet ausgefallen . Von dieſem wird hier | gleich
mit jedem Jahr eine große Quantität ausgeſäet , weil er | Qin
ſich überaus gut verintereſſirt . Und man kann mit

| | ws

Wahrheit ſagen , daß , wer einmahl ſich an den Mohns tin0g
öl gewöhnt hat , ſchwerlich Baumöl in der Küche weiter A
gebrauchen wird . Kohl und andere Gartengewächſe , | On
welchen es während der Erndtezeit an Regen mangelte , vs
ſind nur mittelmäßig gerathev . Das Obſt iſt ganz beys

tim

hin geſchlagen , und der geringe Ertrag iſt nur von din!

ſchlechter Güte . Buch iF zar nicht vorhanden , Eicheln
wordet

find jedoch hin und wieder ergiebig geweſen .
Berſet

baer

2) Aus den Grafſchaften Hoya und Diepholz - | | ham!

Im Hoyaiſchen hat der ſpäte Froſt , da der Ro > en | jnhia

noch zum Theil in der Blüthe ſtand , vielen Schaden ges geweſ

than ; er ſeßte nicht voll , und der häufig gefallene Mehls dm Y

thau hat , wie man dort der Meynurg iſt , verurſacht , es Auf

daß viel Brand Rocken entſtanden iſt , den man auc < |

wohl Krähen - RoEen neunt , und lang ausgewachſene
|

|

ſchwarze Körner hat . Uebrigens ſcheffelt er nicht ſfiärker kN

wie voriges Jahr , iſt aber reich an Stroh . Der Soms
|

Bredel

merrocken ſtand gerade in der Bläthe , wie die ſtarken | vide)

Fröſte eitifielen , und hat daher wenig geſeßet , und giebt unddei

ſehr ſchlecht . Der Hafer iſt durchgehends ſehr gut ges 1

rathen ; der Buchweiken aber überall verfroren , ſo daß bc

auch nicht die Einſaat wieder geerndtet worden . Die furtwa

GSartenfrüchte ſind gut gerathen , auſſer Vitsbohnen und |.
Win

Gur ?
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Ei Ty Gurken 3 lestere verfroren noch am 2 3ſien Julius in als
| M bes Ion Gärten . Flachs iſt ziemlich gut gerathen , ob er

rd hie gleich voz dem Froſt etwas Schaden bekommen . Eis

YSpeil (1 <elmaſi iſt wenig geweſen , und die Bienenzucht it auch

| Mn mit Hier ſchlecht ausgefallen . Nach denen von Diepholz

MSRohnt eingegangenen Nachrichten , hat der Ertrag von keiner

HEweiter einzigen aller Felds und Gartenfrüchte , als Rocken ,

|
aebckd, Gerſten , Hafer , Winterſaat , Buchweizen , Flachs , Kars

ENEN tofſein , weiſſem Kohl , Obſt u. ſ. w. ſic ) über das Mits

j H bipi telmäßige erhoben . Es giebt ziemlich beträchtliche Fels

] Kr von der , von welchen an Rocken kaum die Einſaat geerndtet

je 1 adiln worden , Der Buchweizen ilt , wegen des Froſtes im

Vorſommer faſt durchgängig äuſſerſt ſchlecht gerathen , ſo

daß er vieler Octen nicht eininal des Mähens werth ges

Col), Halten worden . Jedoch iſt die Heuwinnung , wenn auch

4 Orp Em nicht an Quantität , doh an Qualität , vorzüglich gut

18 . 0007 geweſen , auch gut eingeerndiet worden , Das Vieh in

4 1506 den Weiden iſt ziemlich gediehen : Eichelmaſt aber hat

j " um es äuſſerſz wenig gegeben .

. . 3) Aus dem Lüneburgiſchen . ;

icht In der Gegend von Zelle , namentiich im Amte

ge Beedenboſtel , hat der Wiaterro > en zwar dieſes Jahr

garten dickeres und längeres Stroh ) als im vorigen Jahre ,

, basicht und das Korn , weil es gleich reif . geworden , giebt beſſes

1) . 00 xes Mehl , aber man hat weniger Stiege geerndtet , weil

1, ds die nachkommenden Halme , wegen vielen Frojtes nicht
|

m Di fortwachſen konnten , woraus denn auch eine geringere

4 1 Himtenzahl als im AN Jahre entſtanden , fo daß

2. 3 manyt
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man im Durchſchnitt von der erſten , zweyten und
dritten Ausgat einen Himten *geerndtet . Der Som »

„ merro >on , Weiten und Gerſte ſind dies Jahr gut ge-
raihen , und geben von einer Stiege 2 Himten . Der
wiſſe Hafer iſt dies Jahr länger im Stroh und giebt
mehr in den Himten als voriges Jahr , indem man
von einer Stiege mittelmäßigen Bandes 4 Himten und
x Meke geerndtet . Der rauhe Hafer hingegen iſt
nicht ſo lang im Stroh , auch nicht ſo reichlich im Korn
als voriges Jahr , und giebt die Stiege nur 4 Himten
2 Meken . „ Die erſte Ausſaat des Buchweitens iſt das
ſelbſt an vielen Orten theils ganz abgefroren , theils
halb , theils nur etwas ausgefroren , die beyden lekßo
kern Ausſaaten hingegen ſind etwas beſſer , beſonder3
in feuchten Feldern gerathen ; jedoch iſt er nicht lang
im Stroh , und giebt die Sttege nur 1 Himten ,
Auch war die Sommerſaat , ſo wie der frühe Flache ?
durchgängig gut . Die. Hevwinnung hingegen iſt nicht
ſo gut und reichlich ausgefallien , als im vorigen Jahre .
Die Kälte hat das Gras in ſeinem Wachsthum auf «

gehalten , und daher erhob ſic, das Moos : der Grum -

met aber war viel beſſer und reichlimer als im vori :

gen Jahre . An Gartengewächſen hatte man wenige
Erbſen 3; die gelben Wurzeln und weiſſen Rüben was

ren flein ; der braune Kohl , beſonders der erſt ges

pflanzte , ganz gut : die Kartoffeln waren klein , aber

reichlicher als im vorigen Jahre : im feuchten Lande

waren ſie reichlich und groß . Baumfrüchte waren we ;

nig , ſowohi an Aepfeln , noc < weniger an Birnen .
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| 16 Die Maſtung anlangend , ſo
haben die mehtſten Eich!

| Wait
bäume in ihrer Blüthezeit ven Anſchein zu einer gatiz

+
0 . " vollkommenen Maſt gegeben 3; allein der Froſt , der

| "T It Wurm und beſonders die Stutmwinde vereitelten die
7 2 gielt Hoffnung dergeſtolt , daß es nur Lauſmaſt wurde ,

| ee wan Buchmaſt war gar nicht . Die Viehzucht iſt in dieſem

| 1 ; unh Jahre gut geweſen . „ Das Rindvieh iſt wegen tro >es

ELN ; ner Weide geſund , und die Anzucht hat ſich vermeht

1 OF ret ; Schaafe ſind ini Ganzen gutggediehen und Schweine

1 ehim häufig zugezogen 3 der fetten Schweine aber ſind wes

" SE das nige wegen Mangel des Buchweißens und der Maſt .

fr | Aare Die Bienen haben überhaupt ein ſchlechtes Jahr ge

100 lehe habt , nemlich davch Kälte im Frühjahr , und Kälte mit

MO
LC

Regen vermiſcht zur Maſtzeit , ſo daß viele Imker , die

er „Bi lang keinen Vorrath haben , die ganze Zucht weiden aufgeben

d 4 Inten, müſſen . Um Lüneburg iſt aus der Stiege Rocken im

| Mio Durſchnitt 1x Himten gedroſchen worden , und hat alio

4 8 nid etwas beſſer als im vorigen Jahre gelohnet . Für den

y ( NUE Weißen iſt beynahe eins der beſten Za hre geweſen ;

) I auf man kann die Stiege davon füglich zu 1 Himien 3 Spint

| 1Sfrum anſchlagon . Von Sommerfrüchten iſt aus der Stiege

| 4 Meeri Hafer 2 % Himten , uüd au3 der Stiege Sommergerjie ,

j 4 mige wie im vorigen Jahre , 1 % Himten gedroſchen worden .

40 wa Was von Erbſen eingeerndtet : iſt , iſt von beſonderer

4 ) uv Güte . Sonf ? hat freylich die zur Blütehozeit eingefal :

159) abt love Hiße am Wachsthum gehindert , wechaiß die Schös

| pala ten klein und ihr Innhalt gering war . Von einem auss

jeh m geſäeten Himten hat man nuy. 13 Himten wieder ge;

bn ;
erndtet . : Taſſelbe gilt von den Wi > eas ; Wegen anbals

Zi
DO. 4 tens



tender Kälte im Frühjahr und Dörre im Sommer iſt
die Heuerndte kaum mittelmäßig geweſen . Für 1000
Pfund gutes Heu wurden ' s Rthlr . € . M. bezahlt .
Von Gartengewächſen ſind Vitsbohnen wegen Kälte
und Dürre mittelmäßig , Kartoffeln aber aus gleichen
Urſachen ſchlecht : gerathen , fo daß man auf einen ges
pflanzten Himten nur acht Himten Ertrag rechnet . Die
Ausbeute von Wurzeln , Rüben und Steckrüben kommt
bey weitem der voriajährigen nicht bey. Die Baums
früchte ſind mittelmäßig gerathen , und wegen der Dürte
klein geblieben . Eicheln ; und Buchmaſt iſt ſehr ſchlecht
geweſen . Die Bienenzucht war ehen ſo wenig ergiebig
als im Jahre 1791 . “ Beym Einkaufe galt die Tonne
Honig 22 bis 23 Rthlr . und das Pfand Wachs 10 agr .
Der Lachsfang iſt äuſſerſt ſchlecht , und der Neunaugens
fang auch nicht der bette geweſen . Das Pfund vom
erſtern koſtete friſch 6 bis 11x ggr . geräuchert 15 bis
20 gar . Das Scoc >fäßgen Neunaugen galt um Mi -
<ael 33 und ain Ende des Jahrs 23 Rthlr . In der
Gegend von Uelzen iſt von den Winterfrüchten dex
Rocken im Ganzen gut im Ertrage ; doch hat ein Strich

im Amte Bodenteich vom Hagelſchlag + des Ertrages
eingebüßet . Der Weißen iſt gleichfalls gut gerathen .
An Sommerfrüchten iſt der Hafer im Ganzen nur mies

telmäßig , die Gorſte aber wohl gerathen . Dagegen
iſt der Buchweitßen von der anhaltenden : Dürre faſt
gänzlich abgeſchlagen , und an vielen Orten kaum die
Einſaat wieder gewonnen worden . Der Flachs iſt ,
obgleicß er noch an einigen Orten dortiger Gegend
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NL et iſt ziemlich gewachſen , im Ganzen nur ſehr mittelmäßig
iw

gerathen 3; auc die ( Güte deſſelben mit der vom vorhers
Jaht, gehenden Jähre nicht zu vergleichen . Die Heuerndte

| WAR iſt im Sanzen gut ausgefallen . Von den Gartenges
Uv Rchen wäcſen ſind die Sommergemüſe noch ziemlich gerathen 3
y . 007 dagegen ſind Wurzeln und Kartoſſeln auf dem Sandbos

1 980 den ſehr klein geblieben . Kern und Steinobſt iſt wes

4 Enn nig gewachſen ; die Maſt aber faſt ganz abgeſchlagen .

| un Die Bienenzucht iſt faſt überall mißrathen , ſo daß

en IS auch hier viele klagen , kaum das Futterhonig gewons

4 4Melt nen zu haben . Im Ganzen genommen , iſt alſo in

ni: 9 big dortiger Gegend der Erndte : Srtrag nur ſehr mittelmäſs

8 Ine ſig geweſen , und der Ro > en wird fär den Landmann

h“ zoe, den übrigen Verluſt nicht ecſetzen .

R: an Im Amte Gifhorn hat der Rocken an Stieges

) fin zahl erxwas mehr als voriges Jahr , wegen des gerins

4
7 Hi gen Ausfalls aber ſind beyde Erndten ziemlich gleich .

) ' 8 Ni Der Buchweißen iſt auch hier aller Orten faſt gänzs

ie ]28 bx lich misrathen - Der Hafer iſt ohngefähr + an Sties

4 18 gezahl , auch etwas im Ausfall geringer als voriges

9 Ireirid Jahr . Im Papenteiche iſt der rothe Weiten ziems

4 8 lich gut , die Gerſte mittelmäßig , Erbſen und Bohs

NE nen aber vortreflich gerathen . Obſt war wenig , und

a ( hin an einigen Orten nur geringe Cichelmaſt . Von Gars

6m tenfrüchten ſind Warzeln und Rüben gut gewachſen ,

8 mzjeß Kartoffeln ſind klein geblieben , und der Kohl hat wes

4 ud gen der' Dürre kein gutes Wäachsthum . gehabt . Die

1,4
Heuerndte betreffend , ſo haben die an der Aller und

' m
Iſe belegene Wieſen von der Ueberſchwemmung gelitten .

|
A

. : 5 u

||



In dem Amte Winſen an der Luhe , welches

theils aus Marſc < , theils aus Geeſiländereyen beſtehet ,

iſt die Erndte in beyden jederzeit verſchieden , indem die

Witterung , welche jenem günſtig , dieſem nicht immer

anvaſſend iſt . In den Marſchen und zwar 2) für die

Marſchvogteyp iſt das vorige Jahr eines der glücklich !

ſten , decen wenige eintreten . Im abgewichenen Winter

und . Frühjahre war kein hohes Elbwaſſer 3 es brachen

daher keine Deiche durch , die Elbe trat nicht über die

Deiche : die Schleuſen zogen das Binnenwaſſer ununter

brochen ab , und die Winterfrüchte an Weißen 1und

Rocken blieben unbeſchädigt , - und gaben daher eine

reichliche Erndte . Ein tro >enes Frühjahr erlaubte eine

früße Beſtellung der Sommerfrüchte , und dieſe ſind

ohne Ausnahme vorzüglich gerathen ; zwar nicht ſo reichs

lich im Stroh , aber deſto ergiebiger im Korne . Erbſen ,

Bohnen , Gerſte , Wicken , Weiehafer u. | . f haben das

her ohne Ausnahme eine reichliccde Erndte gegeben .

Obſt iſt in der Marſch ſo gut gerather , daß ſolches nicht

allein zu eigenem Verbrauche , [ ſondern auch zum ans

ſehnlichen Verkaufe zugereicht hat . Kohl iſt ſo reichlich

gewonnen , daß man das Scho > für 18 höchſtens 24 mgr .

gekauft hat . Die Kartoffeln ſind zwar nicht ſo ergiebig ,

als im verwiHhenen Jahre , ausgefallen , aber doch ſo

reichlich , daß die Einwchner auſſer ihrer eigenen Con !

ſumtion , ganze Schiffs - Ladungen nac < Hamburg , Lauen ,

burg und Lüncburg verſenden können . Auch Hanf und

Flachs , welches nie über eigenes Haushaitsbedürfniß ges

bauet wird , iſt hinreichend gewonnen worden . Nur die

Heu ;

eu

u

falt



| /Kilhis Heuwinnung iſt geringe geweſen . Das tro >ne Frühjahr
| Dit , erlaubte , mehr Land als gewöhnlich zum Kornbaue zu
] ( kAdit gebrauchen . Was übrig blieb , hätte hinreichendes Futs
| VWnmit ter gegeben , wenn nicht eben die , in Anſehivnz der
x 40 die Früchte ſo günſtige tro >ene und bis Johannis äuſſerſt
| Wblicht kaite Witterung das Gras ſolchergeſtalt zurückgehalten
4 ( ut hätte , daß nur die Hälfte deſſen , worauf gerechnet
[| / Wnd( n worden , eingekommen iſt , b ) Der Vogtey L7eulans
1] (Mrtit ſind alle die Vortheile der günſtigen Witterung nicht

aj Enten in der Maaße , wie die Marſchvogtey , zu gute gefoms

7 aun ) men : ihre Abwäſſerung * geht nach der Elbe zu , und

| aßbeine da ſie niedriger am Strome als die Marſch lieget , ſo

" Meine hemmt auch ein mittelmäßiger Stand der Elbe , welcker

) (hin) der Marſch richt nachtheilig iſt , den Zug der Schleuſen ,

ie HR Dies war der Fall im vorigen Frühjahre . Es konnte

" FÜ , daher , weil das Winterwaſſer im Felde blieb , nur wes

| daf du nige Länderey , und dieſe nur ſpät , beſtellet werden , das

„| 29 cin her gegen andere gute Jahre nur wenig Korn und nicht

4) Wini einſt von vorzüglichem Ertrage georndtet werden können ,

418 ) w Die Bohnen haben am beſten zugetragen , Kartoffeln

| ehit
nur mittelmäßig 3 Obſt und Gartenfrüchte hingegen ſchr

4 uf
gut und reichlichs ſo wie die Heuwinnung3 Hanf und

| M ,
Slachs aber abſchläglih . Der Fiſchfang , welcher bey

' E 5
abſchlägigen Jahren , welches das vorige für dieſe Vogs') M
tey in allem Betrachte iſt , immer noch die leßtere Zus

jo Wege
flucht zu ſeyn pflegt , iſt gleichfalls im verwichenen Soms

[EP Iain
mer ungewöhnlich gering ausgefallen , c) Auf der

( A Geeſt iſt die Kornerndte nirgend reichlich , an einigen
(

. JI Irten , "nac< Beſchaffenheit des Dodens , der vorigjähris
1 136

gen
Hw,



en

genglei <, an den mehreſien aber weit darunter ausgefals

ley ; im Strohe oder der Diemenzahl dur < aus gerins

Ter , jedoch im Korn reichlicker . Der Ro > en nahm

von den bis Johannis dauernden ſcharfen Nachtfröſten

Schaden , und zur Blütchezeit fiel vieler und kalter

Regen , daher iſt dieſe Fiucht nur mittelmäßig geras

then , Auch alle Arten vom Hafer ſind nur mittels

mäßig , zum Theil geringe , und beſonders der Buchs

weiten , ungeachtet er zwey bis dreymal nachgeſäet

worden , faſt ohne Ausnahme ſo ſchle <ht gerathen , daß

nur die Ausfaat , und an verſchiedenen Oertern auch

dieſe nicht . einſt eingeerndtet worden . Da der Buchs

weißen auf der Geeſt , ſo wie überhaupt im Lüneburs

giſchen ein Hauptkorn iſt , und das Einzige , was ohne

Nach : heil bey guten Jahren aus dem Hauchaite ents

behrt und verkauft werden kana , auc<h, wenn ändere

Kornarten abſchlagen , zum Viehfutter ſowohl als zur

Speiſe für Menichen zu Hülfe genommen wird 3; ſo

iſt der diesjährige faſt totale Abſchlag deſſelben um

deſio wichtiger , da das Heu zwar bey günſtigerem

IBetter , aber nur theils wegen ſpäten Froſtes und

Trockniß , in Anſehung des Vorgrajes , theils wegen

vegnigten Wetters bey dem Nachgraſe , in geringer

Quantität eingekommen 3; das Stroh ebenfalls nicht

ſo reichlich als vorhin gewonnen , und mit wenigem

Futter vermiſchet iſt 3; Eichen : und Buchmaſt ſehr ges

xinge : - geweſen , die Kartoffeln ſehr klein geblieben , und

die Obſterndte äuſſerſt unbeträc <htlich iſt . Es dürfte

daher von diejem Winter abhangen , ob nicht im Frühe
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fahre Mangel an Roen , da hierauf am ſtärkſten ges

griffen werden muß , bey den mehrſten Haushatltungen

entſiehen wird . Uebrigens iſt das Brod vom neuen

Korne vortreflich , an einigen Orten aber mit ziemlich

vielem Mutterkorne vermiſcht ; auc ) finden es die Brann ,
teweinbrenner bey weitem nicht ſo gut , als den Roc >ken

von 1792 . noch weniger als den von 1791 . Die Bieg

nenzucht iſt in zehn Jahren nicht ſo ſchlecht als im ges

genwärtigen geweſen , weil die Buchweitzenblüche faſt

ganz gefehlet und die Heidblüche nur geringe geweien iſt .

Die Tonne Futterhonig koſtete im November ſchon 7 bis

8 Piſtolen . Viele Imker , die kein Futterhonig kaufen

können , ſchaffen die Bienen ab . Schaafe und Lämmer

find wegen der ſchlechten Futterung des vorigen Wirters

häufig krepiret , und daher wenige Wolle gewonnen ; ſo

daß das Jahr 1793 . mehr zu den geringen als mittleren

Jahren gerechnet werden kann . Die Preiſe verſchiedes

ner Sachen ſind gegenwärtig ( im November 1793 ) fols

gende : Weiten der Himten N. Br . Maaſſe 1 Rthlr ,
bis 1 Nihlr . 2 ggr . Rocken , der Hitnten 19 , 20 his

21 ggr . DBDohnen gleichfalls . Gerſte 14 bis 16 gar .

Hafer 8 bis xo ggr . Buchweißen anſtart ſonſt 6 bis

8 ggr . jekt 16 bis 18 ggr . Kartoffeln 7 bis 8 ggr, .

Heu a 1000 Pfund 5 bis 6 Rthir . HSaunfſaamen iſt

eben ſo ſchieht , als der Hanf ſelbſt gut gerathen . Der

Himte von jenem koſtet jekt ſchon 1 Rthlr . 2 bis 4 ggr .-
Im Amte Blekede , namentlich der Gegend von

Barscamp iſt von den Winterfrüchten der Ro > en nur

mittelmäßig gerathen , Er lohnt zwar ziemlich , aber

wes
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wenig im Stroh . Der Sommetro > en iſt indeſſen
beſſer als der Winterrocken gerathen . Der Himten
galt 18 bis 20 ggr . und das Sc <ho > Stroh 3 bis

4 Rehlr . und darüber , das Bund zu 20 Pfund .
Hingegen iſt der Weiken vortreflich einuveſchlagen -
Der Sommerweitzen auf der Geeſt iſt zwar auch ganz
gut gerathen , er wird aber nur blos zu häuelichen Bes

dürfniſſen gebauet , und kommt gar nicht in den Handels
der Winterweißen iſt aber in den Marſchgegendett
Haupikorn und ein wichtiger Gegenſtand des Hans
dels . Weil der Sommer ziemlich tro >en geweſen , ſo
hat er in den niedrigen Feldern nicht ſo viel gelitien ,
hat ſich vom Regen nicht gelegt , und das ſchönſte
Wetter zum Reifen und in der Erndtezeit gehabt .
Er iſt deswegen glänzend helle und giebt vortreflich
weiſſes und feines Mehl . Sehr viele aber kiagen
über den Brand im Weißen , und daß ſo ' <er von
Jahr zu Jahr immer mehr zunehme . Unſer Herr
Correſpondent macht darüber folgende Anmerkung:
Der Bauer ſäet gewöhnlich ſeinen Weilen ſo friſch
weg , wie er ihn ausgedrdſchen hat ; dadurch wird alſo
das darin befindliche kleine Gewürm nicht zerſiört
nur wenige - laſſen ihn in der bekannten Kalklauge
beißen , und kein einziger ſäet Überjähriges Korn , das
ſich ſelbſt ſhon von ſeinen Einwohnern gereiniget hat .
Aus Erfahrung alter erfahrner Haushälter wiſſe . er ,
daß es kein beſſeres Mittel wider den Brand gebe ,
als das Säen überjährigen Korns , und deshalb rathe
er allen Weikenbauern ſo ſehr dazu , aber auch niche

einer

|j

|

2

der

lvſt!

furt
| jem!

den“

yt

wer

fert

61

trod

nur

Jah

geldt

Wenig

tönget

Deſt

lar)

licht

by |



SGP IRE 255

einer getraue ſich die Probe damit zu machen . Winters

gerſte wird daſelbſt gar ni <t , und Winterſaat wenig

und ohne Bedeutung gebauet . An Sommerfrüchten iſt

der Hafer mittelmäßig gerathen . Er iſt zwar ganz gut

im Scheffel , hat aber " wenig Halm . Die Gerſie ſoll ganz

gut gerathen ſeyn , wiid “ dort aber wenig gebauet . Der

Buchweißen nur mittelmäßig ; im Korne zwar ſehr

gut , aber wenig im Kraute . Erbſen , Bohnen und

Wicken ſind ſämmtlich gut , und beſonders die Bohnen

portreflich eingeſchlagen , wegshalb ſie theurer ſind als

der Rocken , indem der Himten davon 20 bis 22 ggr .

koſtet . Flachs und Hanf ſind beydes gut gerathen ; ers

ſteres wird nur wenig gebauet , lekteres aber mehr und

ziemlich ſtark . Der Hanf iſt dieſes Jahr , beſonders in

den Marſc <dörfern , ſo lang und di > gewachſen , daß die
Leute ihn kaum verarbeiten können . Der Baſt iſt dess

wegen ſehr ſiark , aber grob . Die Heuwinnung betrefs
fend , ſo iſt ſowohl Vor : als Nachheu von vorzüglicher
Güte , weil es bey vortrefflihem Wetter gemähet , ges
tro >not und eingefahren werden konnte 3 allein es iſt
nur wenig , ohngefähr nur die Hälfte gegen andere

Jahre gewachſen , wovon die Urſachen theils in dem Mans

gel an den Ueberſ < wemmungen der Elbe , theils in dem

wenigen Negen im Frühjahre , liegen . Von den Gars

tengewächſen ſind an Erdfrüchten die Erbſen gut , große
Bohnen gut , Wurzeln mitteimäßig , weil es fürs Sand »
land zu dürre geweſen , Vitsbohnen gut , Rüben , nems

lich runde Feldrüben , gut , aber wenige gewachſen . Guts
ken ſind anfänglich erfroren , nachher im feuchten Boden

gut ,
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gut , im därren aber ſchlecht gerathen . Der braune Kohl
ift , nach Lage der Gärten , gut und ſchlecht , der weiße

Kohl mittelmäßig , und die Kartoffeln in den Gärten

ganz gut , auf dem Felde , zumal im Sandlande , aber

nur ſc <lec <ht und beſonders kiein gewachſen . Baums

früchte ſind im Ganzen mittelmäßig gewachſen , viels

leicht mit deehalb , weil die ſtarken Stürme die Bäume

zu: ſehr an Zweigen beſchädigt und in den Wurzeln

gelöſet haben . Es ſind , daher nicht viele und dazu

auſſerordentlich ſteinigte Birnen , nicht viel und wurms

ſtichige Repfel , und wenige Zwerſchen und Kirſchen

gewachſen , wovon lektere von den ſpäten Nachtfröſten

zu viel gelitten haben . Eichels und Buchmaſt iſt

gar nicht , Heidelbeeren , Holzerdbeeren und Brombee » -

xen ſind gut geweſen . Die Viehzucht betreffend , ſo

ſind zwar keine Seuchen unter dem Rindvieh gewes

ſen , allein die Kühe haben , zumal an der Eibe hers

aus , ſchr verworfen 3 die aber auch gut und zu rechter

Zeit gekalbet , haben doch ſehr wenig Milch gegeben .

Theils iſt wohl Mangel auf der Weide Schuld daran

geweſen , weil die Elbe nicht gedünget hat , und es für

den ſchweren Boden zu lange trocknete , daher das Graz

dur <h das Erdreich nicht hervordringen konnte , theils

gber war das Gras auch nicht hütfreih . Das Pfund

friſche Butter , welche in guten Jahren im Sommer

ZU 3 ggr . 3 bis 6 pf . gekauft wird , hat dieſen Sommex

3 bis 4 gar. gefoſiet , und haben Leute Butter zukaufen

müſſen , die es noch nie gethan haben . In Betracht
der Pferdezucht haben die Stuten noc < mobr als die
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Kühe verworfen . Man kann beynahe die Hälfte aller

Staten rechney , die abgeſeßt haben . Dies iſt den Elbs

bewohnern ein ſeh » wichtiger Verluſt , da die Leute ihr
vorzüglichſtes Geld mit aus der Vieh : und boſyndors
mit aus der Pferdezucht machen . Sehr viele Bauern

Haben mit alten und jungen an 20 Stück Pferde , wors
unter jährlich 6 bis 7 trächtige Stuten ſind : ſeen dieſe
nun zu früh ab , ſo verlieren ſie nicht allein die Füllen ,
ſondern auch manches Mutterpfrd ſelbſt le det am Leben
oder Geſundheit . Auch die Schaafe hahen im Frihg
jahre ſehr verworfen , und ſind nachher viele geſtorben ,
ob man gleich tro &nen Sommer gehabt hat . Zur Urs

ſache wird angegeben , daß ſpäter Schnee und Nachts

fröſte die Schaafe ſo heruntergebracht hätten 3 noch mehr
aber mag wohl der Hunger im Anfange des Frühjahrs
gethan haben . Das Heu war ſelten , und das Scho >
Stroh koſtete 6 Taaler ; folglich mußten die Schaafe
Immer hinaus , um nur das Leben zu erhalten : wozu
denn noch kam , daß durch die Nachtfröſte das Graz zus
rücgehalten wurde . Die Schweinezucht iſt ganz que
geweſen 3 wegen der hohen Kornpreiſe aber ſind venis

ger Säue gehalten , und daher nicht ſo viele aufgezogen
worden . Es ſind deehalb dieſen Sommer die Schweine

theuer geweien , jeßt über verhältnißmäßig viel wohlfeis
ker , weil jedermann beim Mangel der Waldmaſtang ſich
ſcheuet , ſie in den - Winter zu nehmen . Dis Gänſezucht
iſt gut gerathen . Anfangs iſt das Stuck um Michael
in Lüneburg mii 9 bis 10 ggr , bezahlt , nachher aber
hat man ſie , wie ſonſt gewöhnlich , wieder für 5 bis

Annal , 3r Jahrg . 28 St . ) R 8 997 .
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8 gar . kaufen : können . .> Enten ſollen , wie Hüner und

Puter , gut gerathen ſeyn . Die Bienenzucht iſt auch

hier nur . mittelmäßig . geweſen , Theil » wegen der Kälte

im Frühjahre , Theils wegen der tronen Heide , wess

halb dieſelbe nicht recht in Bitüthe kommen können . Die
Elbfiſcherey ſo!!, beſonders in den edlern Fiſcharten , nicht

ſonderlich geweſen ſeyn .

Im Amte Hitzacker iſt die diesjährige Erndte in

der Marſch , ſowohl dijesſeits als , jenſeits der Eibe , wie

auch im Drawehn an Ro > en , Wäißen , Gerſten , Weiss

bafer , Erbſen , Bohnen und Wi > en , geſegnet geweſen ,
Die Stücke haben beſſer geſtieget , wie. im vorigen Jahre :
Die Früchte ſind nach Wunſch eingeſcheuert worden , und

g1ößtentheils lohnen ſelbige zur Zufriedenheit der Lands

leute , Bloß der Rauhhafer und Buchweißen iſt in den

Heidfeldern wegen Kälte im Frühling . und nachheriger
Näſſe nicht gerathen . Vom Hey iſt ein ziemlicher Vors

rach eingeerndtet worden ; die Gartenfrüchte hingegen

haben beſonders durch die lekßte rauhe Witterung ſehr

gelitten , und inſonderheit haben die Kartoffeln nicht

reichlich zugetragen . Die Preiſe der Früchte waren im

November folgende : der Himten Weißen koſtete 33 mgr ;
Der Himten Rocken 25 bis 26 mar . Gerſten 20 mar ,

Weishafer 14 mgr . Bunthafer 1x mgr . Rauhhafer

9 mar . Erbſen 28 bis 32 mgr . Bohnen 28 mgr . Wika,
fen 28 mar . Buchweißen 16 mgr . Sommerſaat 1 Rthlr .

3 bis 4 997 . In der Gegend des Amts Dannenberg
ſind , ſowohl Rocken als Weißen überaus gut gerathen ;

lang am Stroh , ergiebig am Kotn , und: reichhaltig am
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Mehl geweſens auch der wenig dört gebauete Winters

weißen iſt ſchr gut ausgefallen , Hafer und Gerſte ſind
beyde , vorzüglich aber lelztere , gut gerathen , dennoch
Har ſiz fich in ziemlich hohen Preiſe erhalten , indem der
Himien 13 bis 14 gg . gekoſtet . Der Buchweißen hin ;
gegen iſt der , gleich nach der Saatzeit eingetallenen und
bis ohngefähr 14 Tage vor Johannis ang - hal ' enen
Troc >niß wegen gänzlich mißrathen , ſo daß gleich nach
der Eyndte der Himten mit 16 ggr . bezahtt ward , und
nicht einmal dafür zu haben iſt . Sollte noch einz? ſo
ſchlimme Erndte erfelgen , ſo würde es an Saat : ?orn
fehlen , zumal auch im Bremiſchen dieſes Korn ſo äuſz
ſerſt ſchlecht gerathen iſt . Erbſen und Bohnen haben
gine gute Erndte gegeben , halten ſich aber auch hod im
Preiſe , indem die Erbſen nicht unter 20 agr . ud Bohs
nen nicht unter 19 ggr . zu Kaufe ſind . Der Flachs iſt
iim Ganzen genommen auch . gut geraihen , der frühe
aber am beſten , und beſonders det auf niedrigem Lande,
weil ihn die Dürre nicht geſchadet hat . Die Heywins
nung iſt nicht ſo ganz ergiebig geweſen , als ſonſt,
weil die hohen Wieſen von der Trockaiß des May
und . Junius viel litten , und . die niedrigen Wieſen an
der Jetzel gerade um Johannis beynahe drey Wochen
lang zwey. Fuß hoch überſchweimmet waren . Dadurch
Wurde nicht nur die Heuerndte verſpätet und erſchwes
ret , ſondern es, gieng auch viel verlohren . Das Nachs
gras betrug faſt - ein Viertheil weniger als in guren Jah »
xen , Von Gartengewächſen haben die Sommeorges
müſe wegen der. Dürre ſchr gelitten , beſonders aber die

R 42 Erbs



Erbſen , deren Dauer ſehr karz war . Den Karkofſelit

ifi die Dürre gleichfalls ſehr nachteilig geweſen , ſo daß

ſich ihre Ergiebigkeit gegen gute Jahre gewiß um X vers

mindert hat ; der weiſſe Kodl aver iſt chr gut gerathen .

Non Baumfrüchten ſind Aopfel , Birnen und Zwetſchen

äuſſzrſt ſchlecht gerathen . VELicheins und Buchmaſt iſt

von gar keiner Bedeutung geweſen ; Heidelbeeren hinges

gen ſind im Ueberfluß gerathen , auch groß von , Anſchn

und ſchön von Geſchmac > geweſen . Das Rindvieh hat

weder von einer Seuche noch ſonſt von einer : Krankheit

etwas gelitten ; Scaafe ſind ſehr häufig geſiorben ; die

Schweine ſind ſchr hoch im Preiſe geweſen . Der Ers

" ag der Immen iſt , weil die Buchweißenblüthe faſt

oänzlich gefehlet hat , ſehr mittelmäßig ausgeſallen . Die

Fiſcherey und beſonders der Lachsfang iſt ſchlecht ges

+ Weſeit .

Im Amte Hagarburg ſind die Winter : und Soms

merfrächte ziemlich gut , der Buchweigen äuſſerſt ſchlecht ,

Gartengewächſe , wie Maſiung mittelmäßig , Viehzucht

und Fiſcherey ziemlich gut , die Bienenzucht aber ſchle <t

geraihen . j

Im Amte Wilhelmsburg hat der Rocken gut ges

ſHeſfelt , indem die Dieme 13 Himten hat . Der Weißen

hat eben ſo viel : man klagt indeſſen auch hier ſehr über

dein darin befindlich geweſenen Brand . Der Hafer hat

nit weniger . . c geſcheffelt , da die Dieme 2x Himtets

gegeben ſo wie die Gerſte , welche 2 Himten geliefert .

Zedoh iſt von allen dieſen 4 Kornarten das Sevoh

Cchlecht geweſen . Foeldhohnen waren im Stroh gleiche
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Falls mittelmäßig , und die Diemo gab , wie voriges

Jahr , 5 Spint , Das Heu iſt gut eingekommen , jedoch

iſt es wegen der Kälte im Frühjahre und wegen der

TroEniß im Sommer nicht ergiebig geweſen . Von Gars

tengewächſen waren Erbſen . wegen dor Kälte , mittel /

mäßig ; große Bohnen ziemlich gut , Carotten und Vits “

bohnen gut , Gurken ziemlich ſchlecht und Blumenkohl

Überaus qut , da mancher Kopf ſo groß als ein Spink

geweſen ; Kartoffeln recht gut , doch koſtet der Himten

dort noh über 6 gar . welches vielleicht der großen Theus

rung aller Lebensmittel zuzuſchreiben iſt . Der weiſſe

Kohl iſt ſehr gut gerathen , das Scho koſtet 16 ggt . ,

Wirſinger Koh ! ebenfalls gut ; GSavojekohl hingegen

mittelmäßig ; Rüben , wegen des tronen Sommers ,

ziemlich ſchlecht , der Hiimten koſtet 5 agr . 3 brauner Kohl

im ganzen gut ; zelbe Wurzeln ſehr gut . Von Baums

Früchten ſind die Zwetſchen reichlich , Kirſchen inſondexr »s

Heit Weinkirſchen und Dffaumen , gut , wenige ? Birnen ,

und die Aepfel mittelmäßig gewachſen . Die Kühe ha -

Hen wegen des tro &nen Sommers und des daher ents

ſtandenen Grasmangels wenig Milch gegeben , und im

Ganzen gut gekalbet 3; die Pferdezucht iſt nicht gut ges

weſen . Die Federviehzucht betreffend , ſind Gänſe mit »

telmäßig gecathen 3 es ſind zwar viele ausgekommen ,

aber wegen des vielen Obenwaſſers todt gebiieden : Ends

ten ſind gleichfalls mittelmäßig , Hüner und Tauben aber

recht gut gediehen .



4) Aus dem Brem - und Verdenſchen .

In dör Gogend von Buxtehude iſt der Rocken
in dieſem Jahre überhaupt weit beſſer gerathen als
im vorigen Jahre , und hat völlig ein Drittheil mehr
im Scheffel und auch im Diemen ausgetragen . In
der Gegend von Verden iſt das Korn , da wo es

wenig vom Froſte gelitten , beſſer und einträglicher
wie im vorigen Jahre , und an Stroh und Futtecung
eben ſo gut , daher denn die dortige Rockenerndte für
etwas mehr als mittelmäßig angeſchlagen wird . In
der Nachbarſchaft aber hat der Froſt viel Schaden

gethan , daher er dort ſchlecht ſcheffelt , und ohngefähr
r Rthlr . bis 1 Rthlr . 3 Grote koſtet ,

Im Lande Wurſten hat der Ro > en zleich nach
der Ausſgat , durch die darauf eingefallene naſſe Wits

kerung ſehr gelitten , und iſt daher nicht ſonde - ( ich ers

Siebig. , Weißen iſt an allen droy Gegenden ſehr gut
gerathon , ergiebiger als voriges Jahr , und im Korne

beſſer . auch an Stroh und Futterung gut . Der Preis
war am Ende des Jahrs in Verden ohngefähr 1 Rthlr .

r8 bis 24 ( Syote Die Gerſte iſt um Buxtehude ſehr
guf ausgofallen 3 um Verden iſt ſie mittelmäßig und

wohl der vorigjährigen , gleich geraihen 3 nur hat die

ſpärer geſäete etwas dürch die Näſſe gelitten , die dort

in den Monaten Junius und Julius einfiel . Der Preis
iſt 48 bis 50 Grote . Im Lande Wurſten iſt die

Wintorgerſte dergeſtalt ergiebig geweſen , daß von einem

Jur Wurſter Landmaaße , welcher x Morgen 3% Ruth .
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Calenborziſch hält , 2x Tonnen Wurſter , oder 13 Malter

4. Himten Braunſchweigiſche Maaße gedroſchen worden .

Von Sommerfrüchten iſt in der Gegend von BDuxtes

hude die Hafererndte durchgeheands gut und faſt beſſer

no als im vorigen Jahre ausgefallen . Der Bachweis

zen iſt dagegen ganz ausncehmend ſchlecht gerathen , und

die Erndte davor : ſo äuſſerſt unergiebig geweſen , als

man ſich ſeit langer Zeit nic <t zu erinnern weiß . Auch

hier ſind die ſpät eingefällenen ſtarken Nachtfröſte die

Urſache davon . Bohnen ſind gut , Flachs recht gut , und

der Hanf gut gerathen . Die Heutrndte iſt ſehr ergie !

big geweſen , und hat auch janz gut eingeſcheuert wers

den können . Um Verden iſt der Hafer gut gerathensz

er iſt zwar nicht ſo ergiebig an Stho > en , aber doc < gut

im Korn und Stroh , auh der Futterung , wegen des

tro > nen Erndtewetters und des guten Herbſtes . Der

Preis iſt jeßt 26 bis 30 Grote . Buchweiten wird dort

zwar nicht geſäet , iſt aber in der Nachbarſchaft gänzlich

mißrathen . Erbſen und Bohnen ſind que gerathenz

leztere gelten 66 Grote , Der Flachs iſt nicht gut getai

then , jedoch nicht ' theuer im Preiſe ; beſſer der Hanf .

Heu und Grummet iſt nicht nur gut göwachſen , ſondern

au < gut eingekommen : Im Lande Wurſten ſind Hafer ,

Gerſte , Erbſen und Bohnen ſehr gut gerathen , und auch

ergiebig ; ſo au < der Flachs , der indsſſen vur wenig ge?

bavet wird . Die Heuwinnung iſt zwar in Anſehung

der Witterung gut geweſen , hat aber nicht viel Fuder

gebracht . Die übrigen Sommerfrüchte werden dort

nicht gebauet . An Gartengewächſen ſind um Bunte ;

R 4 hude



Hude die Sommergemöſe im Ganzen beſſer als im vos
rigen Jahre geweſen ; mit den Kartoffeln hat man zu
frieden ſeyn können . Der weiſſe Kohl iſt abermals
nicht ſonderlich gerathen , beſſer aber der braune . Vott

Baumfrüchten iſt in einigen Gegenden die Aepfel?!
und Birnenexndte viel ergiebiger als im vorigen Jahre
geweſen , in andern Gegenden aber nicht ; welches man
denen im Frübjahre eingefallenen Strichfröſten beymiſy
ſet . Um Verden find Kartoffeln ſo wie ändere Gars

tengewächſe gut gerathen . Der Kartoffeinhau - nimmk
dort zu , und macht vortheilhaften Einfluß auf den
Anban des Roc >ens . Obſt iſt wegen der ſpäten Fröſte
im Frühjahre , ſo wie die Maſt , ganz mißrathen .
Im Lande Wurſten ſind alle GSartengewächſe , inſons

derhoit Kartoffeln und Kohl ſehr gut : die wenigen

Bavmfrüchre aber , ſo daſelbſt wachſen , ſehr ſchlecht ges

rathen . Die Viehzucht iſt um Buxtehude im Ganzen

gut geweſen . Um Verden iſt die Hornviehzucht gut ,
auch Mil < h und Butter gut und ziemlich reichlich ; das

Maſtvieh auf den Weiden hingegen nur mittelmäßig gut

ausgefallen , und das fette Vieh hat auch auswärts

gute Preiſe gegeben . - Die Schweine ſind auf der

Weide gut eingeſchlagen; die jungen Schweine aver

denn dort wird wenig Zucht damit getrieben ) ſind

wegen des auswärtigen Verkaufs etwas theuer gewes
ſen . Bienen ſind wegen der widrigen Witterung im

Frühjahr und Sommer , und wegen Mißwachies des

Buchweilßens ſchlecht eingeſchlagen . Im Lande Wur »

ſten iſt die Viehzucht im allerbeſten Zuſtande . An fetts

ges
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geweideten Rindviehe iſt viel auf auswärtige Viehmärkte

ausgeführt worden . Von Schaafen , Schweinen und

Federvieh wird nichts mehr aufgezogen , als was die

Einwohner zu ihrer eigenen Conſamtion nöthig haben .
Die Bienen ſind ſehr ſc <lecht gerathen .

Die Fiſcherey um Verden war mittelmäßig , und

vimmt auch da , wie an den. meiſten Orten der Weſers

gegend , ab . In der Gegend von Wecmen im Lande

Wurſten iſt ſie auf dem Weſerſtrome fur jährliche

28 Rehlr . auf mehrere Jahre verpachtet worden , die den

dortigen Einwohnern auf den Watten zuſtehende Fiſches

rey , nußen die geringen Einwohner des Landes , und

tragen die gefangenen Bütte , Stinte , Aale , Granat

und Grabben entweder im Lande zum Verkaufe , oder

bringen ſie auch wohl na ; Bremen , Lachſe und Störe

werven ſelten gefangen .

- 5) Aus dem Lauenburgiſchen .
Die Witterung im vorigen Herbit und im verfloſy

ſenen Frühjahr war für die Feldfrüchte nicht vortheils

haft und ließ daher eine ſchlechte Erndie erwarten . Ein

avhaltender Regen im October hielt die Beſtellung der

Saat ſehr zurü > ; vom Anfang bis in die Mitte des

Novembers war die Witterung derſelben ſehr günſtig ;

vom Ausgang dieſes Monaths bis zum Januar durch

abwechſelnden Froſt und Regenwetter wieder nicht . Die

anhaltenden ſtarken Oſt : und Nordoſiwinde , wobey es

vom 24ſten bis 27ſten ' März und vom zaten bis gten

April ſtark fror , ſoorten das Land , insbeſondere auf

R 5 freien



freien und ſandigen Feldern ſehr aus , und die Saat

ſchien dabey ungemein gelitten zu haben . Durch die

init Ausgang des Aprils angefangene und bis zur Mitte

des Mays fortgedauerte äußerſt fruchtbare Witterung

erholte ſich alles auſſerordentlich , ſo daß die Reife in

den Nächten vom 15ten ' bis 28ſten und ſelbſt der für die

Jahrezeit ſtarke Froſt in der Nacht vom 29ſten bis zoſten

May . nur in einigen Gegenden den Winterfrüchten nachs

theilig wurde . Dort tſt daher die Erndte bey dem Wins

teikorn ſowoh1 im Stroh als im Korn als gut in Anx

ſchlag zu bringen . Etwas mehr nördlich iſt ſie ſchlechter

ausgefallen , weil die ſpäten Fröſte die Bläthezeit getrofs

fen haben . Die Sommerfrüchte litten durch die vielen

tro > enen Oſt ! und Nordoſtwinde ſowohl beym Hervor »
keimen - als Heranwachſen ſehr , manche Saat wurde

zweyläufig , und doch iſt deren Ertrag wenigſtens mits

telmäßig geweſen . Der Ro > en iſt von vorzüglicher

Güte , groß im Korn und mehlreich und hat auc< nach

der eigenen Verſicherung der Landleute gut im Himten

gegeben . Der Weißen iſt nicht weniger gut geraihen ,

und im Ertrage , ſowohl im Stroh als an Güte des

Korns , dem Rocken gleichzuſchäßen . Sämmtliche nicht

nur Winter : ſondern auch Sommerfrüchte haben bey
der bekanntlich immer anhaltenden warmen tro >enen

Witterung zur Erndtezeit vollkommen trocken und gut

eingeſcheuert werden können . Von Sommerſtüchten

war der Hafer durch die dürren Winde und Nachtfröſte

zum Theil zweyläufig geworden und überhaupt ſeh » zus

rücfgehalten ; Bey der fruchtbaren Witterung im May

hatte

hatte

trag

aber

vn

EM

lich9

ewe

yen)

eing;

ſive!

Weißt

WE

| ut

Yrobit

diefa!

(hellip

dervi

Unge)

Qegen

ſicha

mitdi

feoten

biger,

einzeſ

| Moſt,

vonh4

| tilmäj

Ert ,
wit 90



DRE 269

(in hatte er ſich ungemein erholet und iſt dadurch im Ei
“ hi

krage wenigſtens mittelmäßig ausgefallen : die Gerſte
NMitt

| äber noh beſſer , weil ſolche wegen der ſpäteren Ausſaat
Trun

|
von den dürren Winden nicht ſoviel gelitcen hatre ;

437 | Erbſen , Wicken und Bohnen ſind nicht weniger ziems
Y die lich gut gerathen ; lestere würden noch beſſer iin Ertrage
Iſin

| geweſen ſeyn , wenn nicht eine zu ſtarke Hiße der Bohz
Bg | nenblüthe nachtheilig geworden wäre , und die im Horbſt
BRin |

eingetretene naſſe Witterung nicht veranlaſſet hätte , daß
Bm |

ſie etwas feucht eingewonnen werden müſſen . Der Buchs
Mji | weißen iſt. ganz mißrathen , ſo daß an vielen Orten nicht
Möfj> | die Einſaat geerndtet iſt . Hanf und Flachs iſt ziemlich
Glen |

gut eingeſchlagen , wird aber immer ſehr wenig in dieſer
Lot) Provinz gebauet . Dem wenig gezogenen Tobak ſind

' de die ſtarken Winde noc < während des Sommers ſehr nachs
IAU theilig geweſen . Die Heuerndte iſt im Vorgraſe wegen
Ehn der vielen troFenen und kalten Winde in der Menge
Sad ungemein gering ? und bey manchen nicht bis zur Hälfte
19777) gegen gewöhnlichen Ertrag ausgefallen , das Futter an

5 ht, fich aber gut , und iſt auch tro >en eingebracht , nachdent

Tides mit dem 6ten Julius tro >ene warme Witterung einges

Hic! treten war . Jm Nachgraje war der Ertrag viel ergies

Obey biger , deſſen Einſcheurung aber wegen des im Herbſt
men eingefallenen Regens mit mehrerer . Schwierigkeit vers

put knüpft . Den Gartenfrüchten iſt die Witterung nicht

qm |
.

vorrheilzaft geweſen , " und viele derſelben ſind daher mits

Mt telmäßig , zum Theil auch ſchlecht gerathen . Soiſt der

|) zu Ertrag der Kartoffeln faſt durchgehends nur halb ſo groß

Nay wie gewöhnlich geweſen , auch die Schminibohnen ſind

aite zus



zurückgeblieben . Von . den Obſtbäumen haben die Birs

nen nur wenig getragen , die Apfel und Pflaumen aber

in hieſiger Gegend ziemlich reichlich . Alles Obſt will

ſich jedo < nicht lange halten , woran der häufige Regen

im Herbſt vorzüglich Urſache iſt . Eich ! und Buchmaſt

iſt nur wenig geweſen . Die "Viehzucht betreffend , ſo

mußte bey dem wenigen eingewdnnenen Stroh aus der

vorigjährigen Erndte die Futterung für das Hornvieh

ſehr eingeſchränket werden , doch kam die. gute Heuerndte

im Vorgraſe , vom vorigen Jahr ungemein zu ſtatten , ſo

daß das Vich noch ziemlich durc < den Winter kam . Die

kalte troFene Witterung bis gegen den May hielt das

Gras äuf den Weyden ſehr zurück , mit dem eintretens

den fruchtbaren Wetter änderte ſich dies zwar geſchwinde ,

und behielt das Vieh von der Zeit an bis ſpät in den

Herbſt hinlängliche Weyde , die Milc < ölieb aber zurüc ,

und di ? Butter daher hier immer im hohen Preiſe . Die

GSqaafe haben ſich ziemlich erhalten , ob ſie aleich durch

ſtürmiſches Wetter und ſtarke Regengüſſe etwas gelitten

haben . Die Schweinezucht hat hey der geringen voriges

jährigen Erndte verlohren , und die Schweine ſind vurch !

gehends im hohen Preiſe geblieben . Das , Federvieh iſt

ziemlich gut eingeſchlagen . Die Bienenzucht iſt hier ſehr

unbedeutend , und kann gar nicht in einigen Anſchlag

kommen . Die Witterung iſt derſeiben überdeim gar

nicht zuträglich gewoſen . Die Eibfiſcherey kann im Gans

zen nur als mittelmäßig angeſchlagen werden . Der

Lachsfang zeigte fich zeitig ergiebig : die Oſt » und Nords

oſtwinde hemmten folchen aber bald , und obgleich nach
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Vit
her auf einige Zeit die Witterung dazu vortheilhaftex

;" We wurde , ſv war doch die beſte Zeit inzwiſchen verſtrichen .
487) Störe , Schnepel und Neunaugen ſind ziemlich häufiz
egen

gefangen , atnidere gewöhnliche Flußfiſche aber den gan ;
maf

j zen Sommer durch wenig .
5 ,

er |

Bi |
Zb | VI.
Fh | Nachricht von der Chronif des wen -

| 7 | diſchen Bauern Johann Parum
IDfen Schulze .
binde,

den

His, Das Leute , die einen beträchtlichen Grad der Cultur
PD + und Fülle des Geiſtes bey ſich ſpüren , oder zu ſpüren
50h vermeinen , nun auch ofte zu Schriftſtellern berufen zu
Eitm |

ſeyn glauben , iſt eine ſehr gewöhnliche Erfahrung ,
x Wenn aber ein Bauer , und zwar einer von den wendis
gung ſchen , die gewiß noch nicht vor andern Bauern an Pos
18) if lirur ſich hervorthun , einen Drang zur Autorſchaft bey
Iſchr ſich ſpüret , und wirklich Schriftſteller wird 3 ſo iſt dies
JC )lag wohl ein ſehr auſſerordentliches Phänomen , das öffentli

gar
|

< e - wähnung verdienet . Ein ſolcher Autor lebte vor
33a einigen 50 Jahren im Kirchſpiel Rüſten , in dem Dorfe

wn Süten . Er hinterließ einen kleinen Folianten von ſeis

Ed ner eigenen Arbeit , der in hieſiger Gegend unter dem

jah ! Namen Johann Parum Schulzen Chronike
u“

her alls
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allgemein bekannt iſt . Johann Parum Schulze war

nichts weiter als wendiſchex Bauer 3 aber es wohnte in

ihm ein. ( Zeiſt , der ſich über viele , nicht mittelmäßige -

Geiſter , würde hinweggeſchwungen haben , wenn die

Vorſehung nicht gewollt hätte , daß auch Er im Bauerkit !

tel zeigen ſollte , wie in dem unterſten Bauerſtande oben

ſo gute und große Menſchen ſeyn können , als im öbers

ſien und glänzendſten . Sein hinterlaſſenes Werk das

wohl unmböalich etwas anders , als eine rudis indigeſta -

que moles ſeyn kann , da er als ' wendiſcher Bauer , und

noch dazu in einer , bey dieſer Bauerart noch ziemlich ros

hen , Epoche erzogen war , zeiget dennoch deutliche Spus

ren großer Anlagen ſeiner Seele , Man findet hier einen

Guſſe ' ft wißbegierigen , nach Aufklärung ringenden Goiſt ,

und ich habe nicht ohne Mitleiden ſehen können , daß

er ſo wenig Mittel hatte , ſeinen Durſt nach Wiſſenſchaft

zu befriedigen . . . Hätte er dieſem ſo äuſſerſt regen Triebe

folgen können , ſo würde er gewiß in keiner Wiſſenſchaft ,

die er zu treiben fähig geweſen , bey der Oberfläche ges

blieben ſeyn . In ſeinen Aufſäßen erblick ! man eine

große. Anlage zu einem tief eindringenden Forſchungs
' geiſte - Er iſt nicht zufrieden , nur blos Sachen und Bes

gebenheiten zu wiſſen ; ſondern ihm iſt es auch um Ents

deckung der Urſachen der innern Natur und des Zuſams

menhanges - einer Sache mit der andern zu thun . Er

ſiehet auf Folgen und Wirkungen , und verſüchet , auf

mancherley Art Dinge , die nicht ſogleich deutlich ſind , zu
erklären . Sachen , bey »welchen „Leute , die mehr als

Bauern ſind , oft nichts denken , betrachtet er als Segens

ſtände

|
|
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am ſtände des Nachdenkens . Da ſeine Seele hiezu beſons
win

|
dere Anlagen hatte , ſo war es auch natürlich , daß er zu

" he Wahrnehmungen avfgelegt war . Er beachtet Dinge ,
" m | deren Betrachtung Tauſenden , die niht Bauern ſind ,
Ferti! | wohl nicht in den Sinn kommen würde . Bey ſolchen
ü eben

?
ſchönen Fähigkeiten ſcheint or mit ansdauerndem Fleiß

Bh
|

begabt geweſen zu ſeyn. “ Deny zu ſeiner Schriftſtollerey
4 da | und Lectüre ( denn er las allies was er nur erhaſchen
Ereſtg.

|
konnte, ) konnte er nur die Sonn ? und Feſitage anwens

4 und den ; an welchen andere ſeines Standes , beſonders in

196 pe | dieſer arbeitſzeligen Gegend , ihre Erquickung , nach Hars

Phu ; ker ausgeſtandener Wochenarbeit , ontweder im Bette ,
nen oder im Bierhauſe ſuchen . Solche ſchöne Anlagen und ,

Wit , aufkeimende Fähigkeiten kann ein Ingenium emergens ,
maß das von ſeiner aufwallenden Kraft gereizet wird , nicht
Paſt ſo ganz ungenußt liegen laſſen . Es wird unwide ' ſtehs
gtieht lich getrieben ſich auch zu äuſſern . Und ſo konnte Jo :
Je , bann Parum Schulze auh ſeinem regen Triebe nicht

E (6 widerſtehen , das was er dachte , was er gehzöret , geleſen

Er (int vder geſehen und erfahren hatte , aufzuſchreiben , und

mm
von der bey ſich geſpürten Fälle andern mitzutheilen ,

DN39 Hieraus entſtand nun das Buch , welches ich beſchreiben
: und einige Auszüge daraus mittheilen will . Es iſt eine

7
0“

Niederlage von allen Schätzen , die er in ſeinem Kopfe;in
auch wohl in ſeinem Herzen geſammelt hatte , Miſcelsp0
laneen , die freylich ohne die geringſte Ordnung . durcheins

* d ander gemengt ſind . So wie ihm ein Gegenſtand merfs
md würdig vorkam , ſo ſchrieb er ihn hin : ſchrieb eine ganz

ett
andere Sache , die ihm eben einfiel , dazwiſchen , auch

inde wohl
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wohl no <F mehrere andere , und“ ſette alsdänn feinen ers

ſten Gogonſtänd wieder fort . Wie leicht würde er bey ei *

niger Anweiſung Ordnung gelernt haben ? Bald findet

man Familien/Nachricdten , bald Sprüche aus der Bie »

hel mit eigenen oder fremden , darüber gehö - ten oder

geieſenen Anmerkungen , Dann kommen Bemerkuns

gen aus der Natur und Wetterbeobachtungen 3 dant

Begebenheiten , die ſich hier und da zugetragen ; wies

derum Anzeige fruchtbarer oder unfruchtbarer Jahre :
Alsdann geographiiche und ſtatiſtiſche Bemerkungen

Ferner Auszüge aus " den von ihm geleſenen Büchern ?

wobey er oft ins Gelehrte fället , und vom Sokrates

und Plato 26. redet . Durch ſeine Schreibſeligkeit hat

er manche , hieſigen Einwohnern intereſſante Begebens

heit aufbewahret , die ſonſt ſchon längſt vergeſſen ſeyn

würde . Man muß ſich wundern , daß er ſo weniz

abergläubiſche Geſchichten ( denn es werden nicht mehr

als zwey ſeyn ? in ſeins ſehr reichhaltige Sammlung

aufgenommen hat : da er doh gewiß bey Tauſenden

dergleichen wird gehört haben . Er muß doch über

ſolche Fabeln , die noch jet ſo ſehr gemein ſind , ſich

ziemlich haben hinwegſeßen können .

Was ich vorhin von den großen Anlagen ſeiner

. Seele behauptete , könnte ich leicht durch viele Bes

weiſe darthun . . Weil er aber ſo niedrig ſtand , und

ſein Geiſt ſeine Wirkungen in einen ſo engen Kreis

einzuſchränken genöthigt war : ſo würden die anzufähs

zenden Exempel auch natürlich ziemlich ins Kieine

fallen , und manchem unbedeutend ſcheinen , der ſich

nicht
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im nicht erinnerte , daß wenn mein Autor in einer höhern
ww

Region geſtanden "hätte , und ſeine Seele ausgobildot
D

find worden und - in geräumigern Schranken ſich hätte thätig
AD

zeigen können , ſie ſich auch dieſen gemäſſe ' Gegenſtände
1 oder

| ; der Unterſuchung und Beurtheilung würde gewählet ba -
Sw (4

|
ben . Doch folgendes Beyſpiel ſeines Beopbachtungsgeis

Nant ſtes mözte wohl der Erwähnung nicht unwürdig gehalten
„ Ji werden . Johann Parum Schulze ſoll es mit ſeinen
+38 eigenen Worten und in ſeiner eigenen Schreibart erzähg

Ben | len . Es iſt vorher aber zu bemerken , daß die Wenden ,
El epn; | ob ſie jekt gleich teutſch reden , dennoch einen gänz beſons
Stes

|
dern Dialekt und beſondere Wortfügungen beybehalten

Aha | haben . Vorzüglich iſt es ihnen eigen , den H da wegzus
am || laſſen , wo er hingehöret , und ihn hingegen vor ſolche

nh ) Sylben zu ſeen , die ohne H geſchrieben werden , Die

wi
|

angeſtellte Beobachtung erzählet mein Autor mit folgen »
Weh | den Worten , ' :

Eun „ Es Scheinet wol dieſes ängeſchriebene Dinges ſo
Win | „ Stwas unglaublich zu ſejn iſt aber doh war indem ich
Et „ in die kürzte Tage geſehen habe den ſchatten von meis
641 ſ9 „ nen hauſe auff mein ſteckit vor meinen hauſe des mitta !

„„3es die Jahren vor 1732 . über die anderthalb Ellen
| wyver „„inauff ſteigen ( hinauf ſteigen ) aber 1732 . blieb es noch
1981

| „ ein gut Schuh - yon den ſtekit zurüke 1733 . kamen die

„und | „ hörner von den Windtfangen nur vein wenig auf den
( eis | „ſte >it , 1734 . kam es ein wenig höer die ſchatten . “

4

iN h: Wer nicht ſehr zu Beobachtungen aufgelegt iſt , dem| if
ſollte es wohl ſchwerlich einfallen , den Scatten der

4 9 | Sonne verſchiedene Jahre hindurch in gewiſſen Jahrs »j9

|
( Annal , zr Jahrg . 28 St . ) S zei

;
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zeiten zu meſſen . Johann Parum that es . Aber ex

hat doch wohl nicht die gehörize Genauigkeit in Anſes

hung der Tage , Stunden und Minuten dabey beobachs

tet ; oder die Beſchaffenheit des Daches auf ſeinem

Hauſe und des Stakets nach ſeiner ſonſt gewöhnlichen

Art , nicht unterſuchet .

Das größte Verdienſt , das unſer wendiſche Autor

fich mit ſeiner Screiberei erworben , iſt ; dieſes , daß er

manche Nachricht von den ehemaligen Sitten , Gewohns

heiten , Lebensart 2c. der hieſigen wendiſchen Bauren ers

theilet , deren Andenken gewiß ſonſt gänzlich würde vers

lohren gegangen ſeyn . Es wird vielleicht manchen nicht

unangenehm ſeyn , von den vormaligen Sitten dieſer

Bauorart etwas zu leſen . Es etfolgt hier alſo zuerſt :
m Johann Parums eleganten Stil

Bin Sragment eines Diode : Journals den

Rleidungs : Geſchmack der Ltüneburgiſchwens

diſchen Bauren im vorigen Jahrhundert vnd

im Anfange des jetzigen betreffend .

„ Zu 1680 , das ich geſehen habe da trugen die Weis

„ ber ' Wämſer mit kurze Leib voll Fiſchbeinen auch> mit

„ vielen gleichen und krummen Näden ſeer Breitte und

„„kurße hermeln mit vier kurze ſc <höhten 4 Vingerbreit

„ lang , hernacher algemölich etwaß länger ſchötten und

„„hone fiſchebein ,

„ Zu 1700 . Wahren die Weiber Wämſer Eben ſo

„ lang alß der ro > doch nicht mit allen ſondern die ſich

„ „ waß erfürthun wolten vox andern die andern hatten

„ nuhr einer Ellen lang .
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ls
„ Zu 1720 . die ſchötten an die Wämſer ſindt nuhr

ſts „ ein ſpannen lang .

' olah „ Bor dieſen wurden die Weiberröcke gefißelt anikßoMeinen
|

„ Jildt das auch nicht mehr .
WWligen

|!
„ Vor 1700 . da hatten wenig Frauens ſchwarke

| „ oder buntte Müßen des ſontages auff wen ſie zu der
Blur

|,
„ kirhen gingen ſondern allezeit hatten ſie ſolc <e weiſe

29)9ß (et | „ Flün >müzen auff die Flünkhäuben die kamen ab vor
WHwohnt

| 1/1700 . alßdan kamen dieſe hauben auff unter halße zus
WC m | „ zubinden . Nah 1700 . kamen auff allothandt buntte
Bt ? vet; „ Müken auch mit groſen güldenen Blumen auch aller
vS niht | „rhandt ſeyden verblümte Müßen . “
WWbieſe | „ Nach 1720 . galdt dieſes nicht mer ſondern ſeyden
WMiierf „ oder Dammaßen ohne Blumen da aber muß ſilberne

«oder güldene treſſen auf ſein ſonſten gildt es nicht . “

oIhden

|
So hatte der Modegeiſt auch über die ſonſt wol

ERT nicht ſehr galanten , wendiſchen Damen doch ziemliche

& vid Herrſchaft !
| An einer andern Stelle erzählet mein Autor von

ES - wendiſchen Frauentrachten folgendes :
E Dy

|
„ Zu der Zeit ( chngefähr 1640 . ) haben die Weiber

ag m
pelß2 getragen wöchentlich zu 2 Thir . Sontages zu 4

wund Thlr . Feſttages zu 7 Thlr . haben auch Schöne von
11. 108 Meßing mit gelenken und keiten Kliedergs - tel ( Kleider -
99und

gürtel ) getragen ſie haben auch am halße Meßings Pfens -
nige getragen in Eyſern rinken gefaßet <öne Bilder * )

Z "| ;

dars
pe ?

*) Vermuthlich Heiligen - Bilder , als Ueberbleibſel aus fasgun tholiſchen Zeiten : oder gar Amulete aus dem, den Wen »
dea noh lange Jeit anhängendem Heidenthym .

„zu S3

!
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darein gegraben ſie ſind ſo groß geweſen als ein Bey

Eſpen Laub Blat Ein jede Frau hat wol 6 oder 7 am

halſe getrazen auff Meſſing Ketten und wan ſie gegans

gen oder gebüc >et hat es gekiunkert . “

„ Eß hat zu der Zeit keine Dirne des fontages in

die Kirche gegangen der ' ein ) haube odor Müße hat aufs '

gehatt ſondern allezeit mit geſchwenlzten haren und bians

ken häupt wen <ohn der Wintter auch noc : ſo hart g
frohren haben ſi ? nichts geachtet ſie trugen zu der I
Schuhe mit groſſe BeillöhHer daß über leder war gans

vol Löcher geſchlagen dennoch war es unterfuttert 101098
art ſchuhe habe ich noch geſehen . “ |

„ 1680 Die Männer trugen weiſe Beiderfanß ( Beider

wands ) ſtrümffe ſchuhe mit riemen von ſchuhleder ges

ſchnitten oder mit ſchnur die ſchuhe zugevunden weiſe

linnen auch weiſe Beiderfanß Oßen ( Hoſen ) weiſe Bei -

derfanß futterhempt mit ha > en kein Bruſttuch des wins

ters haiten ſie im hauße nicht mer alß das futterhempt

an des - ſommerß wen ſie nach ſtadt oder nach die Kirche

gingen ſo wurde nicht mehr als der . ro > auf den bloſen

hempt angezogen das hing auff den Leibe alß ein ſa . “

( Auff einem ſolchen Sack muß ein gepuderter Kopf nicht

übel gelaſſen haben : denn nach meines Autors Verſiches

rung haben die, welche beſonders galant ſeyn wollen ihr

Haar gepudert . )
?

„ 1690 . kamen die Sruſitühßer auf die Kramers

battens zu kauffe die wahren ' von Karthun gemacht mit

baumwolle und ſc<hafwolle geſtoppet . “"
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14 iy - „ Zu dieſer Zeit ward es vor Ein Faulheit und

| 70
|

ſchande gerechnet das dieſer oder jener ein halb oder ganz

( NUE
; meil weges ginge und hatte ſchuß und ſirümpf an ſons

; dern wan Ein Mans - Perſohn ' nach Luchau ginge ſo

| , n
ZIM nam er ſeine < uh und ſtrümpf auf ſein ſto biß vor

k . |
der ſtadt da zo3 er ſie au

und
wen er

wieder auß der

Lu. |
ſtadt ging ſo zog er ſie wieder auß die halten Caften)

8 |
Läute kunten Brofffaß gehen und wen es umb die Zeit

Em | wahr das die Nachtfröie wahren das eſtemiexeten ſie

H Zeit
|

nichts . “
Naar ;

he | „ Von Mode der hüte vor anno 1630 .da hatten

|
;

die Männer ſolche hüte wie gedreſte (gedrechſelte ) Kegt

DES gel : ſie waren ſchr lang und rund ſpitz aber klein ? rände

. z6ib | an die hätte dieſe hütte habe ich geſehen " aiß ich Ein

wi | 5 Knab war . “
Tm

|

HDi | „ Alßdan kamen kloine hütte auff aber nach 1690 .

17 win da kamen ſolche große gefärtiche hütte ? auf an Kopf und

hempt rände daß Einen recht davor grauhete wen der hut alt

+ fitht wurde ſo war Er ſehr verdrießlic ( Johann Parum res

Soft det hier metonymiſch ) den er wurde ganz weich und

DON wen er nicht gebunden und getägelt wardt ſo hing Er

Rniht | Einen auf die Schultern regen und Sotynenichein die

> ſicht | thaten Einen nicht ſo baid . “
|

wih |
Unſer wendiſche Schriftſteller verdienet noch dafür

> Dank , daß er uns auch einige Bioc >ken der wondiſchen

mer Sprache , ſo wie ſie nemlich hier zu Lande geredet wor

Eu mit den . aufbewahret hat . Wahrſcheinlich ſind“ es die eins

& zigen Ueberbleibſel dieſer Syrache , in hieſigen Gegens

!
Zs ; 3 den :
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den . Auſſer einem kleinen Wörterbuche , darinnen aber
auch nur Wörter befindlich ſind , habe ich ſouſt nirgend
wirkliche , in Reden zuſammengeſetzte , wendiſche Sprachs
Überbleibſel gefunden , Man ſieher dieſer Sprache ihren
Slaviſchen Urijprung *) noch deutlich an , und ſie hat
daher große Aehnlichkeit mit der no<+ jekt in Polen
lebenden Sprache . Man hat Beyſpiele , daß geborne
Polen das Wendiſche , wie es hier geredet worden , leicht
haven verſtehen können , Der größte Unterſchied dieſer
Soxachen wird vielleicht nur im Dialekt liegen . So
Heiſſet z. E. das wendiſche Wort Storüſt , welches einen
Schulzen bedeutet , auf Polviſch Staroſt . Wamwode ,
ein Fürſt , lautet Polniſch Woywode . Die Polniſche
Endung fy wird im Wendiſchen durch jei und je ausges
drückt , Auch viele Namen der hieſigen Dörfer und
Einwohner ſind , mit kleinen Veränderungen , auch in
Polen befindlich .

Die Stücke , die I . P . S . von der wendiſchen
Sprache aufbehalten hat , find , auſſer einer Menge
einzelner Wörter und Revenvarten , in folgende , ganz
unaffektirte , Geſpräche eingekleidet .

1) Creuherziger Antrag .
Täu pud zehn har Du kom ihr Er (hier her )
heid ſangd kam mahn gehe ſiken boy mier

Johs zang Tibbe zöhg rießat Ich will dier was ſagen
Johs mehnang Ic <h meine

Johß tech tiebe rado meht ' IH wolte dich gerne haben
Müh

*) Dieſen ſcheinet anch das Wort Slawak anzuzeigen :
welches im Wendiſchen einen Menſchen bedeutet .

|

äh |

| Fiſiad

Miu!||
| wan

| fur )
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M her Muh Loßlja un mohtey mein Vater und Mutter

- t ) Siſta die watung kläud ſind auh in den Gedanken
" ng | Mäu mohm wißie wier haben alles

Bihren | waa nohß Wieſa4 in unſer Hauße

Tt hat | , Ka > Pattieze Mlakaa Alß Vogel ( Geflägel ) Milch
"ley

1
un Diebbra ſehna und gutte Frau

Bem | tüh mäu neh mom die haben wir nicht .

8 iht | Johß ſaarang hile I < ſehe alzeit

Si | noh Tiehe waa Zartje auf dich in die Kir < e

„ TE 2) Verblümte Antwort .

Sn | Ninna Täu kummos kam Nun Du kommeſt nach

de , mahn mier

pÜhe Waß zehm lijungdo in dieſes Landt

" Um
nie Jang nie Jaddahn - iſt nicht eine Dirne

15)nd
8

TL .
Tung Täu nie proſel der Du nicht gefraget

ninna teu wid wißiem nun Du von allen

M
Tung Tjetzehr krie johl den Korb gekricht haf

ninna Johß mohm nuhn ich ſol
M

Täh Brüdt Bäut Dein Braut ſein
46

Teu nie mehnaß Du nicht meinſte

Dibbra Deffca gutre Medgen

Täu ſieß laa Du wilſt nuhr

git ) wiel Jeld : meht viel geldt haben
!

pirtü Tibbe nitßeng meht Darumb Dier nicht haben

);
;

will .

Täu Jiß ninna ſtohr kam Du biſt nun halt ( alt ) zu .
9/bit

| wrijohn Freyen .

Quh 3) Höfliche Einladung .

m
Püd zehm kaa nohß Deißco Kom mit bey unſern Tiſch

3 S 4 mohß
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mohßs maade Jeeſt

Tad Jang Jaddaan ſtäul

hügd zangdie

Deffca holjo Zallner Dan;
nau

Zehm Jang „ZaddanLaßeiß
Tung Kohläu Jang his

Topliih

Täu Tühe Eſt : nie wied
ſeeß

, Weiß taad wam Schwei -
new Mengſie

Taad Jang hiß zaar un
mohßco

Taad ſtöhn Peiwü pey

' Noeg Trebbe Tüh Schmna !
loje “

ſolt mit Eſſen

Da iſt ein ſtuhl
; ſee Dich

Dirne hol teller Erhein
( herein )

Dier
iſt ein Löffel

D2x Kohl iſt noch heiß

Das Du den Mundt nicht
verbrenneſt

ſiehe da nim Schweine
fleiſch

Da iſt auch SRE und
Butter

Da ſiehet Bior erins
laß . Dier wol ſchmecken .

4) Philoſopbiſches Selbſtgeſpräch .
Zohß zang kaa Weitje heit

Johß mohm hiſt zittir kreyw

Johß zeng minne tac pey -
ohn peit

Tidje ſehna fiete minne
Schworet

IH will nac4 Stadt gehen

I < habe noh vier groſchen

IH wil mier ganz dahn
trin >en

Dan die frauen willen mier
kiemen ,

(Vermuthlich hat mein Autor das Wendiſche nicht
vollkommen ſo geſchrieben , wie es geſprochen worden :
denn er klaget , daß er nicht Konſonanten genug finden
kann , um jeden Laut recht auszudrücken . )

Züge vormaliger wendiſcher „ Moralität .

„ „ Wan Ein Baarß Man von ſtadt ging und Soy
Trunk war das dex ſtraſe und
I

Weg <hm breit genug war

ſs ,

/
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jo batte das Bier nicht gutt geweſen wann ſie aber trun '

ken wahren praleten ſie ſv ftar > das man bey heilen

Wetter des habens hsren kunte wen ſie bey“ lütendiſch

gericht gaaſe und kramlien gingen daß mäan zu DSühs

ten hören kunt ( eine ' halbe Meileweges ) und ſie ſun ;

gen viel weltliche Lieder Auch ſchlugen ſie ſich tapfer

unter einander zu der Zeit wurde die Schlägerey

nicht ſo hart zu ſtraſſe gezogen . “

„ Aher anilzo gilt daß ſingent und pralent gar

nichts ſondern wer ſtil und ſißſam iſt daß“iſt der beſte
man . “

„ „ ZU anno 164 . haben ſich die Jugend in Feſten

auß Einen Jeden Dorff zuſammen gethan Etliche Tage
ein. feſt in ſanſfent zu halten und den Ekliche haven auf
die benachbarten Dörffer erumbgelauffen Würſte und

Eyer bey denen Läutten ausgepucht - bißweilen hat auch

wol die ganke Rotte von Dorff zu Dorff gelauſſen daß

bißweilen wol ! zwey ! ' drey Rotten auf Einmal in Einen

Dorff zugeſirich en haben kommen die Wendiſche Liedex

geſungen und haben Ein lerm gemacht alß wen ſie alles

zu boden reiſen wolten Die Wirte ihre tühren feſt zu ges

macht ſie aber haben Inſtrumente mit ſich genommen
die tühren auff zu brechen und dan haben ſie über Einen

hauffen Gingefallen oder wen ſie Ein ſtein irgends ws

bey der Viehſtal ! ſchwelle haben loß krigen können haben

ſie einen klcinen Jungen darEin geholfen daß der inßges

heim Eine tühr geöffnet hat wern der Hauswirdt dieſes

S5 ers
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erfahren ſo hat er . den ſpiohn mit waſſer begoßen den die

läntte in den tagen ſich auff waßer ſchiten dan ſie has

ben «roße Koßeln mit Waßer auf ihren bodens ſtehen

gehabt und wen Eine rotte bey die tühr gearbeitet ihnen

auff den Leibe gegoſſen wan die rotte Ein hauß überwäls :

tiget haben ſie ſich nicht bey der gabe genügen laßen die

ihnen iſt gegeben worden ſondern heimlich und öffentlich

genommen und geſiohlen = - = - No vor der zeit has

ben die Töchter ihre beſte Kleider angetahn ihr har ges

ſchwarzet und mitgelauffen . “

Daß alle Begebenheiten in der Welt und alle Wir »

kungen in der Natur , jede von einer beſondern böſen

oder guten ( Gottheit vegieret werde , dieß war ein heidnis

ſcher Aberglaube , der auch unſern Wenden noch lange

nachher , wie ſie ſich zum Chriſtenthum gewendet , anges

hänger hat . Ein Beiſpiel davon erzählet Johann Pas
xum , indetn er unter die großen Vorzüge , die ſein Dorf

' por andern hat , auch dieſen rec <net , daß 28 einſtens von

einer allgemein wüthenden Peſt allein verſchont geblies

ben . Die Urſache davon iſt auf Treue und Glauben

folgende : -

„ Es iſt ſo zugegangen das ein man wie es davon

alle zeit geredet iſt worden der iſt geweſen und hat ges

heiſſen Niebuhr da anißo Kuffalen auff wohnen welcher

nacher Lüchau iſt geweſen wie er von der ſiadt fahrt

kompt Ein man bey ihm unterwegenß bittet ein wenig
auff den Wagen zu tretten ſpricht Er ſey ſehr müde fragt

ihm der hanß niebuhr auff wendiſche wie es zu der zeit .
die ſprache gebräuchlich geweſen wo hin und her und
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(35 nimpt ihm auf den wagen wil ex vor Erſt ſich nicht kundt

4 geben dieſer nibuhr aber was trunken beginnet harter zu
R

fragen giebt er ſich kundt und ſpricht ich wil mit in deis
hm |

nen Dorff da bin ich noch nicht geweſen den ich bin der
wäh

| ; Peſt da bahe dieſer nibuhr umb ſein lebent gab der Peſt
| die

ihm Ein lehr Er ſolt ihn vor Dorff ſiehen “ laßen mit
ih den Wagen und ſich na > endt außziehen und überall kein
hw Kleid an ſeinem Leibe haben und ſoll ſein Keßelha >en
| nehmen forne auß ſeine hauß außgehen mit der Sonnen

|
umb ſein hoff Erumb lauffen den ſolte Ex unter die

Bi
tührſchwelle vergraben , wen nur niemandt . mir ErEins *

ſet trägt ſpricht der Peſt durch den geruch die in des Krans
nis ken Kleider iſt der Niebuhr aber läßt ihm mit den Was
py: | gen eine gutte > e von Dorff den es war nachtes nam
" j den Keßelhacken ( noh jekt ein ſehr ominöſes Werkzeug ,

1,079 vielleicht der ehemalige Sit der Hauggottheiten ) lieſf
ei nacent auß den Dorff und rund umb ftag das Eyſen
90m unter die Brücken welches zu anno 1690 . ich ſelber ges
„he ſchen habe da die Brück iſt gebeßert worden aber von

Jen
roſt bald verzehret wie dieſer niebuhr nach ſein Pferd
und wagen kompt ſaget der Peſt het ich das gewuſt ſolt

3 | ich dir das nicht kundt gethan haben das du Ein ſolc <es

00 in deinen ſin dich haſt fürgenonzmen und häſt mir das

zw ganke Dorff zugemacht wie der niebuhr vor dem Dorff

yt
|

kompt ſpannt er ſeine Pferde von wagen und läßt ihm

ti | darauf ſiken iſt auch keine Krankheit von Peſtilenz in

out Dorff geſpüret worden ſonſten in allen umliegenden

git » Dörffer hat die ſäuche heftig graßiret . “

„g51)

„ a Zu
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Zu vorwundern iſt es nicht , daß ſolche Sitten und

ſolcher Aberglaube ehedem unter unſern Wenden

herijchten , Es fehlte den armen Leuten . an den eigent
lichen Mitteln , wodurch der Verſtand aufgekläret und

„die Sitten verfeinert werden , Sie hatten wenige oder

gar keine Kentniß der wahren Religion . Mein Autor

mat von ihrem Religionszuſtande eine traurige Vor !

ſtellung . j

+ Die Leuite lagt er ) ſind vor den großen Krize
Gem dreißigjährigen ) ſehr ſchlecht und Einfältig gewes

ſen in ihrem Chriſtenthum wen der prieſier hat gepredis

get ſo haben ſie dei ſchal gehöret aber ſie haben nichts

davon verſtanden alsdan iſs einer der hat geheiſen müller
dan wan der Prieſter hat denen läutten vorgeprediget
und die ſchriften erkiäret hat er alßdau geſaget da fraget
ihr den Simon Müller ob das nicht ſo war iſt als ich

Cuch ſage darauf der Müller geſaget Ja daß iſt war

daß hab ich auch geläſen aus den Buch dan zu der zeit

Hat keine Schule auf den Lande geweſen von ſchriften

Haben ſie nichts gewuſt ſonſten haben ſie die Catoliſche

marriengebette “ gehabt und daß auff wendiſche ich habe

von den halten frauenperſohn beten gehöre : auß den

Svangeliumb da Jeſus 12 Jahr halt war . “

So ſchwer die Wenden zur Anttahme des Chris

ſtenthums zu bewegen waren , ſo lange waren ſie auch

no < im Herzen Heiden , und hatten blos den Namey

der Chriſten . Um aber dieſen Vorwurf von ſich abs

zulehnen , ſtelleten ſie in + jenem Dorffe das Panier des

Chriſtenthums , ein Kreuz auf ; welche Gewohnheit noch
;
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lang nachher ſich erhalten hat . Mein Autor berichtet

Hievon folgendes .

- „Da ich noh ein Knabe war da ſtunden in allen

Dörffern hohe lange aufgerichtete Bäume oben ein

Quärholz gleich einen Creußen ganz oben eine Eyſerne

fange mit einen Weyeihan von ünten auf an zweyen

ſeyten mit hölzer langen Nägeln inein geichlagen das

man könte oben bey. den hanen inanſteigen . Joh . Päs

rum muthmaßet hier ganz richtig den hanen darauf
den Baum das ſie glaubeten das Chrikvus Petrum von

den hanengeſchrey geſagt das Cräuß oder Quärholt das

ſie gegläubeten an den geC; äußigten herr Jeſum in Fas
beln ſtehet heutiges Tages noch der Creukhavum zU 1724 .
in 20 Jahren hab ich ſontten keine anderwerß geſchon,/ /

„ Wen der baum in Dorff iſt in Ein gefahren alßs

dann haben die Weiber viele la >ens ingegen gebracht

das ſie den baum ganß bede >et gehabt das man ihn
übera ! nicht hat jehen können dieſes hat moine Mutter

geſohon alß ſie ein klein mädgen geweſen und Eine ſolche

Zubelaeſchrey und groſſe Feſt haben ſie gehalten in Saufs

fen und Tankent und das Chliche Tage indurch zu Cars

miß ift dieſes geſchehen . “

Wahrſcheinlich haben ihre heidniſchen Vorfahren

ihre neu verfertigten Gößen mit ſolchen Ceremonien und

Freudenbezeugungen in hie Dörfer gefahren und in dens

ſelben aufgefiellet . Da ſie nun zuerſt bey Annaßme des

Chriftenthums blos den Namen und die Geſtalt der

Goxtheit veränderten , ſo beehrten ſie ebenfalls das Kreuz
mit Zernobocks Ehre !

Muth
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Muth und Tapferkeit ſind von jeher den Wenden
eigen geweſen . Manche heroiſche Unternehmungen , die
von den , im vorigen Kriege bey unjerer Armee befindlis
<hen , Wenden bekannt ſind , machen folgende Erzäh
lung einer , Herkulesähnlichen That deſto glaublicher ,

„ Mein Mutter ihr Großfatter ( erzählt mein I ,
P . . ) begegnet Einſten ein Wolff ( dergleichen ſich ehes
dem hieſelbſt häuffig aufgehalten ) zu der zeit wen man
in Frühjahr die Wayden kröpfet der wil vor den man
nicht weichen dieſer hat aber ein Beil bey ſich alß der
Wolff nicht weichen wil läuft der Man hinzu der Wolff
Erſchric >t in den läuff aber ſetz ſich der Man auff den
Wolff mit der linken handt faßet ihm an Eine Ohr
in der rechten handt hat er das Beyl damit ſpaltet

- ex den Wolff den Kopf inzwey dieſes haben die ganze
Dotffſchafft läutte inausgegangen zu beſehen . “

Die Erzählung der Geſchichte des erſten Spinnras
des im ſogenannten Wend»Lande , berühret mein Autor
beyläufig auch etwas von den hieſelbſt erlittenen traus
rigen Wirkungen des dreißigjährigen Krieges .

„ IH Erhinre mich noch ( find ſeine Worte ) von
der alten läut Spinwerk ſo alß ſie zu der zeit wen
es gelegenheit gab von den Krig und hir arbeit Ers
zehlten , da ſie zu der zeit doch Kinder geweſen ſindt
und das gekochte Kraut oder Kohl hone brodt haben
Eſſen müßen und das Fet das in hir Kohl gelaſſen
worden iſt geweſen Ein wenig von der öShlfuche

der
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der 08 noc < hat gehabt und die Kinder haben hir ges

ſeket Garn alle Tage auf der Spillen Spinnen müſs

ſen von das ſpininſtrument weiß man heutte zu Tage

nichteß davon in meiner Jügent habe ich zu ſgiliei

Ein Knabe auf der Spillen Spinnen geſehen . “

„ „ Zu der Zeit iſt das Viehe von denen Feinden

weggetrieben worden das denen läuten ſehr wenig

Vieh iſt übergeblleben und iſt zu der zeit ſehr viel

Dieſtel und nettel in den höffen und auf der mißſtet ;

ten daß wol bißweilen Ein ſiri vieh iſt in der Dies

ſel verborgen worden vor die Kriegerß . “

„ 3u der Zeit hat der Schulte von Carmiß nas

Her holſteiniſchen lande gereiſet alß hir der Krieg alls

gemächlich ſich gemindert hat und hat aus den frems

den lande Kuhvieh gekaufft und- allhir wieder vers

kaufft .

Alßdan hat man allhir von keinen Spinradt ges

wuſt noch gekant da bringet der Schulkße Einen viers

füßigen . Spinradt mit auß dem fremden Lande alß

nuhn die Dorfweiber dieſes näuhe Spinwerk ſahen

wunderten ſie ſich über die maßen ſehr daß daß Ding

garn von ſich ſelber freßen kunte wie der Schulke

nun auff den Spinradt Span , ging ein Frau dazu

und griff mit hiren Fingern nach den Flügeln den ſie

wuſte nicht daß die Flügel . hir auff die Finger Schlas

gen wörden wie ſie dieſe probe geſchmeet hatte nahm

ſie die Fingern in mundtr aus den munde wicelte ſie

die Fingern in hir Schürke und ging davon . “

Anek
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Beſondere Delikateſſe eines Bauermädc <hens .

„ N . N. in Nauliz hat ſich vejtobet auf Taus

ſchenſchaft * ) nach Püggen bei N. N. da ſie hochzeit

macen “ wollen kont ihr der bräutigam - nicht gut genug

„ Tanken verblieb alſo mit der hochzeit von Anno 1715

biß 1718 ,

- Privilegirte LEitelFeit .

„ Vor " 1680 . waren zu Lühau 3 Zunffern von

Schlechter Family die gaben monatlich hieie Contris

bußion das ſi ? ſich die Son : und Feſt Tage über hiren

. ſiandt kleiden konten mein Vater ſagete das ſie 3 gg .

geben müßen ob alle 3 oder Ein Jedor das weis ich ſo

Eben nicht I < habe eine halte Frau gefraget die ſagete

auch das ſie das auch in hirer Jugendt alſo gehöret

haite das ſie Contribulkßion gegeben hatten . “

VI ,

Unions - Receß der Ober - und Nieder -

Grafijchaft Hoya vom 27ſien Julti
1712 .

NBir von Gottes gnaden Georg Ludewig Herkog

zu Braunſchweig und Lüneburg des heyl . Römiſchen

Reichs Ert Schaß Meiſter und Churfürſte : c.

- 5SG - Uhrs

*) Das iſt , wenn gegenſeitig zwei Bräute gegen einander /
ohne Mitgabey , aisgewechſelt werden ,

j
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Uhrkunden und bekennen hiemit vor Uns und Uns
ſere Nachkommen : an der Regierunge gegen Männigs
lich 20, Demnach Wir auf verſchiedenen Landkägen bey
Unſern Getreuen Praclaten , Ritter , und Landſchafft in
den beeden Graffichaff : en“* Hoya antragen laßen , daß ,
weil zu beßerer der Graffſchafften Aufnahme , vereini -
gung der Gemüther , und erhaltunge beſtändiger guten
harmonie unter den Ständen gereichen würde , wann
die beeden Graaffichafften , welche bisher unter dem Nahs
men der Ober und Unter; Graffichafft zwey beſondere
Corpora formiret , in ein Corpus gebracht , und uniree
würden , Sie darauf ihre gedanken richten und zu erxs
reichunge ſolcher guten intention , zulängliche Vorſchläge
thun mögten , und Sie dann ſich darüber zuſammen ges
than , und wie das Werc >k einzurichten , ſich zines gewiſs
ſen projects verglichen , Allermaaßen ſolches ſeines wörte
lien inhalts lautet wie folget :

Churfärſtl , Braunſchw . Länoeb . Hochverordnete Ders
ren Gehzeimte/Räthe

Hochwohlgebohrne »

Hochgeneigte und Hochgebietende Herren .

Demnach die Erfahrung in vielen Landtſchafftlichen
negotiis unterſchiedlich gewieſen , wie öffters daher faſt
unüberwindliche difliculteten erwachſen , daß bishero
die Graaffichaffien S0pyga als Separate Corpora con -
lideriret , und gehalten . Indehmb Sie mehcfältig di -
verſe Intereſſe und prineipia genommen , wodurch ein
oder der ander theil graviret , auch die negotiationes

( Annal . 8r Jahrg , 25 St . ) T dif -



diffici ] und Beſchwerlich gemachet , woraus nac <gehendts
incommoda erfolgen , welche die hö4 ſInsthige harmo -

nie , ſo dennoch die Seele ' in allen pudliquen negotiis

zu ſein pfleget , gehoben , an deßon Stelle hingeaen Mißs

verſtände und andere inlurmontable Beſchwerlichkoiten

zu fließen angeſchienen , :wel < e Sie zu heben , längſt

Herzlich gewünſchet , und dah »r Ritter : und Landſchafft in

beeden Graaffſchafften H0pa vor höchſt nöhtig ermeßen ,

daß Sie zu hebung aller ſolcher bieherigen unordnung

und wiedrigkeiten ſich feſter verbinden und vsllig uniren

möshHten , damit Sie hinkänſftig in allen einerley Inter -

ele nehmen , und mit beſtändiger verbindung der Ges

mühter , . das allgemeine Beſte , zu Ihro Chuxfüärſtl .
Durchl . Dienſten und , des Landes Beſten , mit zuſam »

men geſeßzeter Handt befordern möchten , zu ſolchon onds

auch nach geſeßete wenige , puncta entworffen , Sich abor

dabey erinnert , wie zu deren feſtſtellung fürnemlich Hs8<ſt
Ermeldeter Ihro Churfürſt ! l .Durc<l . Gnädigſter Conſens

und Confirmation nötig , deßen Sie ſich demnach um

demehr getröſten , da Ew . Hoc <wohlgebohrnen Excel -

lencen bey unterſchiedlichen Landtages ! Diaeten , ſolche

union vor Nüklid gefunden und ſelbe recommandiret ,

So nehmen Sie die Freyheit dieſelbe hiemit unterdienſtl ,

zu erſuchen , Sie wollen güthigſt geruhen , dieſes zum ges
meinſahmen Beſten und des Landes wohlfahrt Einig
abzielendos Werck dero geneigten propenlion zur Landes

wohlfahrt nach , Ihnen recommendiret , ſeyn zu laßen ,

und ſolchen Churfürſtl , Gnädiglten Conſens und Con -

finymation über Nachgeſekte wenige puncta , durch Dehro
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Hochwichtigen Vorſpruch bey Hoc<h Ernandter IhroKam . | | Churfürſtl . Durchl . gütigſt erbitten helffen .
Hlegotig | rx) Würde nötchig ſeyn daß die beede Graaffſchaffs5nMijh || ten Hoya , ſo feſt mit einander ver Einiget , undEibfeim |

7
x Eine der andern durch eine gemeinſahme von beeden4 lhnyf ſeiten bewilligte freywillige accellion ſo Compbiniret

Siofftin | würde , daß Sie hinkünfftig zu Ewigen zeiten , als
neßn |!

ein Corpus geachtet , ſo gleiche jura und privilegia
SDdnun in Corpore genöße , wie ſie ſolche jederzeit gehabt .
Knin 2) Würde zwiſchen ſolchen beeden unirten Cor -
D Intel. , | poribus aller unterſcheidt und veſtigia , worauf die

v' Gu | vorhin geweſte Separation zu ſchließen , zu Caſlliren

, | und aufzuheben ſeyn , Mäüſte dahero der Scheffel
H

|

Schaß , welcher aus einer Graaffſchaſft in die ans
Wu dere , und zwar als eine Marque des Separirten Ter -

S) abit ritory gereichet worden , Ceſliren , und umbdeweniger
= bh von denen aus der Nieder : in die Ober : Graaffſchafft

MIO et vice verſa , von jener in dieſe zu erlegen ſeyn ,

Ei u weil ſolcher Scheffel Schalß , vermöge Landtages Ab -

Exe). ſchiedes de 1616 . alleine auf die Extraneos , ſo auſſer

9 denen Graaffſchafften wohnen , dennoch Jährliche reve -

m nüen an Zehndten oder Zinßfkorne daraus genießen ,

„ fl , geleget , welcher unterſcheidt aber , bey der vorſey2nden

zm
| Union weggefallen , indehme die unirte einer dem ams

pins | dern die Jura indigenatus mittheilen , der unterſcheidt

„„gunde | der Territoriorum abgeſtellet und alſo cellante cauſa

pg ft der eifectus ceſſiren würde . Wie nun HWS allzine

Moto auf , die , ſo entweder in der Ober ? oder Nieder ' Graaff ,

Hh“ ſchafft wohnen , und in deren raria ſolher Scheffel !

od! I 2 Schaß
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Saß bezahlet , zu verſtehen , alſo bliebe übrigens r2 - .

tione derer , welche in denen Graaffſchafften nicht wohs

nen , dennoch Kornzehenten oder Zinßkorn Jährlich dar -

aus genießen , der Scheffel «-Schaß nach Anleitung

der Landtages - Abſchiede 1615 et 1616 . und der bishes

rigen Obſervance in ſeinen vigeur .
-

Da auch derſelbe in der Nieder - ( Sraaffſchafft vor eis

niger Zeit abgeſtellet , würde ſolcher , ratione der Auswärtis

gen , wiederum zu introduciren , und dadurch der etwa bey

der conjunction , ſich Eräugende Abgang zu erſetzen ſeym

ztens Würde hinkünftig alles , waß zu Landt : und

Scaß ' allairen gehöret , unter einer direction und eis

nem Maniement der Sachen zu ſtellen , auch Dero bc

huef , aus denen bisherigen zweyen Collegiis eines zu

formiren ſeyn , Welches

atens beſtehen könnte , in dreyon Adelichen Schaßk ,

' Räthen , welche aus der Einwohnenden Nitterſchafft ,

und 2 SchaßVerordneten , ſo ex ordine Civico zu ers

wohlen » welche Fünfe ein Collegium machen , alle or /

„dentliche Landt / und Schak : Sachen beſorgeten .
|

5tens Von denen Adelichen Schak/Räthen würde

in deren electione feſtzuſtellen ſeyn , daß jederzoit einexy

auß der Obers und Einer aus der Nieder » Graaffſchafft ,
' r dritte aber indiſtincte , Er ſey aus den Einen oder

den Andern Corpore , gerommen , und dabey als einem

effectu unionis alleinig die qualiteten zu conlideriren ,
und ſolche fielle pius merenti zuzutheilen , wobhey jeders

zeit auf folche Subjecta zu reflectixen , welche bereits in

Landſchaffilichen Bedienungen geſtanden , zu denen pu -
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blicis negotiis gezogen , und Ihnen dadurch eine Cogni -

tion des gemeinen Intereſſe und beſten acquiriret .

6tens Weil aber Ihro Churfürſtl . Durch ! , zur Gaäs

digſten confirmation der Schas - Räthe , jedesmahl zwey

Perſohnen präxſentiret worden , So würde zu beybehals

tung eines guten Vernehmen , nicht undienlich ſeyn ,

wen "bey der Wahl des Terty auf ein Subjectum

prſentandam aus der Ober und Eines aus der

Nieder/Graaffichaffe reflectiret , und Ihro Churfütſtl .

Durchl . anheim gegeben würde , welchen Sie von des

nen przxſentatis vor den Geſchikieſten und der Confir -

mation würdigſten , Erklähren und beſtätigen wolten .

„ tens Ratione der andern beeden Adelichen Schakt

Räthe , würde allerdings auch fürnehmlich auf die me -

rita und qualitzeten zu ſehen , dabey aber dieſes , als

eine caufla fine qua non feſte zuſtellen ſeyn , daß jeder

zeit einer aus dem Einen , der ander aus dem andern

Corpore zu nehmen , und alſo Serwo Electori jedess

mahl ex uno eodemque Corpore zivey Subjecta zur

Gnädigſten election zu praeſentiren , wiewohl zu deren

Benennung nicht alleine das Corpus , woraus Er zu

wehlen , ſondern die ganße vereinigte Graffichafft con -

curriren , und ein jedye , wie bishero gebräuchlich , ſein

Votum geben würde . Wenn auch nach den Willen

Gottes , der aus einen Corpore erwehlte Schaß : NRath

verſtirdet , wird deſſen Stelle aus eben den Corpore ,

woraus Er abgegangen , erſeßet , alſo daß beſtändig und

zu ( Ewigen zeiten ein Schalz : ! Rath aus der Obers und eis

ner aus der Unter : Graaffichafft bleiben ſolle ,

3,03 Steins
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gStens Ex ordine Civico aber würden gleichfalls

aus jeden Theil der Graafſſchaften allemahl einer ges

nommen, welche von der geſambten Ritter : und Lands

ſchafft zu erwehlen , und Ihro Churfürſtl . Durchl . zur

Gnädigſten Confirmation zu prxſentiren “ ſeyn , wos

bey guht , wenn allemahl auf einen Literatum re -

Dectiret würde , welcher ſowohl Conſiliis als in hals

tung der protocollorum bey dem Schaß +Collegio
- dienen könte , weil ſolches nicht Eigentlich zu den Of -

ficio des Landt - Syndici gehöret .

9tens Von denen Adelihen Schalß : Räthen würde

allomahl der älteſte , von denen Dreyen , ohne unters

ſcheidt , aus welchen Corpore Er eligiret , das Di -

rectorium führen , Vermöge deßen die Convocatio -

nes ſowoll , der Geoſambten Ritterſchaft als des Schak !

Collegi , jedoch mit vorbewuſt und genehmhaltung der

übrigen Schakß - Räthe ausfertigen , und alles was zu

ſol <Hen Directorio bißhero gehöret , verrichten würde ,

die übrige Schaß ! Räthe aber würden nach ihrer an -

ciennetee ihren rang nehmen , auch darnach zu den

vorerwehnten Directorio gelangen .

Iotens Wenn nun ein ſolches Colleginm eſtabili-
ret , Sy könte daßolbo an einen gewißen Ohrt , etwa da

das Geſambtie Archivum iſt , oder . wo es ſonſt beliebig ,

wenigſtens viermahl im Jahre zuſammen kommen , So

dann die nöthige Landt : / und Schaß : Sacße nach Anleis

tung des folgenden 5. xx . überlegen , wegen der abzus

ſtattenden relationen , ſic Borokeichen , Capitalia auf ;

kändigen , oder was ſonſt die Notwendigkeit erfordere ,

; für

|

|
|

| fiene!
| and;

|
dam!

eim

|
|

pus |

hlaihe!

| dann

rung

fem

90
Suite

| jaled
|

ſorgen

n

wiſt

|, dich

durch

vam!

der

natur

Yam
|

ſchließe!

ine J

| zm

wut

die |

ſyn,



y

SAKE 255

Mals fürnehmen , wie dann zu ſolchen ende die capita delibe -

ws randa , denen convocandis vorher zu communiciren ,

E Candy damit Sie dem Werke nachden >en , und alſo inſtructi

! , zur et parati erſcheinen könten . " Gleichwie aber hierunter

9 vos nur die ordinaire zuſammenkänffte verſtanden , - alſo

ſB: re. |
;

bleibet dem Collegio bevor , in nöthigen fällen , auch

& hals dann und wann extraordinaire , der Sachet erfordes

D eoi0 rung und eiheiſchender Nothdurfft nach , zuſammen zu

10 kommen .

< Zu denen Landſchaffis/allaires aber iſt des Landts

oicht
Syndici gegenwahrt nöhtig , damit er vor ſich die

ins Suite der Landſchafftlichen Sachen wiße , auch allens

4 I fals die Jura der Landſchafft und aller Corporum bes

ii
ſorgen könne ,

4. 11 : 08 Vor dieſes Collegium aber würden alleine

1447 )
die jenige Landſchaffis -» Sachen , ſo bereits entweder

gut durc < Landtages Abſchiede und Conliütutiones oder

Fe] 4 durch Landtages Concluſa decidiret , Item die gra -

10
wvamina der Landſchafft , Anleyhs und Aufkündigung

der Capitaltien , und was ſonſt zum Schaße , ſeiner

A ;
natur und Eigenſchafft nach gehöret zu bringen ſein ,

Wann aber von der ganken Landſchafſt etwas zu

| ' ſchließen , als wenn ganß Neue Anlagen zu machen ,
-

eine Waal anzuſtellen , oder , wo ſie alle ut Singuli

E. zuzuziehen , ſolches würde dem Alten Gebrauch nach ,
| 5 entweder vor den größern Ausſchuß , oder auch vor

ie
die Geſambte Ritter : und Landſchafft zu ziehen

PLuf
85

+ 2100
4

fär
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12fens Der Ausſchuß aber der Deputatorum

könte aus den Schaß + Collegio , und etwa nach Anlei »

kung des reſcripti de 4ten Marty 1711 . in denen Schat
täthen , Fünff Deputirten von dex Nitterſchaft , Einen

Deputato von den Stift Baſſum , welcher zwar , wenn
Er Ordentlich cum ſigno clericali erſcheinet , in ſeinen

rang zu ' admittiren , dennoch aber Nimmer mit ad di -

rectorium gelaßen , ſondern ſolches beſage 5. 9. allemahl
ſo wohl bey particulier Handlungen als denen Landtas

gen bey den Aelteſten Schat ? Rath verbleiben ſoll , zween

Sreyven und 4 Burger Meiſter als aus Viienburg ,
Soya , Stolzenau und Suhlingen zunehmen , diejes

nigea aber welche nicht nach eingelauffener Citation ſich

einfinden , oder als Wittiben nicht erſcheinen können ,
denen bleibet ihr Jus votandi billig Salyum , vor daß

madhliaber würden Sie ſich deßen begeben , weil keine

Wahl Zettul oder billets , es ſey von wehme es wolle ,

hinfünfftig zuzulaßen , Noch jemand welcher nicht prae -
fons zu einen yoto zu admittiren . Wobey guht , wenn

die Geſambte Graffichafften in 4 quartiere getheilet ,

wovon das Eſte die Aemter Siecke und Ehrenburg ,
das Zweyte die Aemter Stolzenau , Steyerberg ,
Siedenburg , Bahrenburg , Diepenau und Harp
ſtedt , das Dritte die Aemter 40ya . Liienburg und

Liebenau , und das 4te Quartier , die Aemter Wes

ſten , Thedinghauſen und Bruchhauſen ſeyn könten ,

damit aber ſolches die übrige deſtomehr binde , und ſols

<her Ausſchuß poteſtatem concludendt et obligandi

habe , möchte nicht undienlich ſeyn , wann dieſeile von

der
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der ganken Ritter : und Landſchafft denominiret , und

ſodann beſiändig bey ſolchen negotiis verblieben , wo -

durch Sie eine völlige notice von denen Landſchafftss

Sachen erlangen , und dem publico mit Nachdruck Ras

then und vorſeyn könten .

z3tens Als auch per Reſcriptum de 16ten Aug .

1683 . zwar determiniret , wievie | ] Perſohnen eigentlich

zu Landtage kommen ſollen , und dann auch deshalben

etwas beſtändiges zuſceß <en. So würden zuforderſt die

Schaß : Räthe Nebenſt zweyen Deputatis von der Ritters

ſchafft , dem Land / Syndico , Einen von denen Freyen ,
der Stadt Liienburg , und denen Fle >ern Hoya und

Stolgenau , dazu zu convociren ſeyn .

14tens Und weil daher eine diflicultee anſcheinen

mögte , daß bey denen Wahlen und votis die Nieder »

Graaffſchaffe der Obern mit ihren Stimmen weit übers

legen . JIndehme die Erſte 49 Adeliche und 8 Stättiſche ,
die andere aber nur 30 Ritterſchafftliche und 9 aus den

Fleckern vota beyſammen bringen , vaß alſo die Unters

Graaffſchafft die Obere mit x18 Stimmen überſteiget ,

Einfolglich wen es alleine nach denen Majoribus ginge ,

die andere leichte überwinden könte . So würde hiebey

pro expedienti dienen , wen in allen denen fällen , da

ein ſol <es Subjectum zu wehlen , ſo Ihro Churfürſtl .

Durhl . zur gnädigſten confirmation unterthänigſt zu

praeſentiren gebührt , hinkünffrig ' alemahl 2 Capable

Subjecta als eines aus der Nieder ; Graaffſchaff : , das

andere aus der Ober : Graaſſi <offi gewehlet , conjun -
etim , ohne Beyſaß , wie viel dieſer oder jener vor vota

5 habe ,FP
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habe , praeſentiret , und Sermi Electori die Wahl ger

laßen werde , wodurch die pluralitas votorum gehoben ,

und alle daher beſorgende jaloulie getilget würde .

258

15tens Bey denen Chargen und deren Klection

aber , welche nothwendig in einem gewißen diſtrict ſeyn

müſſen , als die Land !Commiſlarii , Deputati , und ' dors
gleichen , würde Nothwendig einer aus eben den diltrict ,

von welchen der Commiſiarius oder Deputatus abgegans

gen , wieder genommen worden . 4

. I6tens In denen Fällen aber , wan - IE überneh :

mung einiger Gelder , ſowohl in quaeſtione an als

' quomodo zu reſolviren , würde zwar einem jeden , ſein

freyes votum zu gönnen ſeyn , welches aber von deten

än das Mittel gebrachten Medys und Vorſchlägen zu

amvlectiren , fol <es fönte in ſpecie ratione quomodo

von dem Größern Ausſchuß , der in gleicher Zahl aus

dieſen und jenen diltrict zu ſamlien , zu erwehlen ſeyn ,

weil Ihnen am beſien wißend , was einen jeden Orte am

zuträglichien , und was der Gemeinen Landſchafft am

bequemiien , auch zu erreichung des intendirten Zwecks

am zulänglichſten ſey , wodurch den abermahls die
Mehr»

heit der Stimmen ohnſchädlich bliebe .

17iens Die Schaß aeraria an ſich ſelbſt belan /

gend , ſo iſt darunter ſo wenig ratione der darauf haffs

tenden Schu ' ! den , als ratione proventuum eine beſons

dere disproportio , daß alſo darauf nicht zu rellectiren ,

18 ! ens Alle Obligationes müſſen hinfünfftig im

Naßhmen der Geſambten Graaffſchafft , durch das Shaß

Collegium ausgefertiget weiden , die vorhin ertheilte

wer ;
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werden zwar , wie Sie ausgefertiget , zu laßen ſeyn , das

mit denen Creditoribus feine novatio zu objiciren ,
ſondern ein jeder in ſeinen rang und prioritaet bliebe ,

die heede unirende Graaffſchafften aber , würden dur <

einen Commun - Receſs ſich reciproce verbinden , ein

vor des andern Schulden zu hafften , ſelbige als ihre
Eigene zuerkennen , auch die Bezahlung der Zinſen und

Capitalien , aus den Gemeinen aerario zu verfügen .

ri9tens Zu denen Gemeinſchaftlichen negotiis
würde auch ein Gemeinſchoafftliches Sigillum und Pette

ſchaft nötdig ſeyn , worin die beede anißo ſeparirte in -

ſignia geſeßet , und mit einer Gemeinſahmen umbſchrifft

zu marquiren wedren .

20oſtens Als ſich auch zutragen könte , daß bey
den Einen Sc<hakße Aeltere Creditores als bey den an »

dern ſich fünden , und alſo - Einer vor den andern die

praeference bey dieſer union fordern möchte . So iſt

zwar nichtes daher zu beſorgen , da die aeraria beede

in guten ſtande ſeyn , daß Sie ihre Schuiden , ohne des

andern Beſchwerde , zu bezahien capavel , daß dadurch

jemand prae ] judiciret werde . Man kösnte aber mit

allen Creditoribus reden , nach ihrer anciennetde ſolbe

rangiren , und wer darunter ſich über die Gebühr difkcil

erweiſen würde , zu coupirung alles ſtreites ihme ſein

Capital Ioeß zu kündigen und davor bequemere Credito -

res anzunehmen ſeyn .

21 . Die Hebung der Schatz Gefälle wird in ſtäty

quo bleiben , und durch die zwey itzo beſtellete Recepto -
res , welche in ihren Ehren , rang , Gage und was

dem



300 TRR SEE

dem Anhängig , in allen zu laßen , geſchehen müßen .

Indehm oinem ohnmösglich ſeyn wirdt allen vorzukoms

men , da der diſtrict der Graaffſhaffiten viel zu weit

läuffiig . Es würde aber Nübklich ſeyn , wenn nunmehro

die Vorordnungen , welche desfalß fo Bffters ergangen ,

zum effect gebra <t und denen Beamten die Hebung

der Schaß Gefälle genommen , und denen Schat : - Ein :

nehmern gegeben , denen Beamten aber , die eine Rech

nung der Alten Acciſe wovon Sie jedoch allemahl eine

exacte Specification den Schaß Einnehmern geben .

müſten , gelaßen würde , weil das aerarium , abſonders

lich in der Ober - Graffſchafft bey der Beamten Hebung ,

als zu SieEXe und Diepenau gelitten . .

22 . Als auch unter denen zu unirenden Graaff

ſchafften desfalß hinc inde diſput vorgefallen , welcher

Schals dem anden accediren , und ob der eine ſeine

revenues den andern lieffern ſolle , worauß ein point

' honneur gemachet zu weiden ſcheinet , Alſo daß der /

jenige welcher dem andern liefert , ſich pro incorporato

et deterioris conditionis , als der ander häit . Ob die :

ſes gleich an ſich kein momentum macßet . So würde

das beſte ſeyn , wenn ein Tertius unter den Nahmen

von Land - Rent Meiſter , die Geſambte Rechnung

führe , wel < en von den SchaßEGinnehmern die Geider

zu liefern , von Ihme in die Schaß Lade geleget , und

nachgehends Berechnet würden , wohin die Sämptlichen

Anweſenden Meinung und Vorum gehet , denn dadurch

würde alle Jalouſie gehoben , Abſonderlich , da fait Nirs

gend eine Landſchafft zu finden,/wobeoy nicht dieſe Charge

eſta -
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4 eſtabiliret , die Graaffichafften auch , durch die Union

M eit
ein Anſehnlices Corpus , welches manches Fürſtenthum

4 mihn
| im Reiche äberwieget, wird , und alſo leicht eine Me -

u
thode zu ' deßen apointement zu finden , wobey die

IM
j Landſchafft dieſes gewönne , daß alles ohne Confuſion

" NM in eine Rechnung flöße , Sie avu < einen ſolchen Bediens

Fecht
ten hätten , welchen Sie in Schal Sachen zu die Herreit

im
Geheimbte Räthe ſenden , und alſo öfters das jenige ,

in
wozu ſonſt vieie Reiſen , durch einen Verrichten , und

an denen diaeten ein Merckliches erſpähren konten .
; jl Und wie nun dieſes iſt , was vor der Handt ratione
- a ] ſolcher Union nöthig zu ſeyn erachtet 3 Alſo nehmen

die Anweſende Deputirte von Ritter und Landſchafft die

) taff Frevheit , ſolches alles no < mahis Ew . Hochwohlgeb .
1 Uher Excellence zu recommendiren . Anbey ſowoll das

136( 00 ganße Corpus der Geſambten Graaffſchafft , als auch

tZvoint Ihre eigene Perſohn , zu Dero beharlichen propenlſion
Fi dew empfehlend als

ji Ew . Hochwohlgeb . Excellences

. " Hannover . )
JS ) den 27 ' ten July Gehorſahmſte Aufwärtigſie
ZE men 1712 . Dienere

dong Anweſende Deputirte von Ritters

) eider und EE STEIG 261 . 2

" € 19a Albrecht von Hasberg . Hans Gunter von Mäünch -
75 A

Johann Chrifiof ] von Sckollen . hauſen .
zaum | Frantz Philip von Hademſtorf . Jobſt Chriſtian von

„FMiv Merrettig .

. vil C. Thies .

ſta - €
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C. Schraver , ndie der Ludolf , Sriedrich Lehſe ,
Freye " und Flecken mann Burgermiir . in

Sulingen . Läenburg .

Henrich Lädecke Burger Hinrich Hundertmark von

Meiſter zu Syce , 450ya , und übrigen Weichbils
: der und Fle >en , der Nieders

Graafſſchafft H80ya Deputa -
; tus .

Johann flotow von Stoltze -

näaw Deputatus .

mit unterthänigſter Bitte , daß Wir ſolches Gnädigſt

approbiren, Confirmiren und beſtätigen möchten , daß

Wir demnach Nachdem das project nach vorgängiger

erwegung zu erreichunge der intention zulänglich befun

den , ihrem unterthänigſten » Suchen ſtatt gethan , thun

das auch hiemit und in Krafft dieſes , approbiren und

Confirmiren oberwehnte dem project einverleibte

puncta in allen ihren inhalt und Clauſulen , wie es zu

Recht am beſtändigſten geſchehen kan , mag oder ſoll ,

herogeſtalt und alſo , daß Wir darüber Nachdrücklich hals

ten laßen wollen , und Unſere Nachkommen an der Res

gierung ſollen .

Uhrkundlich Unſers Churfürſtl . Handtzeichens und

Angehen >ten Geheimbten Cankley Secrets . Geben

Hannover , den 27ſien July 1712 :

Georg Ludewig

Churfärſte ,

v. Hattorf .

Lan ;

|
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SL andesherrliches Reſcript , welches wegen Ver, ,
einigung der Ober : und Lieder : Grafſchaft
Hoya an die Juſtiz Canzley zu &Zannover er -

gangen iſt , vom z1ſten Septemb . 1712 .

Georg Ludewig Churfürſt 2 ,

Räthe und liebe Getreue ! Als Ritter und Lande
ſchaft in Unſern Grafſchaften 80pa auf Unſer gnädige
ſtes Anſinnen , ſich dahin vereiniget von Uns auch alſs
approbiret , und darüber die gehörige Confirmation auss
gefertiget worden , daß da bigsher ſol <e Grafſchaften
unter dem Nahmen der Obers und Untergrafſchaft
zweene Corpora conſtituiret ſolhes hinfähro ein Cor .
pus conftituiren , und davor gehalten werden ſollen ;
So haben Wir auch ſolches zu dem Ende gnädigſt nicht
verhalten wollen , damit bey ſich zutragenden Fällen , bey
Unſer Canzley man ſich bey denen Ausfertigungen dars
nach achten können . Und Wir 2c. Hannover , den
21ſten Septemb , 1712 .

Georg Ludewig Churfürſt .

Hattorf .

VIEL
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Mäiſcellaueen

1) Haben die Prediger im Churfürſtenthum

Hannover einen . beſtimmten bürgerlichen

Rana ?

IT. jedem wohleingerichteten Staate hat auch jeder

öffentliche Diener des Staates ſeinen , entweder durch

lange Gowohnheit , oder durch auedrücliche von der

oberſten Landesregierung erlaſſene Entſcheidungen , ihm

angewieſenen Ranz .

Niemand wird nun wohl unſer Vaterland aus der

Reihe wohleingerichteter Staaten , eben ſo wenig als die

Prediger aus der Reihe öffentlicher Diener des Staates

ausmerzon können , = = er müßte denn die Grundſäke

des Sanskylott : ömus anerkennen = - ich glaubte alſo

immer , daß auch im Churfürſtenthum Hannover den

Predigern , eben ſo gut als in andern Ländern , *) ihr

Rang .in Beziehung gegen andere öſſentliche Staatsdie -

ner , auf eine oder die andeie ' t angewieſen wäre . =

IH wunderte mich daher nicht wenig , wenn ic <

während meines beynahe zwanzigjährigen Aufenthaltes

in

*) Man ſehe 3. B. des Oberkonſiſtorialrath8 Selb > en

„ Derfaiſung der Rirchen und Sdqulen im Zerzog

thum Sotha ' / die ſeit den leßten 3 vder 4 Jahren her ?

auvgelommen iſte
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in den hiefigen Churlanden , in mancherley Geſellſchafs

ten , und von mancherley Perſonen , die dog wohl Kennks
niß von der Sache - häiten haben können und müſſen ,

die obige Frage entweder geradezu verneinen , oder

auch ſo verächtlich darüber ſpötteln hörte , ais wenn der

A hum Rang der Pirediger bioß von der gnädigen oder ungnädis

gen , artigen oder groben Willkühr anderer öFentlichen
DN5 7

Bedienſteten abhienge 3 jedoch wagie ich als Ausländer

nie , im Ernſt etwas gegen dergleichen Aeußerungen zu

(m ) jeder ſagen . = Jekt kann ich jene Frage beantwoiten , und

St dur zwar nicht mit Gründen der Wahrſc <heinlich ?eit , ſondern

19 der der Gewißheit : mit einer Entſcheidung der eh « mali en

zumihm fürſtlichen Landesregierung zu Zelle , vom Anfange dieſes

ISahrhunderts .

3
4

m Nur ein Ge > E trägt ſeine Dienſtbeſtollung und ſei !

. ibis nen darauf gegründeten bürgerlichen Rang mit ' ſich in
|

Wd der Taſche herum , um bey jeder Gelegenheit , in jeder

ESntitht Geſellſchaft , bey jedem Schmauſe , ſeine ihm gebührende

ZUE Stelle dadurc < zu behaupten : aber auch dem vernünftigs
wi bn ſten , und über alle ſolche kindiſche Lappereyen des Rangſtreis

") iſe tes im Herzen jachenden Manne iſt es , wegen der Collis

( !tädie! ſionen , in welc <e er mit Thoren von eben ſo aufgeblas

( 12 ſenom Herzen als leexeim Kopfe = = Amtshalber gera

ug 1 ih then kann , zu wiſſen nöthig ; ob er auf oder hinter

„9Zualts den Stuhl gehört .

in
Zu dieſer Abſicht ſcheint mir die Publizität folgens

- JN der beiden Reſcripte nüßlic <ß zu ſeyn 3 die auch , da ſie

| 57 den Anfang und das Ende eines Streites enthaiten ,

UU 4 wels
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welcher in ber Folge *) immer auf gleiche Art entſchies

den, worden iſt , den niederti ächtigen Kriecher , welcher

mit wegwerfendor Unterthänigkoit Männern , die nicht

um einen Grad höher in Anſehung des äußerlichen Ges

präges ſtehen , als er ſelbſt , die Zand küßt , beſchämen,
ſo wie den , der im Mantel und Kragen mit dem deilis

gen Vater zu Rom rangiren zu dürfen ſich einbildet ,

demühigen können . - -

- =- - - gz den 24ſten Febr . C. 5. G . %.

1794 - '

Nron 1

Unſere ze.

Wir verhalten euch nicht , watmaßen uns der Diaconus

daſeibſt Chreo Chriſtoph Groll , zu erkennen gegeben ,
wie Ihm von dem Oberförſier zum Boſiell und Amts

ſchreiber daſelbſt zu Winſen der Rang diſputirlich were

den wolle , ud gebeten , ſol <e Verordnung darunter zu

ſiellen , daß ſeinem Ambte kein Nachtheil , auch ſeinen
ſucceſſoribus durchg Ihm kein prXjuditz zugezogen
werden möbte ; Wenn nun ungereimt , daß da beyde

Prediger alida , den Rang über den Oberförſter und Ambts -

ſchreiber gehäbt , auch Supplicirt , ob er gleich nur Dia -

conus , dennoch mit den übrigen Predigern ſelbiger 1n -

ſpection ſteiget , und im Synodo den jüngern Predigern
;

vor :

*) 3. B. der Rangtſtreit des Amkſchreibers und des Paſtors
zu **

*
wegen des oöffeiilichen Aufgebots , bey Gelegene

Heit ihrer beiderſeitigen Verdeirathung .
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vorſiſzet , mithin , da er dem Oberförſtor und Ambtſchreis
= "ider ber weichen ſolte , ſolches wie Ihm , alſo auch andern

ht Predigern . allerdings nachtheilig ſeyn würde , es auch! 1 Oe! vor dieſem nicht anders damit gehalten , alſo bogehren
Ys men,

| Wir noie ſermi 1 . . . F . 1. H. hiemit an Euch ) Ihr
weil | wollet denenſelben remönſtriren und ihnen “ bedeuten ,iS I

|
daß ſie ſich darunter begreiff : n, und von ihren Praeten -
ſionen von ſelbſten abſtehen möchten , und Wir 2c. Celle

Dy, | den 3ten Nov . 1702 .

An den Amtmann Kocher G . U. R ,

zu Winſen ,

NrO: . 2.

gls Unſern frl . Gruß zuvor , würdig , wollgelahrter , guter
199Ney, Freund .

E30 Euch iſt . bekandt , was zwiſchen dem vormahligen Obers
wm | förſter zu Boſtell wie auch dortigen Amtſchreiber und
[ € WEN Cuch in pto des Ranges bichero für differentz obges
Winn ſchwebet und desfalls hinc inde vorgeſtellet ſeyn ; Nachs
JE 090 dem man nun auf eingezogene Erkundigung zwar die
3 Qeyde eigendliche Bewandniß nicht erhalten können , jedoch ſos
Gynt viel erſcheinet , daß die Oberförſter denen Diaconis in
118)ia- den kleinen Städten und Flecken nicht gewichen ,
päd In- die Amtſchreiber und Diaconi aber alterniren , und
Joalen derjenige , ſo älter in oflicio iſt , “vor den jüngern den

vor! Vortritt haben , man es auch zwiſchen dortigen Ambts;
ſchreiber und euch bey ſolcher Obſervantz dillich bewens

S ſrs den läßet , So begehren an Serenillimi 1 . G. F. ſtatt- Die wir hiemit an euch , ihr wollet euch darnach achten , und

Us5 wir
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wir ſind euch zu ferner Willfahrung geneigt . Zelle

den 6ten April 1705 ,

Fürſtl . Brſchw . Läneb . zur Regierung verordnete

Geh und Räche ?.

An den Diac . Groll zv Winſen

" ar der Luhe . Fabricius .

2 ) Krankheitsgeſchihte in Einbeck , vom

Jahre 1793 .

Die Pocken , deren letztere Epidemie in die Jahre

1788 und 1789 . fällt , ſtellten ſich in den Wintermonaten
des verwichenen Jahrs , wieder ſporadiich , und bald

darauf epidemiſch ein , All ? die in den erſten Monaten

derſelben damit befallene Kinder , kamen gut davon .

Dieſe Krankheit nahm aber in den folgenden Monaten

an Heftigkeit zu 3 erreichte im Monat May ihre höchſte

Stuffe , und endigte ſich endlich im Auguſimonat . Ob

man nun gleich die vorhergehende PoEXenepidemie ſchon

unter die gelinden zählte , weil unter etwa fünfhundert

damit befallenen Kindern , uur ſieben und ſiebenzig ſtars

ben , ſo übertraf ſie doch die jeßige bey weitem ; indem

von einer gleichſtarken Anzahl von Subjecten , dieſes

mahl nur vier und funfzig ein Raub des Todes wurden .

Und dieſe änſehnliche Verminderung der Sterblichkeit ,

muß man hauptſächlich der beym Eintritt dieſer Epides

mie gejchehenen Einimpfung einer großen Anzahl Kins

der , wovon kein Einziges ſtarb , lediglich beymeſſen .

Wird , wie ich gewiß hoffe , die Einimpfung der Pocken

hier erſt no “ ailgemeiner werden , ſo wird mit jeder Epi

demie

=z

und

ſiec
ein,

ſelte
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dowie die Anzahl der Sterbonden aiich vermindert wers '

den . Folgende Tabelle , woraus man die Zu : und Ab !

nahme dieſer Krankheit . aus der größern und geringern

Anzahl der Geſtorbenen , am beſten wird beurtheilen

können , habe ich für gut erachtet beyzufügen :
Kinder | GE EN EHER AUNLTER KOWSS

Sim | 8 ÄmHaAGALCONn NR | R

VE RNENG| -8 ( SEIT DEICBE LIEREN BORCHEN
V. - 8

|
ES SEE lr 3 [667 AGR EDG:

EI EEE EE LR EN EWSE DW237 DNMINENIN SIE
V. - 7 = ZE SENSSEGEN DUDE SDH

HU;

IE
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I EU LIT
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NIE M1

20

25 . RANG 16221= 960%893 70. 404 DM 40181034 HE | SADIE II
IN MZ BDEAL SERER SRM DI 9257 SIEG
SEEN DEE NO BE R NC IN

I. IEEE EN LEER REUE ESTIIEG
DRL cP0 WM=) DRIN WE CHRII IE 0 EM 27)
RUDER <= EW TSE DKE RIGG

OE RE EE ERD
E20:

GUM 250 CEA BEIDS
EEE EE NER IR DIUM 128 1 :

Unter 1951 205 [ RIEM EEG WEI
Mdr

UNO DSR 00003 (87 LAW 101 9750.06 18 .02
2000

be]

Be BeOS

FERSE EGTNS
Auſſer den Pocken ſtellten ſich in den Frühlinge -

und Herbjimonaten Rheumatiſche Sieber mit Settens
ſfochen , " Halsentzürdungen , und hartnäckige Huſten
ein . Nur einzoln zeigten ſich hitzige Sieber , und noch
ſeltener Sleckfieber . Rg .

;5
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3) Amts - Jubelfeyer des Herrn Canzley - Di -
rectors von Spilker zu Stade .

Am 23ſten Dec , v, IJ . war der Zeitraum von. funfzig

Jahren erfüället , ſeitdem der Herr Canzley : Hofgorichtss

und Conſiſtorial / Director Georg Arnold von Spil '

Per die erſten dem Landesherrn und Staate gewidmes

ten Dienſte angetreten . Mit gerechter Ehre wurde

das Andenken des großen und mannigfaltigen Nutzens

gefeyert , welchen derſelbe während ſolcher Zeit durch ſeine
?

Einſichten , Geſchilichkeit und unermüdeten Fleiß ge*

ſtiftet . Die Grundlage der zu ſo vielen ruhmwürdigen

Verdienſten von ihm angewendeten Wiſſenſchaften , wax

mit auf der Akademie zu Riel erworben worden , und

nahm daher die dortige Juriſten / Facoltät Gelegenheit ,

dem Herrn Canzley : Director am genannten Tag ? die

Doctorwürde zu eriheilen . Sr . Excellence der Herr

Geheimte Rath von Ende übergaben ſolchem das hier :

über ausgefertigte Original : Dipiom , Bey Tafel voll »

zogen drey junge Stiftsdamen die ſonſt hiemit gewöhns

lich verbundenen Feyerlichkeiten , in Darreichung des

Doctorhuts , eines Buches und Ringes . So gewann

die Handlung neue Anmuth , weiche ihr Themis finſtes

rer Ernſt nicht zu gewähren pflegt . Alle Anweſende

ſtimmten in die Glückwünſche des Feſtes ein .

4) Ungewöhnlicher Sanitäts - Wohlſtand,
& [] ' EN
„ zn der Gemeinde zu Suderbruch , Amts Nouſtadt am

Rübenberge , die aus zweyhundert Seelen beſiehet , hat

ſich
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fich ſeit anderthalb Jahren , bis zu der Zeit gerechnet ,

wie dieſe Nachricht mitgetheilt worden , kein einziger
Sterbefall zugetragen . Ein ſo auffallender Stilletand

der Sterblichkeit , verdient gewiß nähere Nachforſchung
der Urſachen ,

5) Ein Paar Kindtaufs - Rechnungen aus der

tte des vorigen Jahrhunderts .

Wir theilen unſern Leſern “ hier ein Paar Kindtaufskos

ſtenverzoichniſſe mit , die in manchem Betrachte eim Ins
tokoſſe für ſie haben dürften , und wobey ſich wenigſtens
verſchiedene intereſſante Betrachtungen über Lebensweiſe ,

Sitten , Luxus , Hoſpitalität und Preiſe der Dinge mas

<Gen laſſen , worin wir aber dem Leſer nicht vorgreifen
wolten . Der , welcher dieſe Kindtaufen gehalten , und

deren Koſten eigenhändig verzeichnet hat , war der Fürſts
lich Braunſchweigiſche Ha " ptmann auf Campen , Chri «-
ſtian von Bülow , Erbherr zu Eſſontode und Brungs
rode , und geſchahen zu Eſenrode , 2 Meilen von Brauns
ſchiveig . Ueber die erſte Taufe der Z villinge findet “ ſich
noch folgendes <aracteriſtiſche Gevattern ! und Invis
tations - Protocoll :

Actum Eſſenrode am 2ten Sept . Anno 1651,
x) Der Elteſte : Victor Auguſtus

deſſen gefatteren wie folget :

pſerde I.

6 Herkog Auguſtus zu Braunſchweig vundt Läneb. +)

20

*) Der Herßog kam jedoch nicht in Perſon , ſondern ſchifte
ſeinen Cammer 7Junfer , Stadthaubtmann von der

GStreithorit ,
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pferde ; 5.

4 Der Elteſte Bülow , Victor , zur Gartow ,

2

2 Julius Auguſtus von Bülow ,

4»

4 Chriſtian Auguſtus von dem Kneſebe >,

5.

5 Die Frau von der Schulenburg zu Heehlen ,

6,

4 die von Mincherode zu Beckelhagen ,

De

4 Die Jungfer von der Wenſe ,

2) Der Andere vndt Jüngſte : Bernhardt Chri :
ſtoff :

deſſen gefatteren ſind :

XL.

- - - Chriſtoph von Bülow zur gartow ,

Z.

1 Albrecht David von Bülow

321

2 Kißleben zu Scheppev ,

4.

4 Die Frau von Zerſenn zu Lauwenaw ,

S.

4 Ludolph von Alvensleben ,

6.

4 Die Jungfer Veltheimb zu glantorſſi ,

7.

Die alte Landdroſtin zu eßenrode,
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Hiezu werden nicht mehr gepehten , alß :

1. Die Hauptmanße zu Vallersleben ,

2. Die geprüdere von Kißleben ,

3. Campen ſambt der Frauen ,

4. Die Alte von Veltheimb, '

5. Die Witwe von Bartelsleben ,

6. Deren Sohn Günter von Bartelsleben ,

7

8

7)

3
. priſter zu Wetmerehagen ,

. Priſter zu Meine ,

. Priſter zu Brunßrode ,

10 . priſter zu Hardorff ,

I1 . Amptſchreiber zum Campen ,
12 . Obl . zu Wetmarshagen ,

13. . Gogrefe zu Notkesbl . zum Marſchal > im

Saufen .

b170

I :

Ne . 0054 42 . 10

was Behuf meiner beiden jüngſtgebornen liebe

= Söhne Ceuff . an vnkoſten vfgangen : ; den z2uſten
5 Sept . 1651 . angeſtelltet ,

1) Dem Boten nach der Elbe mit geben vf Nthl | mgr
den weg ? - - - 17 16

Derjelbe ſonſt verdient als vor 18 Meile 3

3 ar , und Überdes etwas Trinkgeld ais|
Sar . geben = = LT 110

;

2) Den Bohren nach dem ZE vf Seh
;

gen geben - - | 18
Sonit vor die Meile 4gr . iſt

MES I Rthle . 209x, . == 2

8 3) Dem Boten nach Wulfenbüttel mit geben] 6

4 Sindt p. Meile a 4gr . noc ) geben 07- - | 10

zu 4 )



4 ) Dem Bohten vf Heehien ,

5) " Hardrich Lütken 1 Reiſen nach vhri etc . |

6) Dem paſtoyn alhie vor die Dankſagung

rr ) Dem Hofmeiſter von Brunßrope nach

8 ) D

" STAGE

Lavenaw mit geben vf den Weg? 12 Gt. |
thut 3 3gr . - -

|
geben SENE

Steimbke , Glettorf und Schepp ? 2v mit

„ I
- . . -

Den Bohten nach
Arxleben ſind 6 Meile

4. Ar .

9) Lüädecken Boßen, Schützen zu Brunßrode

10 )

Lx )

17)

18 )

vor 2 Schweine und 1 Haſen zu ſchießen, |
nebenſt 12 gr . vor die

Selle ſo der Koch
Nich zugeeignet
Dem Koche Sein gebühr

d

das Er 3 Tage

gefochet
Den Spiehlleuten geben pro raecom -
pans
Der Bademutter noi verehret = -

( ohne die 35 Rehlr . ſo ſie zu ihrem drit :

ten Teil vf die Wiege entpft )
" Vor 8 Dukzendt Schüſſell und 12 Dußkendt
Teller item 2 Kanten zu leyhyen geben
und beträgt lautt Zeddul =

Vor den Ochſen So geſchlachtet vndt ganz
dravff gangen , anzuſeßen . - -

No vor 2 Schaafe geben in das Geldt :

regiſter
item ein Schlacht SMWiniMen

- - Ma

ger
vndt 2 Himten Bohnen drauf gemeiſtet
a 249g . - -

Dazo iſt ein Rehe auc nod nebenſt 20

Fetldhünern drauf gangen :

DW 10 Hüner von Brunßrode geben a

3X gr . 70

( vber das noch 10 von eigner Zucht undt

Zinßhüner )

X

LT

IO

Hantofer vnd Rthl mgr -

IZ

4

IZ



19)

29 ) vor 5 Himten Ro > en an Brodte vndt
paſtehten allhier verbacket 3 18 gr . gerech !
not m :

20 ) Noc < vor 1 Himten alten Weißen auch
verbäacket - =

31 ) - Dem Becker in Braunſchtseig laut Zedull
vor 132 ſtück rocken brodt vndt 120 Wei :
ken Kübell - -

Nebenſt 2 Vierfas klar Weitzenmehl 3 15 gr .
22) . Vor Stockfiſch . - -
23 ) Vor Kohl , Wurkeln und Zipollen ==“
24 ) Vor ein tönnichen . mit braunen eßig von

3 ſtübichen - -
25 ) Vor 3 ſtübichen Weineßig Züder guht
26 ) Vor 2 genſe anzuſeßen - -
27 ) Vor ein Zentner Fiſche Carpen , davon

aber die Hälfte äbrig - - -
nebenſt 16 Pfund Hechte aus Brauns
ſchweig 3 Nfund 3 gr . . . .

28 ) Vor Töpfe groß vndt kleino - -
29 ) Vor Wallnüße zwey Scho > = .
36 ) Vor Talglichte 4 Pfund *) -
31 ) Vor Cirronen und pomerangen = =
32 ) Vor 20 Biergleſer So meiſt zerbrochen
33 ) Vor 10 Weingläſer a 2X gp. - -
34 ) Vor Supinnen hin und wieder zu ge

prauchen - -

35 ) Vor goldt , zwiſigold 2 Buch und 1 Buch
guht - =-

36 ) Vor gelbe Nagell x Scho > - -
37 ) Vor Hering - -

38 ) zweien Hofdienſten ſo Zeug herausgefah ,
von . -
über Nacht in Braunſchweig verzehrt

39 ) Der Niemanſchen vndt daß Sie edtliche
reiſen gethan - -

17
40 )

*) Ju dem „ Mmienisrial zu Behuf der Rindtgaufe finsden ſich auch : Wachslichter ein hylb Scho ,
( Annal , 39 Jahrg , 28 St . ) X
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40 ) item | derſeiben vndt Irmgarten vors

Scußell waſchen , - -

41 ) Samuel Schaper vndt Curd Meinicken
“

ſo den Ochſen geſchlachtet , item z Schafe
vndt 1 Schwein geben - -

42 ) Vor 1x Ahm Wein , 14 ſtübchen 2 Ahm
vſf 35 Rthlr . bedinget geben in Braun !

ſchweig vfm Engel laut Zeddul vndt Rech »

nungf 7

zo <ß vor Spannigſchl . Wein 3 quart vnd 3
Oeſell - - ]

43 ) vor das Confect nebſt dem eingemachten

item Cappern laut Rechnung ? bezahlet

44 ) Vor 7 halbe Fas Duckjtieinn ſo in Lutter

mit 3 Thaler bezahlet -. -.

„ item ein halb Fas nachzuholen , Fuhrlehn

[Reh]

|

mgr

26

|
16.

Summa Summarum aller dieſer Ausgaben
NB . Dazu verkauft und eingenommen an gelde

vor x Becher von Herzog Auguſt f. g. vor]
: 25 Rihlr . |

Noch ein andern größern Trauben Becher |
vor 28 Rthir . )

53

Unſern Leſerinnen wird folgendes Verzeichniß der

eingemachten Sachen Gewärke und der Confects : Preiſe

nicht unangenehm ſeyn :

z Pfund Mandel Confect -
1 Pf . Coriander Confect
x Pf . Anteß Confect -. . .

1 Pf . Cubeben Confect
1 Pf . Zimpt Confect
1 Pf . Conf . fem . " Cyvae
I Duß Nürnberger Kuchen

1 Pf Candiſirt Citronenbitquit

F Pf , Candiſirt Zu >erbrodt
I Pf . Weinſpahn - -

|

'

FE

Ei

Rthl

EE

EIE

RI
'
=

3d>->-

7

»%

IMH
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SY

4222

vs

>
7

BDI

4
aufer

u

eI1
=>Fan

zs

ſeins
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S,niß der

R! Preiſ

DDAISG :

5 Pf . Candiſirte Corinten = =
5 Pf . durchgebrochen Marzipan - - »
ZF Pf . gebackene Oſten - -
5 Df . Weiß aufgelaufenes - . -
ZF Pf . roth aufgelaufenes = =
Z Vf . Krebſe ( vermuthlich von Zuker ) = =
Z Pf . gebratene Vögel -
Z Pf . Marcipan Früchte x =
I Pf . Prunellen -
15 Pf . Cappern . . .

3 Pf . Mandeln - -

4 Loth Canneil -

4 Loth) Neglein =
2 Loth Cardomomen 7

4 Pfund Pflaumen <==

4 Pf . Reiß - -

4 Pf Roſienen - -
x3 Pf . Hausblaſen >
3 Pf . Corinten =. . .
rx Pf . Ingbee - =
x Pf . Pfeffer - -
rt Pf . weiße Stercke a
T Pf . Blau =

34 Pf . Zucker 3 12 mgr . ==.
X Pf . Macis ( Muſcatenblüthe ) = -

2.

323

Rthl ' mgr
24 5

j 8
28-.----

Dj I
x

Geldt : Ausgaben Behuf meines jüngſien Söhn ,
leins Tauffeſtes , angeſtellet den 4ten Jun .

I 654 .

1) Hanſen nach Zelle mit Briefen geben
2) dem paſtioren verehre : vor die Dankſagung
3) der Bademutter verehret - -
4 ) dem Bodten Buchimaan nach Hannofer

und Lawenaw geben 3 meil 3x gr .
5) vor Töpfe geben - gros und klein =

3



Zeven

6) vok 2 Fas Duckſtein in Lutter geben?
7 ) dem Boten Hardrichen „Küſters vor den

weg nad quißöbel 3 35 gr . ZIM

8) Vor Gſt untesbar ) - -

9) Vor x0 , junge Hanen der gerdnerſchen -
10 ) Vor gewürße auch 1 Hueodt Zucker

11 ) Vor 3 Sc <ho > Krebſe geben - -

132) Curd Meinicken ein Siier vnd Schwein

zu ſchlachten - -

13 ) Sonſt Petern vnd - Doroteen vors vf
warten

14 ) 2
beiden Schäßelswäſcherinnengeben

5 Toxe

15 ) Vor 5 Dutz Schüßeln hid" 8 Dus Teller

zu leyzen
x 6) Vor 129 Kubel ro > en Ond 120 Weißen

Kubeln nebenſt X himten fein 00000mehl
147) Noc < vor 2 Sho > Krebſe - -

18 ) dem Koche geben nebenſt dem 1 Schaf

fell x Kalb vnd 3 Lammerfelle -. . .

x 9) den Spielleuten ſo 2 Tage aufgewartet |

20 ) Vor ein feiſt Kalb von Brunßrode

21 ) Vor x Ahm Wein davon aber die helft bet

halten , item Süßewein nebenſt dem F Faße

22 ) Vor Confect laut Zettul - -

23 ) Vor 2 Lemmer -von Brunßrode vnd eines

von meinen genommen - -

24 ) Vor 4 Zitronen geben - - -

25 ) Vor Baumdl - -

26 ) Vor 1 Buch Zwiſtgold zu det
NE BUB

27 ) Vor Rauchpuiver

28 ) zwey Herrendienſien ſo nach Braun :

ſchweig geweſen
29 ) vnd Buch ſo den Koch Hera
30 ) Leklich dem Organiſten allhie ſo etwas

mit vſgewartet verehret / - =<--

Summa alles baares Geldes -

)

9) Hetz

() In

7) Zw4
vu

defegen
wam!

np

V

| verehre
|

1) Die

2) Die

(dt

3) Zr

) dr !

5) de)

() Da)

7) dv

8) Hetz



über vorieges iſt aus dem gute gefolget ! Rihl ! gr | pf
vndt zukommen ' wie folget

?) Ein rinde vnd junger ochſe von ' 4 jahren ]
zu: rednen vf 6 Rchlr . abgangen die !
„ Hauk pliebe =- - 4 | 18/ ==

2) Ein Schwein ſo gemeiſtet mit 2 himten
Bohnen x himten Ecbſen und x himten
gerſten vngefehr

AUFATeHNEN
mit dem

Korn | 3 ' I8/ +=
3) Ein Rehe vnd 5 Haſen; das Schießlohn | 1 | | =
4) Eyer 1 Scho > , weil 1 Schotvon Brunß :

rode kommen IEE
A5) Fag

5) Vor 4 himten Korn das Mehl zu broht ( I
vnd paſteten 32 129r . = Tr | T2/ - ==

6 ) An Habern vfgangen 16 himbten a
6gr.] 2 [24/4

7) Zwey welſche Hanen 3 27 gt. - - 100 -L 18 =
Summa Summarum iſt ausgegeben | 97 | 18| =-

dakegen , empfangen an patengeld vngerechnet
was meiner Liebſien geben , vndt nachdem die
prinzen noch nichts geſchickt - - 62 Rthlr ,

2a) Patengeldter Anno 1654 .

Wegen meines Sohnes Georg Ernſten von Bülow

verehret : ?
x) Die Landdroſtin zu Dibhelf geben = SSRthlr ,

2) Die Marſc <halc >kin von gn 1 an 10 Dus
caten 20 "

3) Der Alte von Mahrenkolts geben 10 = >

4) Der von Zerſen ein Stück von 5 Ducaten 10 =

5) Der junge Harlingk 5 Ducaten = - 10 =

6) Die von Bülow geborne quißow = . . . “

7 ) Die obriſtin zu Gifhorn . - 10 -

8) Herzog Georg Wilhelm .

9) Herzog Ernſt Auguſtus EIE ad Bis NIETE
Latus iſt
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NB . Hievon der Frauen geben zum handgelde vndt dem
Kinde zu hinterlegen das Stück von 5 Ducaten
nebenſt 2 Rthlr . iſt 12 Rihlr .

*b) Rüchenzettul Abends den zten Jun . 1654 .

. Rindtfleiſch Ingeſc <oben
2) Fiſche ;
3) gebraten Haſen 1) Lambfleiſch

4 ) Sallath .

5) Schweine Klawen
, ) SODA Abbie

6) Wapenkuchen 3) Eyertarten
. ) Kalbes Kaldaunen

8) Haſenpfeffer | 4) Krebſe

Butter vndt Keſe .

c ) An Habern verreichet bey wehrend Rindt :
tauſfe Anno 1654 .

Den zten Juny ausgemeſſen : ;
des von Harlingen Gutſchern 2 Hitmten
Den 4ten : des von Märenhölzens Knechten

vf 6 Pferden
des Herrn Hofmarſchallen 4 Pferden
des von Harlingen
dem paſtor von Wetmerghagen .

BOM

EnmGUENV
dem paſtor von Brunßrode =- - = = >

Den 5ten : Hofmarſchallen
' = = =

Harlingern |, - - uw

dem paſior von Brunßrode - - - 1 - - -

Summa 16 Himten

Nac <h dieſer Berehnung bekam das Roß des Geiſt !
lichen täglich x Himten mehr , wie die übrigen . Schade ,

daß ſich nicht eine ähnliche Berehnung vom Jahre 1651 .
findet , in welchem nach vorſtehendem Gevattern : Ver»
zeichniſſe über 50 Pferde zuſammenkamen .

B .

X ?

|

|

O1

gucſh

Innalet

waz

Yrovi

| führt
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Preistabelle dee nothwendigſten Lebens -

mittel , in den verſchiedenen Gegenden

der bannoverſchen Churlande , vom

October , November und December

1793 ;

Zy nachſtehenden Preiſen iſt auf alles das wieder

Rückſicht zu nehmen , was in dem erſten Stüe der

Annalen dieſes Achten Jahrganges Seite 143 . theils

wegen der Münzſorten , theils wegen des in einigen

Provinzen auf dem Fleiſche ruhenden Licents ange ?

führt worden .

X 4 Octos
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XI .

Beförderungen und Avancements , vom

October , November und December
|

1702 :

Im Civilſtande :

Bey den höhern Landes - Collegien und was

damit in naher Verbindung ſtehet . »

Beym Conſiſiorio zu Hannover .

Herr Paſtor Auguſt Seorg Uhle zu Hannover , zum Cons

ſiſtorialrath und Generalſuperintendenton der Grafs

ſhaften Hoya und Diepholz .

Bey der Juſtiß - Canzley zu Hannover .

Hery Conrad Heinrich . Georg Soeſt , als Auditor in der -

Rathsſtube .

Bey der Juſti - Canzley zu Zelle .
Herr Canzleyauditor Johann Juſtus Julius Backmeiſter

zum extraordinairen Hof - und Canzleyrath - .
- - . Secret , extraord . Carl Georg Rannengießer , zum

ordinairen Secretair . ,
-=-- Auditor Johann Georg Heinrich Röhler , und
- = = Carl Friederich Huſer , zu extrgordinairen

Canzleiſecretarien .

y

Bey
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: |
Bey den Hadelſchen Collegiis zu Otterndorf.

| von Herr Cammerconſulent Doct . Sarnighauſen in Zelle ;
her zum Gerichtsdirector .

Herr Paſtor primar . B00ck zu Altenbruch , zum Conſiſtos
rialaſſeſſor und zweyten Superintendenten .

Auswärtize Agenten .
Herr Reichscammergerichtsprocurator Doctor Hans Carl

von Zwierlein , unter Beilegung des Charakters vom

E' 8
Rath zum Agenten beim Reichsgericht zu Weklar .

> " und Herr Cammergerichtsadvocate Licentiat Johann Wilo
E helm Buff zum ſubſtituirten Agenten .

„ 1 Coy Beym Forſt » und Bergweſen zu Clausthal
5 Grafs und Zellerfeld .

Herr Forſtgegenreuter Hagen zum Forſtſchreiber .
= = Forſtamtsauditor Schlüter zum Forſtgegenreunter .

DUD = Hüttenmeiſter Raſtenbein zu St . Andreasberg zum
B ( jn dit Oberhüttenmeiſter nach Clausthal .

==> Häüttenmeiſter Cygutmann von Lautenthal , als
: Hüttenmeiſter nach St . Andreasberg .3 = = Seidenſticker als Hättenmeiſter nach Lautenthal .

= viſier
;

Bey dem Juſtiß - Amte zu Neuſtadt unterm

S zum Hohnſtein .
Herr Advocat Rupſtein , zum Gerichtsſchreiber ,

| Bey dem Kloſteramte St . Michaelis zu Lüneburg .
oni Der bisherige Herr Gerichtsſchreiber Wedekind bey dem

Amte Neuſtadt unterm Hohnſtein , zum Amtſchreiber.
Bey

Bey



„ MERE ?

Bey Academien und Schulen .*

Der bisherige Herr Collaborator ait dem Seifts : Dädagogio

zu Ilfeld , Chriſtian Wilhelm GSörges , zum Inſpecs

tor und Hofmeiſter bey der Ritteiſchule zu Lüneburg

Herr Candidat Groveurd , als Collaborator bey dem

Fand

Stiftspädagogio zu Jlifeld . »

Grammaticus Schilling in Bremen zum Recior der

- Domſchule in Verden.
Diaconus zu St . Johann , Lreordmeyer , zum Cons

rector derſelben Schule .

Collaborator Heeren an der Domſchulo zu Bremen ,

zum Grammwmaticus daſelbſt , und

Candidat Sanders zum Collaborator daſelbſt.

Bey ſtädtiſchen Dienſten .

Dem Herrn Viceſyndico Beuermann zu Münden , nach
Ableben des Bürgermeiſters Reuſch , der Charakter ,
eines Bürgermeiſters .

Herr Advocat Georg Heinrich Haaſe als Bürgetmeiſter zu

Neuſtadt am Rübenberge .
Advocat N . N . Dörrien zum Senator zu Hamelt «

- Secxet . extraord . Carl Johann Fried . Chriſtiani zu

„ Northeim , mit Beibehaltung ſeiner bisherigen Fun «
ction zum Senator ,

Dottor medice . . N. N. Behrens , zum Senator ex!
traord . zu Northeim . .

Advocat “ und. Camerarius Jacob Chriſtian Crohme

zu Hannover , zum zweiten Bürgermeiſter der Stade

Einbeck .

Rathsauditor Cramer von Clausbruch zu Claus

thal , zum Senator und Stadtſchreiber daſelbſt , auch

zum Stadtſchreiber zur Altenau ,

Avan -
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Z . ND TEAvancement im Militair ,
fn vom erſten October bis zum Schluſſe des;

ineburg, Decembers 1793 .
D je) dem vorh . Reat . wohin die ' Ane .

1 Regt . ; Verjetz . geſchehen Datum

" 40 . Generalſtaab . : 1793 :|
Herr Lieutenant Chriſtian Friederich Wil :

mG helm von Ompteda von der Fuß ,Zhas
garde , mit Beylegung des Charakters
vom Capitain , zum Oberadjudant beyB Denen, der Infanterie

4. Octs

" | A. Cavallerie ,
Zum General : Lieutenanr .
Herr Generalmajor von dem Buſſche ,

zum General Lieutenant bey der Ca -
34), nach vallerie .

13 Derks
"after

Zu Regimentern .
Herr General »Major von ZSammerz -Viſie zu ſtein , das durch die Dienſtentlaſſung

des Herrn General : Lieutenants von
meh, Bremer erledigte zte Cavallerie -Regi ,

Bani zu mat
aM - Sr . Königl. Hoheit dem Prinzen Ernſt , )Mis

das dadurch vacant gewordene 2te Ca;
vallerie /Regiment .

XN Herr Titl . Oberſte von Linſingen , das
durch Abſterben des Herrn Generab

H hinte majors von VMlinnigerode erledigte
zae ! IOte Regiment Prinz Wallis leichte

; Dragoner ,

aud Herr Generals Major von Dachenhatu -
Eh ſen , das durch die Dienſtentlaſſung

des Hrn , General Majors Schmied -
en erledigte Gte Cavallerie : Regt . ' ;( Annal , 8r Jahrg , 28 St . ) Y 5609
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vorh .
Regt .

4
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Zu Oberſilievtenants .

Herr Major von Reitzenſtein zum wirk ;

lichen Oberſt ; Lieutenant ,

10 Herr Major von Zanſtein zum Oberſt ,

Lieutenant .
0

.
Herr Major von Seebach . ß

Herr Major von Sattorf . s

Herxx Major von der Wiſch - 6

Herr Major von Rettberg den Cha ;
rakter vom Oberſtlieutenant . 1

Zu CNajors -

Herr Titl . Major Oldenburg zum
wirklichen Major .

;

Herrn Rittmeiſter Lyeder der Charakter
vom Major .

Zu Compagnien

Herrn Titl . Capitain von der Wiſch ,
die erledigte Compagnie des Herr Mas

jor Oldenburg
' '

Heren Titl . Rittmeiſter von Jonquie -
res , die durch das Abſterben des Hrn .
Rittmeiſters von Limburg erledigte
Compagnie. ; ;

Zu Rittmeiſiers und Capu
fa1n8 .

Herrn Premier » Lieutenant Boyer der

Charakter vom Capitain . ;

Herrn Lieutenant - Wedemeyer der Cha !
rakter vom Rittmeiſter . ;

Herr Lieutenant pon Berger zum Titl .

Capitain . g
1

Regt . wohin die, Ant .

Verſetz , geſchehen Datum

1793 .
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vorh . Negt . wohin die! Anc .Regt. Verſeß . gejichehen. Datum
Zu Lieutenants .

|
E793 -

Lg. | Herr Seconde : Lieutenant von Shei -
ther zum Titl . Premier ; Lieutenant (4. Oct .E| Dem als Overadjudant bey dem Herrn Ge :

= | neralmajor von dem Buſſche ſtehenden |Gi Herrn Cornet von dem Buſſche . der.
Character vom Lieutenant

ELER4 ( Herr Cornet und Regim . Adjudant von
Gruben zum Titl . Lieutenant ! ' 29Nov«2 | Herr Cornet Lodders zum Titl . Lieutez |
nant ; ;

24 Det .7 | Herr Fähndrich von Biela zum Titl .
Lieutenant : ;

26 =10] Herr „Cadet Moritz von Saxthauſen
zum Seconde- Lieutenant ; ' 29Nov.

Zu Cornets und Fähndrichs .
4| Herr Regiments Bereuter Chriſt , Brun -

fFow zum Titl . Cornet ;
202| Herr Cadet Carl von Werlhof zum

Cornet , !
24 Dec,| Herr Quartiermeiſter Lehmann , zum

Cornet und Regimentsadjudanten
271Herr Quattiermeijter Eduard Johann

Friedrich Rirc <hof zum wirklichen
Fähndrich ; s

26 - y

B . Jnufanterie ,

Zum General .
Herr General , Lieutenant pon dem

Buſſche zum General der Infanterie . [ 3 = =

Zu Regimentern .
Sr . Königl . Hoheit dem Prinzen

Adolph , das von Sr . Königl , Hoheit
Y 2 dem
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dem Prinzen Eduard bisher unter »

gehabte Fußgarde - Regiment .
Herrn Oberſten von Iſſendorf , das durch

Abgang des Hrn . General Lieutenänts

von : Meding erledigt gewordene

2te Fnfanterie »- Regiment Prinz Frie -
drich .

Herrn Oberſten von Zohorft , das von

dem im Felde gebliebenen Oberſten

Rlinkoroſtröm untergeljabte 5te Ins
fanterie - Regiment .

Herrn Oberſten von Bothmer von der

Fußgarde , das dem Herrn Oberſten

von Löſecke bisher anvertraut ge;

weſene 4te Regiment .

Zu Oberſten .
Herrn Oberſt »Lieutenant von Düring

der Charakter vom Oberſten .

Zu Oberfſtilieutenants .

„ | Herx Major von Drechſel , zum wirk]
lichen Oberſt » Lieutenant ;

Herr Titl . Oberſt : Lieutenant Du Plat ,
die durc < Ernennung des Herrn Ober .

Regiments „erledigte Oberſt 1 Lieute »
nance

Herr Titl . Oberſt : Lieutenant Pieſt , für !
den verſtorbenen Herrn Oberſt - Lieutes

nant Offeney i

Herr Titi . Oberſt - Lieutenant von Rro -

nenfeld , ſtatt des zum Regiments »

Chef ernannten Oberſten von S9ohorſt .
Herr Titl . Oberſt - Lieutenant Crouypp ,

für den im Felde gebliebenen Hexrn

Gard

ſten von Iſſendorf zum Chef des!

Oberſt» Lieutenant pos Thun

Regt . wohin die| Ane .

Verſe . geſchehen Datum

1793».

29Novv.

Herr
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S0 Am vorh . Regt . wohin die] Atic .
EinDum Regt. Verſeß . geſchehen / Datum
E| 3% 70 Herr Oberſt 1 Lieutenant Tiling , für 1793 .|

den im Felde gebliebenen Herrn Oberſt :
Lieutenant Strube -

|
IO

9 Herr Major von Einem -
20 Herr Major von Sugo -

|
|

|

wera
15 Nov .
I

x| Herx Major von Zeimburg = UG
XL' Hert Mäjor von Dachenbauſen jI8 = =

| Herr Major von Weddig - | 19 - - “

I11 | Herr Major pon Sanſtein = j 24 =

T3 | Herr Major von Gepſo - ) 2 ,
3| Herr Major von der Wenſe 26 ==“

14| Herr Major von Walchauſen 27 - =-
. | Herr Major von Saſſel , *der Character

vom Oberſt Lieutenant 28 = =

33 | Herr Oberſt - Lieutenant von Diepen -
broif , beim s , , 5

13; Herr Titl , Oberſt - Lieutenant pon Tau :
be , die Oberſt : Lieutenance , beim 13

Zu Compagnien -
20 / Herr Titl . Capitain von Zugſ0 , die

erledigte Compagnie des im Felde ges
bliebenen Herrn Capitains Schläter | 19

6| Herr Titl . Capitain von Löſeke , die |
dur < Ableben des Herrn Capitains
le Bachelle erledigte Compagnie 6

Zu Capitgins .
Dem als Oberadjudant bey dem Hrn . Ge .

neral der Cavallerie Grafen von Wall -
inoden Gimborn ſtichenden Herrn

' Lieutenant von Behr ;
Dem als Oberadjudant bei Sr . Königl ,

] Hoheit dem Prinzen Adolph ange :

| ſekten Herrn Lieutenant von Wan -

Z| genheim , ; 6 - -

| zu 263 Dem
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Dein als Oberadjudant bey dem Herrn
Feldmarſchall von Freyrag bisher
geſtandenen Hrn . Lieutenant von Ze -
demann , welcher nachher zum OberAdjudanten bey Sr . Königl . Hoheit !
Prinz Adolph ernannt worden ,

und dem Herrn Lieutenant von Behr
der Charakter vom Capitain .

Zu LPLieuntenänts . .

Herr Fähndrich von ZE1M9 Lieutes
nants Charakter

Herr Fähndrich von Zeinſen -y zum
Titl . Lieutenant

Herr Fähndrich von Marſchall zum
Titl . : Lieutenant und Adjudant 1 --

Herr Fähndrich von LNeding zum
Titl . Lieutenant

Herr Fähndrich du Plat zum
Titl. eunant

Herr Fähndrich 1 2 Charaftel vom
Lieutenant

Herr Fähndrich dü Platy .00
Titl ,

Lieutenant

Herr Fähndrich von Zengen, zum Titl .
Lieutenant

Zu Fähndrichs ,

Herrn Staabsfourier Siegm . , Brauns
der Charakter vom Fähndrich ,

Herr Fähndrich Meinh Conrad Shlicht -
horſt zum Fähndrich und Adjudanten

Herr Fahnenjunker von Ifendorf, zum
Fähndrich

Herr Gefr . Corporal Ferdinand Lude ,

Verſeßt . geſchehen ,
Regt . wohin die! Anc .

Datum

1793

30Nov «

1. Dec .

do |

wig , zum Fähndrih
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vorh . - Regt . wohin die ! Anc .

Rut ! Verſelz geſchehen Datum
| Herr Feldwebel Bernhard . Apel zum| 140;Adjudanten mit Fähndrichs ) 3 Dec

6G| Herr Cadet Auguſt Georg von 220 ! j
dorf zum Fähndrich ; 4: =

7 | Herr Fahnenjunker
Zun Donop zum! )

Fähndrich | IO (5 =

“ 3 /Herr Standartenjunker Guſtav müller ;
2 | zum Fähndrich 10 6 = =

| Herr Standartenjunker Eriiſt Ludewig|
2 | von Gerſtein zum Fähndrich

|
I0 7] <=

10] Herr Gefr . Corporal Ludewig Oer
| zum "Fähndrich ; | ß8 =

“
10| Herr Gefr . Corporal Heinrich Wilhelm

Thibgaut , zum Fähndrich ; Oe
11| Herr Gefr . Corporal Adam von Ben !

nigſen , zum Fähndrich ; I0 =

& Herr Staabsfourier Auguſt Dau zum
=| Titl Fähndrich 27 - -

" | Lerr Staabsfourier Ludewig Linde, zum
=| Titl . Fähndrich 28 =

9| Herr Gefr Corporal Johann Lubin von !
LBöſecke zum würcklichen Fähndrich 4 29 =

61 Herr Gefr . Corporal Anton von Klenke
zum würklichen Fähndrich , 30 = -

C. Artillerie : Regiment .

Zu Capitains .
Hetr Lieutenant Wahrendorf n ' 2

Herr Lieutenant Samelberg zu Titl . Capitains |/3 = =

Zu PLieutenantsg .
|

Herr Seconde / Lieutenant 8140 zum wirklichen
Lieutenant ; | 29N 0v«

Herr Sec . Lieutenant Ritter zum Titl , Lieuten , | 30 = =

Herr Fähndrich Rörthcr - s ( 29 - -

Herr Fähndrich Ziehen , zu ' Seconde Lieutenants z0 - -

Y 4 Zu



Zu Fäöhndrichs . : Ane » Dat . 1793 ,
Herr Oberfeuerwerker Georg PolHau 9 29Nov «
EE - - = = Heintich Findorf 30 =
55 - - = Ananias PDosfe 1 Dee .

zu titl . Fähndrichs .

Artillerie : Train : )- Wo

ver = Cropp |

zu Titl . Capitains ,

D. Jnzenieur 1 Corps .
Zu Oberſt - Lieutenants .

Heoxr Major Zogreve , den Charakter vom Oberſt :
Lieutenant ; ; | 4Nov.

Dimiſſion haben genommen : |

Herr General; Lieutenant von CVneding,
EL = = von Bremer . |
= = Generalmajor Schmieden . |
= = DOberſte von Söſcfe . ;

|
= , = =- von Börries .

30 , Inf . Reg . - - Oberſt Lieutenant Tiling ,
4- Cav . Reg . = - Major Rouſſelle .

Herr Lieutenant von Rriegtesheim j ' Miz |

5 «uus |

5. Cav. Reg . = = = von Gerſtein , /
Gußgarde . = - Hauptmann voz Sremer mit Majors -

Charakter
Leibgarde . =- - Rittmeiſter von Kropf .

14 . Inf . Reg , = - Capitain von der Wenſe -
Fußgarde . - - Hauptmann von der Wenſe .

2. Cav , Reg . - - Lieutenant Degenhardt .
2. = " = = = = = von UMiünnigerode mit Ca

pitains Charakter .
22 . Inf . Reg . = - =- - =- von Zeimbruch .
10 . = “ = < = = = = = Schaumann .

4 = = = = = von Cronkelm .
5. Inf . Reg , = - Fähndrich von Freſe mit Lieut , Char . |

Fußgarde . = = =- == von Zohnhorſt , |
Zell , Land/Reg . = - Lieutenant DPlener.

Im
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R
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ul |
Im geiſtlichen Staude :

Dv Bey Stiftern und Klöſtern .

Frau Priorin des Kloſters CY) Jedinggen, Louiſe Charlotte

y von Seimburg - , zur Abtiſſin und

M Fräulein Sophie Eleonora von Töbin >, zur Priorin
EE daſelbſt .

; | Die Conventualin Fräulein von Pufendorf zur Abtiſſity
des ! Kloſters Wienhauſen ,

: Bey Kirchen .
M Herr Paſtor Schorcht zu Collnrade , als Superintens

dent und Paſtor zu Wildeshauſen -

Wing, = = Candidat Schmidt , als Paſtor zu Collnrade , Inſp .
.

iE Diepholk.
N . - - - Paſtor Weibchen von Weende , nac < Saynholtz ,

Inſp . Neuſtadt Hannover .
= . - - Ricke von Wildemann na < Weende , Inſp .

| | Zarſte -

Weich =». Candidat Deekeny als Paſtor zu Wildemann » Inſp .

ZE Zellerfeld .
- = =- - Kunde , als Paſtor zu Ebergötzen , Inſp .

Ofterode .

| * - - -=-- Firnhaber , als Paſtor adj . zu Brockum ,
aw |

Inſp . Diepholrz -
=== Candidat Leopold , als Paſtor zu Oſterode und

Wiegersdorf in der Grafſc <aft Sohnſtein .
Der bisherige Herr Paſtor QJerzler zu Oſterode und

ght Wiegersdorf als Paſtor zu Urbach ' in der Graf :

S ſchaft Sohnſtein ,

In De
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Der bisherige Herr Paſtor Ziegler zu Urbach , als Paſtor

zu LIcuſtadt und Särzungen in der Grafſch . Zohn -

ſtein , auch Aſſeſſor beim Hohnſteinſchen Conſiſtorio .

Herr Rector LNFeier an der Domſchule in Verden zum

Paſtor nah Schneverding im Herzogthum - Verden -

Paſtor und - Conrector LYFcebe in Verdeny als Paſtor
prim , zu ( ſſel im Lande Reßdingen .
Candidat LIordmeier zum Diaconus zu St . Johan -
nes und Conrector in Verden .

Paſtor Zofmann zu Wohlsbürtel , als Paſtor

prim . nach Wremen im Lande Wurſten .
Candidat Zarmſen zum Paſtor ſecund , zu Caden -

" berg in der Inſp . Vleuhaus .

Archidiaconus Schneider zu Liordledai im Lande 342
deln zum Paſtor prim . daſelbſt .

Conſiſtorial - Aſſeſſor und Paſtor Beer von Grönau
nach Sandesneben -

Paſtor Streenberg von Gülzau nach Gröngu .
- Munter von Sahims nach Gülzau .

Candidat Zolſt , als Paſtor zu Sahms .

Paſtor Sachſe zu Bardoro als Paſtor pr . nach Lau -

enburg .

Standes - Erhöhung .

Dem Herrn Geheimen Canzleiſecretair „Joachim < hwarz -
kopf und ſeinen ehelichen Nachkommen beiderlei Ge -

ſc<hlechts iſt der Adelſtand verliehen worden .

Auf

rr
NR
EE:
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Piſtor
| Auf der Univerſität zu Göttingen “haben die

Dehne | .
D fat ,

Doctorwürde erhalten .

82) zum 1793 . Jul . zten Herr John Sarriſon aus England ,
rden . i. d. Medic .

)9ſior
N

= = qten . = = Joh . Carl Fr . Ruſtaus Schroer
| : rin , : d. Medic .

Shane = = 5ten = = Carl Hennig Vyiemann aus Otz
S terndorf , i. d. Medic .

Aſter = Oct , Iten = = Nicol . Jaeniſch aus tNeyburg
in Rußland i. d. Medic ,

Üben “ > > 2te6 = = HeinwLud . Rodewald aus Zelle ,
i. d. Medic .

194 = = 3ten . = - Joh . Dav . Sachſe aus Uelzen ,
j i. d, Medic .

Du > = = = = = Sten = - Nic . Bernh . Löortbeck aus Rez

val , i. d. Medic .

Dau
= ' = Am = Ant . Fr . eNustopf aus Zanz

9 nover , i. d Medic .
; = = = > NR0v, 2ten = - Fr . Carl Völfers aus Lüneburg,

E
i. d, Medic .

8 . = = = = 29ſten = - Joh . Gerh . Jordan aus Göt -

tingen , i. d. Medic .

= = = = = Zoſiet = = Gotth . Fr . Jordan aus Göt -

ringen , i. d. Medic ,

:16, = = = Dec , 7ten = = Eduard Fr . Tyminz aus Berlin ,
4,O ( i . d, Medic .

- “ = = 14ten = = Zuſt . Chriſt , Leiſt , aus Lüne -

burg , i, d. Rechten .

uf 1973 -
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x 793 . Dee . köten = = Joſ , Jac . Gumprecht aus Göre !

tingen ,i . d. Medic .
> = = = 21ten = = Jug . Stapp aus Zelle, i , d.

Medic .

= = = = = 23ſten = = Jſaac Herz Detmold aus Sao

meln , i. d. Medie ,

= = = 28ſten = = Georg Gottfr . Carl Richter aus

Sannover , i . d. Medic ,

Dey dem Oberappellationsgerichte zu Zelle ſind
examinirt und immatriculirt worden :

Hexr Doctor Theodor Friedrich Wilhelm Gerke aus
Göt-

tingen , als Advocat .

= “ Doctor Lüder Ferdinand Thies , aus Lüenburg ,
als Advocat .

Der Stadiſ <he Advoeat , Ernſt Chriſtian Rörber aus ;
Strade - als Advocat , alle drei ohne Examen ,

Herr Heinrich Philipp Friedrich LMölling , aus Zoyg ,
als Advocat .

Herr Johann Gottſcied Auguſt Vogel , aus Lyordhauſen ,
als Advocat .

Herr Auguſt Wilhelm Carl Georg Ribbentrop , aus

Braunſchweig , als Advocat und Notarius ,
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October .

Den ten . Herr Amtſchreiber ] Jever zu Winſen

an der Luhe , mit Dem . CL] eper , Tochter des Herrn
Oberamtmann ] Jeyer daſelbſt .

Den xten . Herr Amtſchreibev Stelling zu Hars

hurz , mit Dem . Frank , älteſten Tochter des Herrn Sus

perintendenten Sranf zu Bardoroik .

Den 22ſten . Herr Stadtſchreiber Brauns zu Laus

tenthal , mit Dem . Rettberg , Tochter des Herrn Rector

Rettberg zu Elausthal .

November ,

Den 29ſten - Herr Doctor Chriſtiani zu Beders
keſa , mit Dem . Blankard , Tochter des weyl , Herxn

Doctor Blankarod daſelbſt .

December ,

Herr Paſtor ?fetzler zu Urbach , mſt Dem . Rup -

ſtein zu Neuſtadt unterm Hohnſtein ,

AI
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zu
Tod esfatrle ,

Es ſind geſtorben 1793 .

September .
Den roten . Herr Obriſtlieutenant Strube , zu

Hondſchoten . ;

Den 15ten . Herr Hauptmann Räſemann , im
„Hoſpitale zu Tournay .

October ,

Den 1fien « Herr Paſtor (Meyer zu Hollenſtedt ;

Den 5ten . Die verwitwere Frau Landrächin von
Becquer , geb . von Sonſtcodt - .

Den zuoten . Herr Hauptmann Wincken zu
Rüſtje , bey Stade .

m
Den x6ten . Herr Major von Plato zu Srabau ,
Den rzten . Frau von Ußlar , geb . von Zans

ſtein , zu Appenrode .'
Den 18ten . Herr Stadtvogt Winkclmann zu

Pattenſen . ?

Den z1 ſten . Herr Fähndrich von Daſſel in einem
Vorpoſtengefechte in der Gegend von Ypern ,

Den zz2ſten . Herr Major von Drieberg , Com
mandeur des zten Gren . Bat . geblieben vey Halluin .

Den 22ſten . Frau Zehntnerin von Ußlar , zu
Clausthal .

Den 24ten . Frau Paſtorin Lehzeny geb . Dalm ,
zu Hannover .

Den 24ſten . Verwitwete Frau Burgvoigtin Quite
tas , geb. Ahneſorge , zu Zelle ,;

Den
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Den 26öſten . Herr Advocat Domeper zu Colfeld .
Den z8ſien . Frau Paſtorin Raven zu Bergen an

der Dumme .

Don 28ſten , Herr Fähndrich Spangenberg , im
Hoſpirale zu Brügge .

Den zoſten . Frau Hauptmannin von der Wenſe,
geb . Patje , zu Hannover . -

Den z1rſten . Herr Amtmann Wiering zu Diepholz ,

November .

Den zten . Herr Contributions - Einnehmer Zeins
in Lehe.

Den 4ten . Herr Kaufmann Grandam , in Zelle .
Den zten , Herr Feldzeugmeiſter Zengſimann ,

zu Menin . '

Den 6ten . Herr Zehntner Seinemann zu Zellers
feld , im 6oſten Jahre . Ein für den Harz in den jeßigen
Zeiturnſtänden ſehr großer und faſt unerſetßzlicher Verluſt .
Ein Mann , der ſo ivie er , mit einer gründlichen , aus »
gebrbeiteten practiſchen Kenntniß der Bergwerksgelaßrts
heit , einen unbegrenzten Dienſteifer , unercſchötterliche
Rechtſchaffenheit . und Biedertreue verband , mußte ſich
natürlicher Weiſe die Achtung und Liebe ſeinor Vorgeſetzs
ten , ſo wie ſeiner Unzergeordneten , in einem hohen
Grade eigen machen : wie denn auch das mannichfaltige
Gute , was ihm der vormalige Communion Harz und
das darinn belegene Bergwerk , ſeit beynahe 3 Jahren
verdankt , unverkennbar iſt , No gereicht es zu ſeinem
Verdienſte , daß er der Stifter der jekt noch fortdauren »
den daſigen Armenanſtalten wurde ,

„
Den öſten , Herr Hüttenreuter Seidenſticker zu

Clausthak .

Den (öſten . Herr StadtyChirurgus Zeuner daſelbſt.
Den zten , Herr Oberſte Reincke zu Bothfeld ,

Den
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- Den zoten , Herr Hauptmann Finfenftedt beini

Diepholz . Landregz .

Den 11ten . Frau Hauptmannin Badel geb. Rech »

tern , zu Harburg .
:

Den 12ten . Herr Oberſie v. Borrics zu Lüneburg .

Den 1zten . Verwitwete Frau Paſtorin Rlocken =

brink , geb. Zſchorn , zu Hanſtedt .

Den 15ten . Verwitwete Frau Oberſtin von 592

denberg , zu Lüneburg ,

Den x5ten . Herr Regiments - Chirurgus Gülden ?

pfennig , zu Tournay .

Den 17ten . Frau Commißärin Teuto , zu Nieu

burg .

Den 13ten . Frau Paſtorin Behm zu Nettelcamp -

. Den 2oſten . Verwitwete Frau Hauptmannin Clüo

very zu Hameln ,

Den 23ſten . Herr Paſtor Repſold zu Wremen ,

im Lande Wurſten .

Den 24ſien . Herr Canzleyſekretär C. L. Chnuüller “

in Hannover ,

Den 26ſten . Herr Hofmedieus WMarcard in

Stade .

Den 265ſten . Verwitwete Frau Bergſchreiberin Ber -

roard zu Zellerfeld . t

Den zoſten . Frau Senatorin LTjagel in Hannover .

Den zoſten - Herr Amtſchreiber Reinbold zu Wils

deshauſen .
Den zoſten . Herr Burgmann Schulte zu Eſteburz -

December .

Den 5ten . Verwitwete Frau Syuperintendentin
Rahle , in Hannover ,

Den
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Den 6ten . Herr Regiments - Chirurgus Sagelberg
in Lüneburg .

Den zten . Herr Droſt von Becquer zu Rehburg .
Den 13ten . Herr Canzliſt CFeper in Hannover ,
Den xten . Herr Oberhauptmann v. Döring zu

|

GSrohnde.
Den 19ten . Frau Oberförſterin Zaſe zu Lauterberg .
Den 23ſten , Herr Paſtor Borns zu Bigpingen ,
Den 24ſten . Herr Advocat Scbcl zu Neuhaus .
Den 24ſten . Herr Regiments: Chirurgus Rleine ,

im Hoſpital zu Tournay .

Den 26öſten . Frau Amtmannin v. Blum zu Burgs
korf.

|

Den 29ſten , Frau Kammerariin Glaſing zu
Buxtehude

Den 29ſten , Stifts Fräulein von Ahlden zu Baſs
ſum , aus dem Hauſe Sudtantpen .

|

Den zuſten . Herr Amtmann Brauns zu Harſe ;
e dt .

[SSSDEN

Drud > febler ,

Im erſten Stücke des gten Jahrganges S . 135 . in der

Note , vier Zeilen von unten auf gerechnet , ſtatt

1741 und : 17432 . lies 1641 und 16432 ,

( Annal , 8r Jahrg . 28 St . ) 3 Inn -



€augen ,u. SEIDSINE

|

|

4
'

(

11912 |
Ez |

Gnnubalt des zweyten Stücks , '
" MU

welches die ſtehenden Artikel von den Monathen ; |
;

October , November und December 1793 . 8 |

enthält. R 4

E |

4 zu |I . Innhalt der allgemeinen und Special - Verord - | :

nungen vom Januar , Februar , März und | X ; M)
April 1793 . S . 179 „ aue Gi

I . Bon der vormahligen Holzwegnahme vor Lü- 8 |
neburg . S . 193 < W8

IL . Hiſtoriſch - Geographiſche Beſchreibung des ve

Amts Blumenthal , Herzogthums Bremen . "
«=21x ; - ' S

IV . Einige Züge aus dem Leben und Character | ' z
des verſtorbenen General - Superintendenten | 4
I . H. Pratje . S . 225 1| ( . /

V. Erndtebericht vom Jahre 1793 . S . 237 „,
Ä

[4
VI . Nachricht von der Chronik des wendiſchen j

[4]
Bauern Johann Parum Schulze . S . 259 | iy

| |VIL
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VII Unions - Receß der Ober - und Nieder - Graf -
ſchaft Hoya , vom 27ſten Julii 1512 .
S . 288

VI Bergbau .

9 Verzeichniß derer mit OQuartalsſchluß Lucis ,
den 13ten Nov . 1793 . in Betrieb gebliebenen Ges

Jathen werkſchaftlichen Gruben . des einſeitigen Harzes ,

n
wie ſelbige für die Gewerken , nach ihrem Ver :

j
mögenszuſtande , entweder von dieſem Quartal

Augbeute gegeben , oder auf künftiges Quartal

Zubuße erfordert , oder ſich frey gebauet haben ;
und wie der Preis der Kuxe geweſen iſt . S . 304

Cch
7

S, und IX . Miſcellaneen .

x) Haben die Prediger im Churfürſtenthim

yp ür Hannover einen beſtimmten bürgerlichen Rans ?
pF S . 310 32) Krankfheitsgeſchichte in Einbect ,

Eds
vom Jahre 1793 . S . 314 |3) Amts ! Jubelfeyery

R : des Hercn Canzley - Directors von Spilker , zu
S Stade . S . 316 4) Ungewöhnlicher Sanitäts »

| Wohlſtand , S . 315 5) Ein Paar Kindtaufts

Ee Rechnungen aus der Mitte des vorigen Jahrs
guten hunderts . S . 317

X. Preistabelle der nothwendigſten Lebensmittel

47 in den verſchiedenen Provinzen der Hanno -

„4ihet vriſchen Churlande , vom October , N9ovem -

Z 269
ber und December 1793 . S . 327

.
(M. XL
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Im Militair . S1 337
S . 345 Ertheilte

S . 359

S . 347

AIL. Seyrathen , S . 349

Im Civilſtande . S . 334

XI1I11. Todesfälle .

Im geiſtlichen Stande .

Novemb . und December 1793 .

Charaktere .

QSDD.H=bed=bendCs=5=ZE

>:

Fw==*>==-yDsZ2>DEE.


	Text
	177
	178
	179
	180
	181
	182
	183
	184
	185
	186
	187
	188
	189
	190
	191
	192
	193
	194
	195
	196
	197
	198
	199
	200
	201
	202
	203
	204
	205
	206
	207
	208
	209
	210
	211
	212
	213
	214
	215
	216
	217
	218
	219
	220
	221
	222
	223
	224
	225
	226
	227
	228
	229
	230
	231
	232
	233
	234
	235
	236
	237
	238
	239
	240
	241
	242
	243
	244
	245
	246
	247
	248
	249
	250
	251
	252
	253
	254
	255
	256
	257
	258
	259
	260
	261
	262
	263
	264
	265
	266
	267
	268
	269
	270
	271
	272
	273
	274
	275
	276
	277
	278
	279
	280
	281
	282
	283
	284
	285
	286
	287
	288
	289
	290
	291
	292
	293
	294
	295
	296
	297
	298
	299
	300
	301
	302
	303
	304
	305
	306
	307
	308
	309
	310
	311
	312
	313
	314
	315
	316
	317
	318
	319
	320
	321
	322
	323
	324
	325
	326
	327
	328
	329
	330
	331
	332
	333
	334
	335
	336
	337
	338
	339
	340
	341
	342
	343
	344
	345
	346
	347
	348
	349
	350
	351
	352
	353
	354
	355
	356


